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Kirchspiel Eslohe    
(Heft 7,S.1) Bremscheid 
Rittergut: Bremscheid   Krs. Meschede   Gem. Eslohe 

Das Rittergut Bremscheid, wahrscheinlich schon 
längere Zeit zu den Besitzungen der Familie von 
Esleven gehörend, wurde, um 1530-1540 zum Ritter-
gut, indem sich Jürgen von Esleven, Sohn des Lam-
bert von Esleven gnt. Hackstroh zu Eslohe, hier nie-
derließ. 
Das Gut ist. durch Vereinigung mehrerer kleiner Gü-
ter entstanden, von denen eins ein kurfürstliches 
Pachtgut war, ein zweites ein Waldenburger Lehen, 
d.h. zu den Besitzungen der Abtei Herford gehörte. 
 
1) Jürgen von Esleven zu Bremscheid (1) 
1530 Verkaufen Jürgen und Volpert van Esselue gnt. 

Hackestroe, Brüder, ein Gehege am Zusammenfluß 
von Lenne und Bigge an Christoffel und Neveling 
von Plettenberg; Zeugen: Dirick und Jost van Es-
selue, Gebrüder. (Archiv Hovestadt, Urk.2ü7). 

20.03.1541 Erbteilung zwischen den Gebrüdern Jör-
gen und Volpert von Essleve und Jutta, Folperts 
Hausfrau, einerseits und den Gebrüdern Johan und 
Rychyert von Essleve andererseits; Letztere sollen 
erhalten: a) den Hof zu Bremesscheit mit dem 
Zehnten, den Jorgen einige Jahre untergehabt hat, 
und b) die Güter „grote Hoiff“, "Kalverbickhe" und 
"Fylmerinckhuissen" bei Deifeld in der Grafschaft 
Waldeck. Der in das Ausland gegangene Bruder 
Thonies soll, falls er jemals zurückkehren sollte, 
von allen vier Brüdern abgefunden werden 
(St.A.Mü., Herrschaft Büren, Urk.699) 

1543 werden die vier Brüder von Eßleue als Mitglie-
der der Ritterschaft des Herzogtums Westfalen ge-
nannt, und zwar Jörgen, Johan und Richart als im 
Amt Fredeburg wohnhaft, Volpert in Arnsberg; Jor-
gen und Johan haben je 2½ gg, Richart 2 und Vol-
pert 3 Rtlr Steuern zu zahlen (St.A.Mü., Herzogtum 
Westfalen, Landstände IV 2a).  

1543-1559 ist Jörgen von Esleven Richter zu Oedin-
gen (St.A.Mü., Kloster Ewig, Urk.292; Dornseiffer, 
Geschichtliches über Eslohe, S.39 und 60ff.). 

24.03.1544 wird die Erbteilung von 1541 dahin abge-
ändert, daß Johann und Reckhard von Esleue statt 
Bremeschet die Güter in Esleue und Nedern Es-
leue erhalten; Zeugen u.a. Jost van Esleue, Frigreue 
des Ampts Fredeborch, und Diderich van Esleue to 
Lochtrop (St.A.Mü., Herrschaft Büren, Urk.699). 

 
1 Bieten, erhandeln 

26.08.1544 sind die Brüder Jörgen und Volpert von 
Esleue Siegler, als Rechardt und Johan von Esleue 
sich über das Erbe dahin vergleichen, daß Rech-
ardt Deifeld, Johan dagegen Esleue und Niederen 
Esleue erhalten soll (desgleichen). 

1549 vertauscht der Freigraf Jost von Esleve ein 
Ländchen, das er von Joergen van Esleve to Brem-
schet gebuitet1 hatte (Dornseiffer, a.a.O., S.31).    

11.09.1559 empfängt Jürgen von Esleve, Richter zu 
Oedingen, als, rechtes Mannlehen von denen von 
Rump den Zehnten aus zwei Gütern in Oberbrem-
scheid (Dornseiffer, a.a.O., S.62) . 

07.03.1564 vergleicht sich Jürghen von Esleue mit 
Thoniß von Esleue und den Vettern Johann und 
Meinolf von Büren über die Güter bei Deifeld, die 
Johan von Esleue, Jürgens Bruder und Thoniß' Va-
ter, 1559 an die von Büren verkauft hatte. Jürgen 
von Esleue, der sich beklagt hatte, daß Johan mehr 
verkauft habe, als ihm überhaupt zugestanden 
habe, verkauft seinen Anteil, und alle seine An-
sprüche für 250 Taler an die von Büren; er ver-
gleicht sich gleichzeitig mit seinem Bruder Johan 
dahin, daß das Erbe des Bruders Volpert zu glei-
chen Teilen unter ihnen geteilt werden solle. Die 
endgültige Ausfertigung des Verkaufsbriefs über 
Jürgens Anteil an den Deifelder Gütern erfolgt am 
25.06.1564. (St.A.Mü., Herrschaft Büren, Urk.792-
794) . (S.1) 

1567 lösen Jürgen von Esleue und sein Sohn Her-
mann mehrere Güter und Grundstücke im Goge-
richt Attendorn und in der Stadt Arnsberg wieder 
ein, welche Jürgens Brüder Johan von Esleue zu Es-
lohe und sein Sohn Thonis verkauft hatten und wel-
che von dem verstorbenen Bruder Volpert und des-
sen Tochter stammten (St.A.Mü., Reichskammer-
gericht P 281). 

Kinder: 
1. Hermann von Esleven gnt. Hackstroh zu Brem-
scheid (2) 
 
2) Hermann von Esleven gnt. Hackstroh zu Brem-
scheid  1564- 
07.03.1564 zuerst genannt (St.A.Mü., Herrschaft Bü-

ren, Urk.798). 
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1566 werden Johan, Jürgen, Thonnieß und Herman 
von Eßleue gnt. Hackstroe zu Bremeschede im 
westfälischen Reiterbuch aufgeführt (Seibertz, 
Quellen der westfälischen Geschichte, 3.Bd., 
S.220). (Johan und Jürgen waren Brüder, Thonniß 
und Herman ihre Söhne; nur 2 und 4 lebten in 
Bremscheid, 1 und 3 dagegen in Eslohe!).  

12.10.1571 belehnen Dietrich Kettler und Philipp 
von Hörde als Inhaber des Hauses Waldenburg 
den Herman von Eßleue zu Ober Bremesche mit 
dem Flagengut zu Overen Bremescheit (St.A.Mü., 
Dep. von Plettenberg-Lenhausen, Urk.1186). 

1573 wird Hermannus de Esleue in Bremescheit, 
Sohn des verstorbenen Jürgen de Esleue, adlig, 33 
Jahre alt (*1540), in einem Prozesse zwischen de-
nen von Oel zu Langenei und Jobst Platte daselbst 
als Zeuge über das Retraktrecht2 von Anverwand-
ten vernommen; er sagt zugunsten der von Oel 
über mehrere Fälle aus, in denen sein Vater und er 
selbst jenes Recht in Anspruch genommen hatten 
(vergleiche 1567). Die Gegenpartei sucht diese 
Aussage durch den Hinweis zu entkräften, daß die 
Einlöse damals nur erfolgt sei, weil ein Bruder der 
von Esleven, der nach Livland gezogen sei, noch 
nicht abgefunden gewesen sei (St.A.Mü., Reichs-
kammergericht P 281).  

15.02.1574 stellen die Vormünder der Kinder Rump 
zur Wenne dem Richter Hermann von Oedingen 
eine Bescheinigung über die Ablieferung der Oe-
dinger Gerichtsakten aus (Westfälische Zeitschrift; 
21.Bd., S.308). 

04.09.1576 kauft Hermann von Esleven zu Brem-
schet ein Land von Thonis von Esleve; am selben 
Tage ist er Siegler eines 2.Kaufbriefs des Thonis 
(Dornseiffer, Geschichtliches über Eslohe, S.33f. 
und 152f.). 

03.05.1584 stellt sich Hermann von Eßleve bei 
Kaspar von Fürstenberg als dem Vertreter des 
neuen Kurfürsten Ernst von Bayern, um sich wegen 
seiner Teilnahme an den Truchsessischen Wirren 
zu entschuldigen (Fr. J. Bieler, Leben und Wirken 
Caspars von Fürstenberg, S.84). 

1584 wird Hermann von Esleben in der Matrikel der 
Kölnischen Ritterschaft in Westfalen genannt; er 
muß zwei Pferde stellen (Seibertz, Quellen der 
westfälischen Geschichte, 3.Bd., S.226). 

17.12.1599 wird Hermann von Esleve zu Bremsched, 
mit dem Zehnten zu Bremscheid, Rumps Lehn, be-
lehnt (Dornseiffer, a.a.O., S.59).  

1600 besitzt Herman von Esleve u. a. eine wüste 
Kottenstede mit etlichen Ländern, kurfürstliches 

 
2 Eine Art Vorkaufsrecht. 

Pachtgut, ehedem dem Philips Rißken gehörig und 
zu 1 Ort Schatzung angesetzt (St.A.Mü., Herzog-
tum Westfalen, Landesarchiv, VI, 20, S.331ff.). 

1603 vergleicht sich Hermann von Esleve zu Brem-
scheid mit dem Esloher Vikar Johannes Henningius 
über etliche Grundstücke, welche er mit dem 
früheren Vikar Diederich Schmidt getauscht hatte 
(Dornseiffer, a.a.O., s.34f.).  

1618 ist der Nobilis Hermanus von Eßleue Taufpate 
(desgleichen S.40).  

Kinder:  
1. Dietrich von Esleven zu Bremscheid (3) 
 
3) Dietrich von Esleven zu Bremscheid 1627- 
oo Margarete Rump  
19.11.1627 verkaufen Diederich von Esleue zu 

Bremscheid, seine Frau  Margarethe geb. Rump 
und ihr ältester Sohn Johan Diederich von Esleue 
ihr Haus am Kirchhof zu Eslohe, das sie Leibzüchti-
ger- oder Lokations-Weise gebraucht haben, an 
den Krämer Georg Wesemann für eine Summe 
Geld, welche z. T. ihr gottseliger Großvater Her-
mann, von Esleue, z. T. sie selbst, ihr Bruder, ihre 
Schwestern und Schwäger erhalten haben (Dorn-
seiffer, a.a.O., S 35f.). (S.2) 

 
4) Johann Adam von Luerwaldt (aus Suttrop}  1630-
1651  
oo (um 1630) Margarete von Esleven, Erbin zu 
Bremscheid, +11.07.1677 in Bremscheid, begraben 
in Suttrop (Dornseiffer, Geschichtliches über Eslohe 
S.20f.). 
1630, 1636 und 1651 Wurde Johann Adam von Luer-

waldt vom Kurfürsten mit der Zwangsmühle in der 
Suttroper Mark, belehnt (A.Fahne, Westphälische 
Geschlechter, S.288; St.A.Mü., OLG Arnsberg, 
Lehnregistratur Gen. II, 5). 

1653 gehört Luerwald zu Bremschede zur 3. Klasse 
der Rittergüter mit einem Beitrag von 6 Rtlr. (Blätter 
zur näheren Kunde Westfalens, 17. Jg., 1879, S. 12) 

 
5) Konrad Philipp von Luerwaldt 1669-1680 
oo (um 1665) Anna Sophia von Steinwerth zu Mel-
len 
Conrad Philipp von Lürwald und seine Frau Anna So-

phia von Steinwerth zu Bremschede bestätigen 
durch Unterschrift die Gültigkeit des 1627 erfolg-
ten Verkaufs des zum Rittergut Bremscheid gehöri-
gen Hauses in Eslohe (Dornseiffer, a.a.O., S.36). 
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1680 lassen Conradus Philippus de Luerwaldt und 
seine Frau Anna Sophia nata de Steinwerth die Ka-
pelle in Bremscheid errichten (desgleichen S.20). 

 
6) Caspar Lothar Dietrich von Bönninhausen 
 (aus Neheim) *27.01.1661, +1739 zu Darup 
I.oo12.05.1687 Anna Lucia von Luerwaldt, Erbin zu 
Bremscheid *18.10.1668, +13.06.1710 
II.oo10.02.1714 Anna Maria Sybilla von Galen, 
Witwe des Viktor Ernst von Plettenberg, Erbin zu Da-
rup 
30.09.1692 wird Caspar Lothar Theodor von Bönnin-

ghausen zu Behuf seiner Frau Anna Lucia von Lur-
walt und deren Schwestern Maria Eleonora Marga-
retha und Odilia Philippina Friderica von Lurwalt 
mit der Mühle in Suttrop belehnt (St.A.Mü., OLG 
Arnsberg, Lehnregistratur Gen. II, 5). 

30.03.1711 kauft Caspar Lothar Diethrich von Bön-
ninghausen, Herr zu Bremschede, Münsterischer 
Oberst zu Pferd und Landeshauptmann im Herzog-
tum Westfalen, das Schulten Gut zu Nieder Marpe 
von Jobst Georg von Schade zu Ahausen und Gre-
venstein (Dornseiffer, a.a.0., S.63f.). 

18.08.1724 wird der Brigadier von Bönninghausen 
als Vormund seiner mit Anna Lucia von Lüerwald 
erzielten Kinder mit der Mühle in der Suttroper 
Mark belehnt (wie 1692). 

Generalmajor, Chef des VI. Kavallerie-Regiments 
des Fürstbistums Münster in Coesfeld (WZ, 
67.Bd.1909, I, S.190). 

 
7) Friedrich Christian von Bönninghausen,   
 *09.11.1692,    +1771 zu Herinkhave 
I.oo06.04.1723 Johanna Maria Antonia von 
Grubbe, Erbin zu Herinkhave +28.01.1740 
II.oo26.01.1744 Elisabeth Johanna Franziska von 
Dorgelo aus Bretberg +09.09.1752 
Fürstlich münsterischer und kölnischer Generalleut-

nant, Herr zu Bremscheid, Suttrop, Darup und 
Herinkhave.  

Unter den Kindern; 
I) 1. Ferdinand Adolf von Bönninghausen zu Hering-
hoven und Darup  
II) 4). Ludwig Ernst von Bönninghausen zu Hering-
hoven und Darup  
II)5) Caspar Anton von Bönninghausen zu Brem-
scheid und Suttrop 
 
8) Caspar Anton von Bönninghausen zu Brem-
scheid  *31.03.1749, +1804  (S.3) 
I.oo Sophia Bernhardine Glese 
II.oo Karoline von Kaas aus Weersche 
Fürstlich münsterischer Rittmeister 
1814 verkaufen die von Bönninghausen das Rittergut 

Bremscheid an den bisherigen Rentmeister des 
Gutes Ernst Wrede (Dornseiffer, Geschichtliches 
über Eslohe, S.160 u. 220). 

23.06.1815 verkauft die Freifrau Carolina verwitwete 
von Bönninghausen zu Warendorf das Schulten 
Gut zu Nieder Marpe für 2.400 Taler an den bisheri-
gen Pächter Josef Wiese; 1848 wird die Hypothek 
über das rückständige Kaufgeld, der Bernardine 
von Bönninghausen gehörig, gelöscht (desglei-
chen, S.64f.). 

1849 sind Lehnsträger der Mahlmühle zu Suttrop;  
1. Viktor Alfred und Cäsar von Bönninghausen  
2. Ernst von Bönninghausen, Advokat zu Hamburg,  
3. Dr. med. Ludwig von Bönninghausen zu Rio de 

Janeiro  
4. Steuerempfänger Clemens von Bönninghausen 

(St.A.Mü., OLG Arnsberg, Lehnregistratur, Specialia 
II, S.31). 

 
Durch Parzellierung des Ritterguts Bremscheid 
durch den Ankäufer Ernst Wrede entstand die an 
Wald- oder Hagenhufen erinnernde Ansiedlung zwi-
schen Bremscheid und Hengsbeck. (S.4) 
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(Heft 7,S.5) Eslohe 
Rittergut: Eslohe    Krs. Meschede   Gem. Eslohe 

Das im 16. Jahrhundert in mehrere Teilgüter zersplit-
terte Rittergut war der Stammsitz der Familie von 
Esleven, die Ende des 13. Jahrhunderts zuerst ur-
kundlich genannt wird und im 17. Jahrhundert aus-
starb bzw. seine Adelsqualität verlor. 
1313 trugen die von Esleven von dem Grafen Wil-
helm von Arnsberg den "Echof“ in Eslohe zu Lehen; 
da dieser Hof in den späteren Lehnregistern nicht 
mehr genannt wird, dagegen 1348 unter den pacht-
pflichtigen Gütern des Grafen Gottfried IV. von Arns-
berg erscheint, muß es dahingestellt bleiben, ob die-
ses Gut zu einem dauernden Bestandteil des Ritter-
gutes Eslohe geworden ist. Zumindest ein Teil des 
Rittergutes Eslohe gehörte zu den "Rumps Lehen"; 
auf einen Zusammenhang zwischen den Familien 
Rump und von Esleven weist auch das 
Wappen hin, das bei den Rump aus ei-
nem oder seltener zwei, bei den von 
Esleven aber aus drei Sparren besteht.
  
Gebrüder von Esleven waren wahrscheinlich: 
1) Johannes von Esleven (1) 
2) Everhard von Esleven 1296-1303 
1296 Bruder des Johannes, s.u. 
1297 leistet Friedrich von Bettinghausen dem Klos-

ter Benninghausen Bürgschaft wegen eines Güter-
tausches mit den Brüdern Heinrich und Everhard 
von Eslive (WUB VII 2433). 

1303 ist Everhardus de Eslive Zeuge, als Konrad von 
Rüdenberg den Verkauf eines Gutes in Schwefe an 
das Kloster Paradies genehmigt (A.Fahne, UB 
Meschede 28). 

3) Heinrich von Esleven 1297-1299 
1297 Bruder des Everhard, s.o.  
1299 ist Hinricus de Esleve Vasall des Abts Arnold 

von Rastede (WUB VII  2534). 
4) Richard von Esleven, Mönch in Kloster Marsberg 
1291-1296 
 
1) Johannes von Esleven 
1296 sind Johannes et Everhardus fratres de Eslive 

Zeugen als der EH Conrad von Rüdenberg dem 
Grafen Ludwig von Arnsberg die Hälfte der Graf-
schaft Velmede verkauft (WUB VII 2353). 

1313 Lehnregister des Grafen Wilhelm von Arnsberg: 
"Johannes de Esleue et filii sui, Henricus et Heden-
ricus decimam in Westenfelde, item curtem in 
Echof in Esleue, item reditus 2 marcarum ex curte 

in Wene, b. f." (Arnsberger Lehnregister B. § 39; 
nach der Kopie Kindlingers soll es Johannes miles 
de Esleve heißen).  

Kinder:  
1. Heinrich von Esleven (2) 
2) Heidenrich von Esleven 1313 
 
2 ) Heinrich von Esleven 
1338 s. o. unmittelbar nach dieser Eintragung folgt 

im Lehnregister: "Item Henricus de Esleue 1 
hobam in Volkelinchusen et 1 domum in Anrochte 
b. f." (Arnsberger Lehnregister B § 40) 

 
3) Everhard von Esleven 
1338 Lehnregister des Grafen Gottfried IV. von Arns-

berg: "Everhardus de Esleve quartam partem, de-
cime in Westenvelde" (Arnsberger Lehnregister C, 
1, § 151); desgleichen im Verzeichnis der Ministeri-
allehen: „Item Everhardus de Esleve 1 hobam in 
Vollinchusen b. min." (Arnsberger Lehnregister C, 
2, § 74) . 

1342 verpfändet der EH BertoId von Büren einen Hof 
zu Uelde op der Hart  für 12 Mark an Everde von 
Esleve, seine Frau Gertrud und seine Söhne Con-
rad, Everd und Borchard (Inv. III, 2, S. 59) 

Kinder: 
1) Conrad von Esleven  1342 
2) Everhard von Esleven 1342 (S.5) 
3) Burkhard von Esleven 1342 - ca.1370 
1342 Borchard, Sohn des Everd von Esleve, s. umst,  
1368 - 1372 belehnt EB Albrecht II. von Magdeburg 

den Burkhard von Esleve mit der Magdeburger 
curia in Höinkhausen nebst den zugehörigen 
Äckern bei Rüthen (Joh. Bauermann, Vom westfäli-
schen Besitz des Erzstifts Magdeburg, Geschichtli-
che Blätter für Stadt und Land Magdeburg, Bd. 65, 
S.73ff.). 

 
7) Eberhard von Esleven 
oo Christine N. 
1481 und 1494 stiftet die Nonne Bylgan (Bellige) von 

Esleve zu Drolshagen Memorien für ihre Familie, 
insbesondere für ihren verstorbenen Bruder Evert 
von Esleve und seine Frau Styne (St.A.Mü., Kloster 
Drolshagen, Urk.83, 93). 

 
8) Johann von Esleven 
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1463 läßt Johan von Esleue durch seinen Fürspre-
cher Arndt van Rambsbecke "in dem gehegeden 
Gerichte to einer Landfeste vff den achteinden 
Dagh" ein Urteil fragen, ob er nicht die Marken-
rechte eines in der Mark gelegenen Hauses, das er 
nicht bewohne, auf sein Wohnhaus außerhalb je-
ner Mark übertragen könne? Er erhält ein zustim-
mendes Urteil, für den Fall, daß er das in der Mark 
gelegene Gut von dem Haus und Hof außerhalb der 
Mark selbst bebaue (St.A.Mü., Kloster Meschede, 
Urk. 182 I). Da Eslohe und Nieder Eslohe sicherlich 
eine Mark bildeten, dürfte das Verhältnis von Es-
lohe (N_1 s.u.) und Bremscheid die vorliegende 
Verhandlung veranlaßt haben.  

1481 ist Johan van Eßleve Zeuge, als der Esloher 
Richter Gerd Rupe der Vikarie zu Eslohe eine Rente 
überweist (Dornseiffer, Geschichtliches über Es-
lohe, S.28). 

1486 ist "dey feste Johan van Esleve" Zeuge, als die 
Brüder Dietrich und Hermann Rump zur Wenne 
eine Rente aus der Oedinger Mühle an den Vikar in 
Berghausen verkaufen (WZ,  21.Bd. 1861, S.306). 

Kinder des Johann von Esleven (wahrscheinlich): 
1. Eberhard von Esleven Vikar in Schönholthausen
 1492-1500 
2 Lambert von Esleven gnt. Hackstroh (A 9) 
3. Volpert von Esleven (B 9) 
? 4. Johann von Esleven, Vikar des Altars sanct Trini-

tatis zu Rüthen. 1523-1537 (A.Fahne, UB 
Meschede 169; Blätter zur näheren Kunde Westfa-
lens, 9.Jg.1871, S.47). 

 
Durch Erbteilung unter den Brüdern Lambert und 

Volpert von Esleven ist das Rittergut Eslohe um die 
Wende vom 15. zum 16.Jh, in zwei Güter geteilt 
worden. 

 
N_1) 15.02.1478 verkauft Heydenrich von Pletten-

berg der Alte zu Lenhausen 3 Gulden Jahrrente an 
Johann von Esleve unter Vorbehalt der Wiederlöse 
(St.A.Mü., Dep. von Plettenberg-Lenhausen 
Urk.454/455).  (S.6) 

 
A) Güter des Lambert von Esleven gnt. Hackstroh 
und seiner Nachkommen: 
9.) Lambert von Esleven gnt .Hackstroh zu Eslohe
 1492-1509 
oo Anna N. 
1492 schenken die Brüder Everd, Lambert und Vol-

pert von Esleve der Kirche zu Schönholthausen das 
Gut vor dem Slinge, Lehen der Abtei Herford (Blät-

ter zur näheren Kunde Westfalens, 15. Jg. 1877, 
S.50) 

1494 sind Lambert und Volpert von Esleve Zeugen 
bei der Memorienstiftung der Nonne Bellige von 
Esleve in Drolshagen (St.A.Mü., Kloster Drolsha-
gen, Urk.93). 

1509 verkaufen „Lambert, Johans Sohn van Esleue 
anders Haxstro genant“ und seine Frau Anna ihren 
halben Hof zu Dünschede, Rumps Lehen, an das 
Kloster Ewig (St.A.Mü., Kloster Ewig, Urk.234). 

Kinder: 
1. Jürgen von Esleven zu Bremscheid 1530-1567 
Gründer der Linie von Esleven zu Bremscheid; ver-
gleiche dort. 
1627 verkauft Diederich von Esleven zu Bremscheid 

das zum Rittergut Bremscheid gehörige und als 
Leibzucht benutzte Haus in Eslohe an den Krämer 
Georg Wesemann (Dornseiffer, Geschichtliches 
über Eslohe, S.35f.). 

2. Volpert von Esleven zu Arnsberg 1530-1544 
oo Jutta N. 
1564 vergleichen sich die Brüder Johan und Jürgen 

von Esleue über das Erbe ihres verstorbenen Bru-
ders Volpert auf Teilung zu gleichen Teilen. 
(St.A.Mü., Herrschaft Büren, Urk.793). 

3. Johann von Esleven zu Eslohe 1530-1566 (A 10) 
4. Richard von Esleven, Erbe der Güter zu Deifeld
 1541-1544 
oo Margarete N. 
1564 gleichfalls tot; seine Tochter ist die Frau des 

Thonies Schreiber in Eversberg (wie oben).  
5. Thonies von Esleven. 
Vor 1541 nach Livland gezogen und dort verschollen. 
 
10) Johann von Esleven gnt. Hackstroh zu Eslohe
 1530 – 1566 
oo Eva N. 
1530 ist Johan van Esleve Zeuge (B.Stolte, Archiv, 

S.427). 
1541 Erbteilung zwischen Jörgen und Folpert von 

Essleve einerseits und Johan und Rychyert van Ess-
leve andererseits, wobei Letzteren der bisher von 
Jörgen von Essleve bewohnte Hof zu Bremscheid 
und die Bürener Lehngüter bei Deifeld zugewiesen 
werden; der in Livland verschollene Bruder Thonies 
soll gegebenenfalls von allen vier Brüdern abgefun-
den werden (St.A.Mü., Herrschaft Büren, Urk.699).  

1543 werden die vier Brüder von Eßleue als Mitglie-
der der Ritterschaft, des Herzogtums Westfalen ge-
nannt, und zwar Jorgen, Johan und Richart als im 
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Amt Fredeburg wohnhaft, Volpert in Arnsberg; Jor-
gen und Johan haben je 2½ gg, Richart 2 und Vol-
pert 3 Rtlr an Steuer zu zahlen (St.A.Mü., Herzog-
tum Westfalen, Landstände IV 2a). 

1544 wird die 1541 getroffene Teilung dahin abgeän-
dert, daß Johann und Reckhard von Esleue statt 
des Gutes Bremscheid die Güter in Esleue und Ne-
dern Esleue erhalten. Im gleichen Jahr einigen sich 
Rechardt von Esleue und seine Frau Margaretha 
mit Johan von Esleue dahin, daß Johan Esleue und 
Nideren Esleue, Rechardt dagegen die Deifelder 
Güter übernehmen soll, weil diese mehr wert sind, 
hat Rechardt seinem Bruder noch 120 gg auszu-
zahlen, bis zu deren Erlegung Johan ein Anrecht 
auf Deifeld behält (St.A.Mü., Herrschaft Büren, 
Urk.699). 

1549 ist „dej erentfeste unde erbare Johann van 
Esleve dej Aulde" Zeuge in einer Urkunde des Frei-
grafen Jost von Esleve (Dornseiffer, Geschichtli-
ches über Eslohe, S.31f.). 

1559 verkauft Johan van Esleue der Elter den Vettern 
Johan und Meinolf von Büren seinen Teil der Güter 
zu Deifeld, nämlich die (S.7) Hälfte und den dritten 
Teil der 2.Hälfte, die seinem verstorbenen Bruder 
Rechart gehört hatte, gemäß der Erstellung von 
1541/1544 (St.A.Mü., Herrschaft Büren, Urk.792). 

07.03.1564 vergleicht sich Jürgen von Esleue mit den 
Vettern Johann und Meinolf von Büren und mit Tho-
niß von Esleue über die vorgenannten Güter: Tho-
niß erhält von seinem Vater Johan, dem Verkäufer, 
als Entschädigung 31 Taler und ein Malter Hartkorn 
Rente aus den Gütern des verstorbenen Volpert 
von Esleue zu Arnsberg, die Johan als Bruder des 
Volpert geerbt hat; Jürgen von Esleue erhält von 
den von Büren für seine Ansprüche und seinen An-
teil an den Deifelder Gütern 250 Taler. Das Erbe 
des verstorbenen Volpert von Esleue soll zu glei-
chen Teilen und den Brüdern Johan und Jürgen von 
Esleue geteilt werden (desgleichen, Urk.793). 

1564 verkauft Johann von Esleue zu Eslohe Besit-
zungen seines verstorbenen Bruders Volpert von 
Esleue zu Arnsberg (St.A.Mü., Reichskammerge-
richt P 281). 

1566 verkaufen Johan von Esleuen und seine Frau 
Eva dem Hermann von Neuhoff zu Ahausen ¼ Gut 
zu Heggen und ¼ Gütchen zu Sange und ¼ einer 
Rente von 2 Schillingen und 12 Hühnern in Meck-
linghausen, aus der Erbschaft des verstorbenen 
Volpert von Esleuen stammend (desgleichen). 

1566 werden Johan, Jürgen, Thonnieß und Herman 
von Eßleue gnt. Hackstroe zu Bremeschede im 
Westfälischen Reiterbuch aufgeführt (Seibertz, 

 
3 Hälfte 

Quellen der Westfälischen Geschichte, 3.Bd., 
S.220). (Gemeint sind die Brüder Johan von Esleue 
zu Eslohe und Jürgen von Esleue zu Bremscheid 
und Thonis, Johans Sohn, und Herman, Jürgens 
Sohn!). 

Kinder: 
Johann von Esleven der Jüngere, 1559 tot. 
11.09.1559 wird Thonys von Esleve, Johans Sohn, für 

sich und die Kinder seines verstorbenen Bruders 
Johan von dem Junker Rump belehnt mit dem 
Haus zu Eslohe, der Halbscheid3 der Wiese in der 
Salbeke, der geteilten Wiese op dem Vischacker 
und der Hälfte der Länder (Dornseiffer, Geschicht-
liches über Eslohe, S.62). 

2. Thonis von Esleven zu Eslohe (11) 
 
11) Thonis von Esleven zu Eslohe 
11.09.1559 Belehnung des Thonys von Esleve, Jo-

hans Sohn, für sich und die Kinder seines verstor-
benen Bruders Johan mit dem Hause und den ein-
zeln aufgezählten Grundstücken zu Eslohe, wie Jo-
hann von Esleve, der Vater, dieselben seinen Kin-
dern laut aufgerichteter Erbteilung eingeräumt 
hatte; vergleiche oben (Dornseiffer, a.a.O.; S.S9 
und 62). 

1564 verkauft Thoniß von Esleue dem Hermann von 
dem Neuhoff zu Ahausen eine Rente von 1 Malter 
Hartkorn, wie er dieselbe von seinem Vater aus 
dessen Anteil an dem Hof in Heggen bei Attendorn 
bekommen hatte (St.A.Mü., Reichskammergericht 
P 281). 

1564, 1566 s.o. 
1571 Tönnis von Esleven gnt. Haeckstro (J.D, von 

Steinen, Westphälische Geschichte, 14. Stück, 
S.1497). 

1576 verkauft Thonis von Esleue zu Esleue ein Land 
an Dietrich von dem Broiche zu Eslohe, Siegler; 
sein Vetter Hermann von Esleue zu Bremschet, da 
er selbst kein Siegel besitzt; unter den Zeugen sein 
Vetter Godtfridus Moller von ...rpe, Koster zu Eß-
leue, und Johann von Eßleue zu Eßleue gnt. 
Frigrave (Dornseiffer, a.a.O., S.33f.). 

1584 Matrikel der kölnischen Ritterschaft im Herzog-
tum Westfalen: "Noch von wegen Johans undt To-
nies von Esleben Güttern die Inhaber“ (Seibertz, 
Quellen, 3.Bd., S.226.) 

Das Gut der von Esleven befand sich seit der 
1.Hälfte des 17.Jhds. im Besitz einer bürgerlichen 
Familie Rumpf; „wiewol die Güter unter die Bauren 
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vertheilet worden, sind sie doch adlichfrey geblie-
ben". (S.8) 

 
B) Güter des Volpert von Esleven und seiner Nach-
kommen, sp. Frigreve gen. 
 
9) Volpert von Esleven zu Eslohe 1492-1530 
1492 schenken die Brüder Everd, Lambert und Vol-

pert von Esleve der Kirche zu Schönholthausen das 
Gut vor dem Slinge, Lehen der Abtei Herford (Blät-
ter zur näheren Kunde Westfalens, 15.Jg.,1877, 
S.50). 

1494 sind, die Brüder Lambert und Volpert von 
Esleve Zeugen bei der Memorienstiftung der Nonne 
Bellige von Esleve in Drolshagen (St.A.Mü., Kloster 
Drolshagen, Urk.93). 

1515 verkauft Volpert van Esleve zwei Höfe zu Heg-
gen an Johann von Schnellenberg zu Ahausen un-
ter Vorbehalt einer Rente für das Hospital zu At-
tendorn (Blätter, a.a.O., S.41). 

1530 verkaufen Volpert von Esleve und seine Söhne 
Johan, Derik und Jost ein Gut in Elspe an Diederich 
von Plettenberg und seine Frau Catharina (Dorn-
seiffer in Mescheder Zeitung 1904, 76). 

Kinder:  
1. Johann von Esleven zu Eslohe 1530-1536 
1530 s.o. 
1536 werden Johann von Eßleben und Diederich von 

Eßleben im Schatzregister aufgeführt; sie zahlen 
jedoch keine Schatzung, sondern "dienen mit Pfer-
den und Harnersch", wie eine Nachschrift besagt 
(St.A.Mü., Herzogtum Westfalen, Landstände IV, 
1). Hieraus ergibt sich, daß die Adelsqualität die-
ses Zweiges der von Esleven bereits strittig war!  

2. Diederich von Esleven zu Lochtrop 1530-1549 
Vergleiche unter Lochtrop!  
3. Jost von Esleven zu Eslohe 1530-1572  (B 10) 
 
10) Jost von Esleven zu Eslohe, Freigraf des Amts 
Fredeburg 1530-1572 
oo Anna von Kobbenrode 
1530 Sohn des Volpert, s.o. 
11.12.1532 reversiert Joist van Eßleue dem Erzbi-

schof Hermann über die Belehnung als "Frygreue 
der Stoell zu Fredeburg, Eßleue vnd Schlipruyden“ 
(WZ, 29.Bd.,1871, S.83). Jost von Esleven wird zwar 
bis zu seinem Lebensende als "Frygreve des Amptz 
Fredeburch" bezeichnet, urkundet als solcher je-
doch nur bis in die vierziger Jahre, da die damals 
vorgenommene Vereinigung des Freigerichts mit 
dem Gogericht den Gografen bzw. die Richter zu 

Reiste, Eslohe und Schliprüthen zum Hauptrichter 
des Amts Fredeburg machte. 

Jost von Esleven heiratete Anna von Kobbenrod, Die-
derichs Tochter unter Verzichtleistung auf das 
Haus Kobbenrode; da aber die Ehe, der Erbin Anto-
nie von Kobbenrode mit Jaspar Schade aus Schü-
ren kinderlos blieb, wurde die Tochter Elisabeth 
des Jost von Esleven nach dem Tode der vorge-
nannten Eheleute Erbin in Kobbenrode (Johann 
Diederich von Steinen, Westphälische Geschichte, 
14.St., S.1497). 

1539 verkauft Hans Herhagen zu Niederbremscheid 
mehrere Grundstücke, die er von Jost van Esleve 
angekauft hat (Dornseiffer, Geschichtliches über 
Eslohe, S.30). 

1549 vertauschen Jost von Esleve und seine Frau 
Anna mehrere Grundstücke, die sie von Schulte zu 
Eslohe, Herhagen zu Bremscheid und Jörgen van 
Esleve zu Bremscheid gekauft haben, an den Pas-
tor zu Eslohe (desgleichen S.31f.). 

1559 erklärt der Junker Rump als Lehnsherr, daß die 
Verkäufe des Frigreven Joist von Esleve aus den 
Obergut zu Bremscheid mit seinem Willen gesche-
hen seien (desgleichen S.62). 

1563 im Schatzregister nicht genannt, aber auch in 
den Verzeichnissen der westfälischen Ritterschaft 
dieser Jahre nicht vorkommend! (S.9) 

1571 verkaufen Jost von Esleben, Frygreve des Amts 
Fredeburg, seine Frau Anna und ihr Sohn Johann 
ein Land an der Steinschelle zu Eslohe an den dor-
tigen Richter Hermann von dem Broiche (Dornseif-
fer, in Mescheder Zeitung 1904 Nr. 78). 

1572 zuletzt genannt. 
Kinder: 
1. Johann von Esleven gnt. Frigreve   (11 a) 
2. Elisabeth von Esleven 
oo Johann Philipp von Kolbach  zu Kobbenrode 
1584-1602 
Elisabeth von Esleven erbte von ihrer Tante Antonie 
von Kobbenrode, Ehefrau Jaspar Schade, das Ritter-
gut Kobbenrode. 
3) Ursula von Esleven 
oo Heinrich Schade zu Schüren 1567-1584 

Kinder:  
1. Georg Schade zu Schüren 
2. Eberhard Schade zu Eslohe  (12) 
oo Elisabeth von dem Bruch zu Eslohe, 

Witwe des Richters Johann Kramer zu Eslohe 
4. Maria von Esleven (11 b) 
oo Diederich von Schade, Bastartsohn des Jaspar 
Schade zu Kobbenrode, wohnhaft zu Eslohe 
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11a) Johann von Esleven gnt. Frigreve zu Eslohe  
1571-1576 
1571 Sohn des Freigrafen Jost von Esleven, s.o. 
04.09.1576 ist Johann von Eßleue zu Eßleue, anders 

genannt Frigrave, Zeuge, als Thonis von Eßleue ein 
Land verkauft (Dornseiffer, a.a.O., S.33f.). 

Johann von Esleven gnt. Frigreve wird seither nicht 
mehr genannt; Kinder werden nicht genannt, Erbe 
der Esloher Güter wurde anscheinend seine 
Schwester Maria. 

 
11b) Dietrich Schade zu Eslohe Bastartsohn des 
Caspar Schade 
oo Maria von Esleven  
Genannt bei J.D. von Steinen, Westphälische Ge-

schichte, 14.St., S.1498. Die "Behausung alhier zu 
Eßleue, zwischen der Rumpffschen und Hermann 
Schmidts gelegen", mit ihren Pertinentien wurde 
von "weiland Dietherich von Schaden nachgelas-
senen Erben“ an Elisabeth von Bruch verkauft;  
"was vor Ländereien und Wiesen in specie darzu 
gehörig, stehet zu erkundigen, da Evert Schade 
sich in Eill nicht darüber erclären können“ (Dorn-
seiffer, a.a.O., S. 107). 

12. Eberhard Schade zu Eslohe, später zu Kobben-
rode 1611-1624 
oo1611 Elisabeth vom Broich zu Esleve, Witwe des 
Richters Johann Kramer. (Dornseiffer, a.a.O., S.111) 
Nach dem Verzeichnis "weilandt Elisabeth von 

Bruch Verlassenschaft" hinterließ dieselbe außer 
dem Haus und Gütchen ihres Vaters eine 2. Behau-
sung mit Ländereien und Wiesen, welche für unge-
fähr 1.400Taler von den Erben des verstorbenen 

Dietherich von Schaden angekauft worden war; 
diese Behausung lag neben der Rumpffschen, d.h. 
neben dem Hause, das von den Nachkommen des 
Lambert von Esleven gnt. Hackstroh an die Familie 
Rumpf übergegangen war (desgleichen S.107) 

1615 Georg und Ebert Gebrüder Schaden zu Scheu-
ren und Esleue (St.A.Mü., Studienfonds der Univer-
sität Münster XVII Schönholthausen, Akten 60 und 
69). 

1619 bezeichnet der Pastor zu Eslohe den Everhard 
Schade und seine Familie und die Frau des ande-
ren Schade (Dietrich Schade) als Häretiker (=Pro-
testanten) (St.A.Mü., Mscr. VII 5704b). 

25.07.1624 Eberhard Schade zu Kobbenrodt 
(St.A.Mü., Studienfonds a.a.O., Akten 75). (S.10) 

 
Nachträge 
7) Evert von Esleven 
1449 Lehnrolle der Attendorner Lehngüter des Arndt 

Rump: „Item Evert van Esleue hevet entfangen 
Mecklinghusen in dem Gerichte to Attendorn“ (Ar-
chiv Wenne) 

 
8) Johann von Esleven 
1454 Lehnrolle des Walrave Rump to Wenne „Item 

Johan van Esleue hevet entfangen den hoiff se-
mentliken to Lochtorp mit syner tobehoringe und 
den dornhoiff to Nedern Esleue und dey drey Kot-
tenstede vor der bruggen to Overen Eleue, dar nu 
to tyt oppe sittet Hannes Cöster, Henchin Bart-
scher, Rottger Schöler, und vort den teynden to 
overen Bremschet over dat dorp und den hew teyn-
den allda to Bremschet“ (Kartei Voss, Archiv 
Wenne).

 (S.11) 
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(Heft 7,S.12) v.d.Bruch zu Eslohe 
Eslohe    Krs. Meschede   Gem. Eslohe 

Familie von dem Bruch zu Eslohe: 
Die Richterfamilie von dem Bruch zu 

Eslohe führte Siegel, die im Schild ei-
nen Hund zeigen; sie nahm demnach 
Zugehörigkeit zu der Familie von Hun-
dem gnt. von dem Bruch für sich in An-
spruch.  

Ein solcher Zusammenhang ist nicht unwahr-
scheinlich, da die von Bruch 1448 für 2.600 rheini-
sche Gulden die Kirchspiele Eslohe und Wenholt-
hausen verpfändet erhielten und seither in gewisser 
Weise an dem Gericht Eslohe interessiert waren. 

Die Stammfolge der Familie, die ihrer sozialen 
Stellung nach zwischen dem Kleinadel und dem Bür-
gertum stand, ist: 
 
? 1) Evert von dem Bruch 1471 
1471 ist Evert van dem Brauke Zeuge, als Henneke 

van Hanxlede dem Vikariefonds zu Eslohe eine 
Rente aus seinem Gut zu Oedingen verkauft (Dorn-
seiffer, Geschichtliches über Eslohe, S.28). Ob die-
ser Evert von dem Bruch zur Esloher Familie ge-
hört, ist zweifelhaft, da auch der gleichzeitig le-
bende Evert von Bruch zu Bruch und Fredeburg ge-
meint sein könnte! 

 
2) Erembert von dem Bruch 1480-1509, 1489-1509 
Richter zu Eslohe 
oo Anna N. 
1480, 1481, 1484 Zeuge (Dornseiffer, a.a.O., S.28f.). 
18.11.1489 verkaufen die Gebrüder von Meschede 

zu Alme ihre 3 Güter zu Isingheim, Niederreiste 
und Herhagen an Ermerde von dem Broke, Richter 
zu Eslohe, und seine Frau Anna (A.Fahne, UB 
Meschede, Nr.227). 

1509 Erembert van dem Broicke, Richter zu Eslohe, 
als Vasall des Hermann Rump Zeuge (St.A.Mü., 
Kloster Ewig, Urk.234). 

 
3) Evert von dem Bruch 1522-1549, 1522-1544 
Richter zu Eslohe 
oo N.N. 
1522 Evert vom Broiche, Richter zu Eslohe (A.Fahne, 

Geschichte der Pfarreien des Dekanats Arnsberg, 
S.311). 

1525 Evert van dem Broke, Richter zu Esleve 
(B.Stolte, Archiv, S.421). 

1536 Evert, der Richter zu Eßleben, zahlt als solcher 
keine Schatzung 

1544 besiegelt Ewert vam Broke, Richter zu Esleue, 
eine Erbteilung der Gebrüder von Esleue; sein 
Wappen zeigt einen springenden Hund (St.A.Mü., 
Herrschaft Büren, Urk.699 (495)). 

1549 Zeuge (Dornseiffer, a.a.O., S.31f.). 
 
4) Hermann von dem Bruch 1559-1581 Richter zu 
Eslohe 
oo Johanna N. 
1559  werden Hermann vom Broich, Richter tho Eß-

leue, und seine Frau Johanna von Jaspar Rump von 
Varenbert zu Pungelscheid mit dem Zehnten zu 
Isingheim und dem Hof und Gut zu Visbeck be-
lehnt (Dornseiffer, a.a.O., S.61). 

1559-1581 mehrfach als Richter zu Eslohe genannt, 
siegelt mit dem Bild eines Hundes (z.B. 1675: 
St.A.Mü., Kloster Grafschaft, Urk.301). 

04.09.1576 soll Ditrich von dem Broiche, Richter und 
Borgermeister zu Eßleue, ein Land gekauft haben, 
welches 1581 an den Richter Hermann von dem 
Broich überging (Dornseiffer, D.33f. und 195; ob 
korrekt wiedergegeben?). 

 
5) Dietrich von dem Bruch 1576-1590, 1590 Rich-
ter zu Eslohe 
oo N.N. 
1576 Richter und Bürgermeister zu Eslohe? (s.o.) 
20.05.1590 Ditherich von dem Broiche, Richter zu 

Esleve, Reiste und Wenholthausen (Urk. auf dem 
Lohof bei Reiste). 

 
6) Elisabeth von dem Bruch Erbin 
I.oo Johann Kramer, Richter zu Eslohe   1599-
1605 
II.oo1611 Eberhard Schade zu Schüren (S.12) 
18.12.1599 wird Johan Kramer, Richter zu Eßleue, 

mit dem Zehnten zu Isingheim, den 1559 Hermann 
vom Broich besessen hatte, von Johann Rump zur 
Wenne belehnt (Dornseiffer, a.a.O., S.60). 

1631 heiratet Elisabeth vom Broich zu Esleve, 
quondam Jois Cramer judicis relicta vidua, den 
Eberhardus Schade, Nobilis von Schüren (desglei-
chen, S.111). 

Ohne Jahr "Verzeichnuß weilandt Elisabeth von 
Bruch Verlassenschaft: 
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a) eine Behausung zu Eßleue mit Pertinentiis, für un-
gefähr 1.400 gem. Taler von den Erben des Diethe-
rich von Schaden angekauft (vergleiche Rittergut, 
Teil B). 

b) eine 2. Behausung, so von obiger Elisabeth Vater 
herkommt, mit 2 Wiesen, 1 Kamp, 6 Ländern und 1 
Hove Marktberechtigung,  

c) eine Hälfte des Kloken-Hofs zu Cobbenrode, 
d) einen Teil des Tünten Guts zu Frielinghausen, 

e) einen Hof zu Vießbeke, der Rumpffe Lehen,  
f) eine Hälfte eines Hofes zu Effeln, 
g) einen geringen Zehnten zu Ißinghheim, gleichfalls 

der Rumpffe Lehen, 
h) 750 Taler Forderungen, 
dagegen fast. 1.200 Taler Schulden (Dornseiffer, 

a.a.O., S.107ff.). (S.13) 
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(Heft 7,S.14) Lochtrop 
Lochtrop                                   Krs. Meschede       Gem.: Eslohe 
 
Rittergut: 
Kleines, wahrscheinlich erst im 16. Jahrhundert ent-

standenes Rittergut, das schon in der 1. Hälfte des 
17. Jahrhunderts in bäuerlichen Besitz überging. 

Das Hauptgut gehörte zu den sogenannten "Rumps 
Lehen“, d.h. zu den Besitzungen des Mariengra-
denstifts zu Köln, welche die Familie Rump zu 
Lehen trug und als Afterlehen ausgetan hatte. Au-
ßer diesem Gut dürfte das Rittergut auch noch an-
dere Gutsteile enthalten haben. 

 
A) von Esleven / Riedtesel / Schmidt zu Lochtrop 
 
1) Diederich von Esleven zu Lochtrop 
1530 als Sohn des Volpert von Esleven zu Eslohe ge-

nannt (vergleiche Eslohe) 
1536 Diederich von Eßleben im Schatzregister in Es-

lohe genannt. 
24.03.1544 Diderich van Esleue to Lochtrop 

(St.A.Mü., Herrschaft Büren, Urk.699 ) 
1549 ist Didrioh van Esleve to Lochtrop Zeuge des 

Freigrafen Jost van Esleve, als dieser mehrere Län-
der an den Pastor Hermann Burchardi in Eslohe 
vertauscht (Dornseiffer, Geschichtliches über Es-
lohe, S.31f.). 

 
1a) Richard Riedtesel zu Lochtrop 
Wahrscheinlich vom Rittergut Olpe, Gem. Calle 
stammend, wo 1543 als Besitzer „beide junge Ridte-
sielen" genannt werden (St.A.Mü., Landstände IV 2 
a) 
11.09.1559 wird Rychardt Rydesell van Lochtrop, 

Diederichs van Lochtrop seligen nachgelassenen 
Ehefrau itziger Ehemann, tho Behoiff itzgemelde-
ten Diederichs seligen Kinder von Caspar Rump 
von Varenbert mit dem „alingen Hoff tho Lochtrop“ 
belehnt (Dornseiffer, a.a.O., S.61) 

1563 wird das Gut im Schatzregister nicht aufge-
führt; es war demnach als adeliges Gut schatzfrei; 
trotzdem findet sich der Besitzer weder im Reiter-
buch von 1566 noch in der Matrikel von 1584 noch 
in anderen Adelsregister dieser Zeit! 

 
2) Reinhard Riedtesel zu Lochtrop 

 
4 Zusammengefaßte Abgaben der freien Bauern (Steuern) 
(Q=W.Voss) 

oo Agnes Ingenhaven 
1600 Reinhardt Reidtesell zu Lochtrop, nunc vom 

Bruch, wird bei der Aufnahme der Güter im Gericht 
Eslohe sowohl von dem Richter zu Eslohe als auch 
von dem Richter zu Schliprüthen, dem Receptor 
der Herrenbeschwer4 der sogenannten Neuen Köl-
nischen, aufgeführt. Sein Gut ist Rumps Lehen, 
gibt aber nur 1 gg Schatzung und ist von allen an-
deren Abgaben frei (St.A.Mü., Herzogtum Westfa-
len, Landesarchiv, VI, 20, S.331ff.). 

von Steinen: Lochtrop, ein adlich, freyes, aber ein 
kleines Lehngut in der Grafschafft Arnsberg, auf 
welchem gegenwärtig ein Pfächtiger wohnet. Vor-
zeiten ist es der Herrn von Riedtesel Eigenthum ge-
wesen, nachhero ist es an von Bruch verkaufft wor-
den; weil er (S.14) aber den Kaufschilling nicht 
bezahlete, hat Reinhard Ridesel dasselbe wieder 
eingenommen und bewohnet, aber nicht lange her-
nach nebst seiner Gemahlin Agnes Ingenhaven im 
Jahr  

1612 am Tage des Hl. Stephanus, an Bernd Chris-
toph Voigt von Elspe und dessen Gemahlin W.L. 
von Fürstenberg verkaufft, wessen Nachkommen 
es noch besitzen (Johann Diederich von Steinen, 
Westphälische Geschichte, 14.Stück Historie der 
Rittersitze im Herzogtum Westfalen, S.1549f.). 

Von diesen Angaben wird die 1. durch das Register 
von 1600 bestätigt, dagegen ist die letzte mit den 
Urkunden, die über die weitere Geschichte des Gu-
tes berichten, vorerst nicht im Einklang zu bringen! 

1615 stellen Reinard Riedesel und seine Frau Agnes 
dem Freiherrn Vogt von Elspe einen Schuldschein 
aus; 1793 bezahlt Franz Padberg, Schulte zu Hen-
gespe, diese Summe; 1799 erhält derselbe die 
lehnsherrliche Genehmigung, den Schuldschein 
zu verpfänden (St.A.Mü., OLG  Arnsberg, Lehnre-
gistratur I, 1-8 Wenner Afterlehen). 

 
3) Dietrich Schmidt, Bürger zu Fredeburg 
oo Margarete Riedtesel, Erbin zu Lochtrop 
09.04.1636 verkaufen Dithrich Schmidtt und Marga-

rethe Riedtesel, Eheleute zu Fredeburg, ihr Haus 
und Gut zu Lochtrop, Vogts Gut genannt, an Hein-
rich Koch und seinen Sohn Röttger. Hermann 
Rump zur Wenne genehmigt als Lehnherr diesen 
Verkauf und belehnt am  
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07.03.1641 den Rötger Vogt mit dem alingen Riedt-
esels Gut zu Lochtrop (Dornseiffer, Geschichtli-
ches über Eslohe, S.35 und 59}. 

 
B) Koch / Peitz zu Lochtrop (bäuerliche Besitzer des 
Ritterguts) 
1636 kaufen Heinrich Koch und sein Sohn Röttger 

das Vogts Gut zu Lochtrop von den Eheleuten Dith-
rich Schmidtt und Margaretha Riedtesel zu Frede-
burg. 

07.03.1641 wird Rötger Vogt von Hermann Rump zur 
Wenne mit Riedtesels Gut zu Lochtrop belehnt 
(s.o.)  

Um 1680 ist Hans Frompe gnt. Koch zu Lochtrop 
Lehnsträger ()St.A.Mü., OLG Arnsberg, Lehnsregist-
ratur, Gen. Wenner Afterlehen). 

1764 wird Koch mit Rietesels Gut zu Lochtrop be-
lehnt gegen eine Lehnsgebühr von 35 Rtlr 
(St.A.Mü., OLG Arnsberg,. Lehnsregistratur, Gen. 
Wenner Afterlehen). 

12.08.1815 oo Johann Anton Franz Peitz die Anna 
Maria Koch zu Lochtrop, Tochter und Erbin des 
Adam Koch; diese Eheleute werden 

1828 von dem Freiherrn Max von Weichs zur Wenne 
belehnt und erreichten  

1835 gegen Zahlung von 103 Rtlr die Allodifikation 
des Lehens (Dornseiffer, a.a.O., S.220) 

1934 Erbhof Ferdinand Peitz gnt. Kochs, 80 ha groß. 
 
Nachträge: 
N_1: 
1624 bezeichnet der Pastor zu Eslohe den Reinhard 

Reidtesel mit seiner Frau, seinem Sohn und seiner 
Tochter als Häretiker (=Protestanten) (St.A.Mü., 
Mscr: VII 5704b). (S.15) 

 
Johann von Esleven 
1454 Lehnrolle des Walrave Rump: „Item Johan van 

Esleue hevet entfangen den Hoiff sementliken to 
Locktorp mit syner tobehoringes und den Dornhoiff 
to Nedern Esleue und dey drey Kottenstede vor der 
Bruggen to Overen Esleue, dar nu to tyt oppe sittet 
Hannes Cöster, Henchin Bartscher und Rottger 
Schöler, und vort den teynden to Overen Brem-
schet over das dorp und den hew teynden allda to 
Bremschet“ (Kartei Voss; Archiv Wenne) 

 
Dietrich von Esleven zu Lochtrop 1530-1551,+1559 
I.oo Anna Streichs (Strick); diese  
II.oo Richard Riedtesel 

1549 Dietherich von Esleue nihil (=zahlt keine Schat-
zung, da adelig) (Archiv Wenne, Schatzregistratur) 

23.05.1551 ist Dieterich van Esleue to Lochtroff 
Zeuge, als Jorgen van Esleue zu Overnbremesche 
und sein Sohn Hermann ihre Länder am Lochtro-
per Kerckwege an ihren Vetter und Schwager Frei-
graf Joist van Esleue gegen den Zehnten zu 
Oberbremscheid (verkaufen? tauschen?) (Archiv 
Wenne, Urk.) 

 
Richard Riedtesel zu Lochtrop 1559, +1569 
oo Anna Streichs 
14.11.1569 versetzen Heinrich Hoberg, Bürger zum 

Grevensteine, und seine Frau Margaretha ihre spe-
zifizierten Länder für 50 gg und 50 Taler an Anna 
Streichs, Witwe des Reinhard Reitesel zu Lochtruff 
und ihre Kinder, was Hermann Rumpf zur Wenne 
als Lehnsherr besiegelt (Archiv Wenne, Lehnakte 
Grevenstein). (S.16) 

 
Reinhard Riedesel, Bürger zu Attendorn 
oo Agnes Ingenhoffen 
29.09.1605 verkaufen Reinhard Riedtesel, Bürger zu 

Attendorn, und seine Frau Agnes den halben Hof 
unter dem Stein im Dorf Helden, den sie von den 
Rump zur Wenne erhalten haben, an Wilhelm 
Bayer zu Helden (Archiv Bamenohl, Urk.141a) 

11.11.1607 Reinhard Riedtesell, Bürger zu At-
tendorn, und seine Frau Agnes Ingenhoffen und 
Dietrich von Hilbeck verkaufen Renten aus der 
Grevenmühle und aus Sporke, die sie für Schulden 
des verstorbenen Ludwig Rump zur Wenne einge-
räumt erhalten haben, an Bernhard Vogt von Elspe 
zu Borghausen und Bamenohl (Archiv Bamenohl, 
Urk.142a). 

14.01.1610 die vorgenannten verkaufen den 
Gerckenhof zu Niederhelden, den sie gleichfalls für 
Schulden des verstorbenen Ludwig Rump erhalten 
haben, an Bernhard Christoph Vogt von Elspe zu 
Borghausen (desgleichen 146) (S.17) 

08.08.1611 (18.07.?) Reinhard Riedesell von 
Lochtropff, Bürger zu Attendorn, und seine Frau 
Agnes Ingenhoffen und Dietrich von Hilbeck, Bür-
ger zu Arnsberg, und seine Familie verkaufen eine 
Rente aus Förde, die sie von dem verstorbenen 
Ludwig Rump schuldenhalber eingeräumt erhalten 
haben, an Bernhard Christoph Vogt von Elspe (Ar-
chiv Bamenohl, Urk.146b). 

26.12.1612 vergleiche Hauptblatt: Verkauf des Ho-
fes; nach den Akten im Bamenohler Archiv soll der 
Verkauf erst 1515 stattgefunden haben! 
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1615 verkauft Riedesel den Hof in Lochtrop an Bern-
hard Christoph Vogt von Elspe zu Borghausen; Ak-
ten über den Hof reichen bis 1792 (Archiv 
Bamenohl, Urk.157). 

 
Dietrich Schmidt, Bürgermeister zu Fredeburg 
oo Margaretha Riedesel geb. N. 
20.04.1627 wird Dirich Schmidt, Bürgermeister zu 

Fredeburg, zu Behuf seines Stiefsohnes Hermann 
mit Riedtesels Gut zu Lochtrop belehnt (Archiv 
Wenne, Lehnakte V/7). (S.18) 

 
Rötger Koch gnt. Vogt zu Lochtrop 
21.07.1662 wird Rötger Vogt mit Riedtesels Gut zu 

Lochtrop belehnt. 
08.03.1670 lebt derselbe noch 
 
Hans Fömpe gnt. Koch zu Lochtrop 
12.05.1676 Hans Fömpe gnt. Koch belehnt. 
09.11.1682 desgleichen 
 
Jürgen Fömpe gnt. Koch zu Lochtrop 
oo Elisabeth Wiggen 
24.08.1724 belehnt 
24.11.1733 wird Jürgen Koch zu Lochtrop (Ehefrau 

Elisabeth Wiggen) namens seines unmündigen 
Sohnes Johann Caspar mit Riedtesels Gut belehnt. 

29.11.1733 verwendet sich Maximilian Franz Freiherr 
von Weichs bei dem Baron von Neuhoff für Koch in 
Lochtrop, der verschuldet sei, aber das Gut durch 
Wiederaufbau des seit 15 Jahren wüst liegenden 
Eisenhammers etc. verbessert habe 

 
Johann Caspar Koch 
1733 siehe vor! 
1748 Lehnregister des von Neuhoff über die 

Rumpschen Lehen: „ Joan Caspar Koch zu 
Lochtrop, Ksp Eslohe, wegen allingen Reidtesels 
Gut zu Lochtrop, nichts ausbeschieden (Kartei 
Voss: Archiv Wenne). 

21.09.1759 desgleichen. 
 
Adam Koch 
26.06.1802 genehmigt Clemens Maximilian von 

Weichs als Lehnsherr, daß Koch 1.800 Rtlr leihe, 
wofür der neu erbaute Stahlhammer als Unter-
pfand dienen soll; der Stahlhammer ist am 
23.06.1802 auf 1.500 Rtlr, das Gut auf 4.797 Rtlr 
geschätzt worden. 

1804 weitere Verschuldung des Adam Koch 
1805 Verkauf des Eisenhammers zu Lochtrop 

zwecks Schuldentilgung 
 
Johann Anton Franz Peitz *1784 
oo12.08.1813 Anna Maria Koch zu Lochtrop 
18.06.1813 übernimmt Peitz das Gut zu Lochtrop; er 

war vorher Rentmeister zu Bremscheid 
 
Adam Koch gnt. Peitz 
14.04.1828 belehnt (Archiv Wenne, Lehnakten) 
29.03.1835 Allodifikation für 103 Rtlr 6 Sgr 8 Pfg 

(desgleichen) 
(S.19) 
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(Heft 7,S.20) Niedermarpe (von Marpe, von Bonzel gnt. Bleffken) 
Nieder Marpe   Lehngut   Blatt 1 

Ältere Nachrichten über die Arnsberger Lehen vergleiche Blatt Besitzverhältnisse.   
Strodmann gibt als Wappen einer Familie von Marpe ein silbernes Schloß an (A.Fahne, 
Westfälische Geschlechter, S291). 
 
Tilmann von Marpe 
20.06.1344 Tilemannus de Marpe, famulus, Zeuge des Hermann Bischof von Schmallenberg in einer Ur-
kunde für das Kloster Grafschaft (Kloster Grafschaft, Urk.47) 
07.12.1371 Lehnregister des Erzbischofs Friedrich von Saarwerden: Tilemannus de Marpe recepit curtem in 
Marpe in parochia Esleue bona feodalia (St.A.Düsseldorf, Kurköln, Lehen, Gen. 1, fol.13) 
 
Heinrich von Marpe      
 
17.07.1420 wird „Henricus de Marppe von Erzbi-

schof Dietrich von Moers mit der curtis in Marppe 
cum suis allimentiis sita in parochia Eschloeven“ 
(Seibertz, UB 795, S.527) 

 
 
 
 
 
 
 
 
Tonies von Marpe <-> Diederich von Marpe 
01.05.1449 übertragen die Brüder Tonies und Dide-

rick van Marpe der Kirche zu Wormbach für 4 Schil-
ling Jahrrente aus ihrem Hof zu Alden-Varenbert 
eine neben jenem Hof befindliche Kottstede, Arnd 
Rump siegelt als Lehnsherr (Pfarrarchiv Worm-
bach, Urk.4 = Kloster Grafschaft Urk.127). 

1450 geben von den 2 mansi des Stifts Meschede in 
Niedermarpe: 

Filia Schemcken  2½ Sgr 
Antonius de Marpe  5½ Sgr 
Theodoricus frater eius 5 ½ Sgr 
(Kloster Meschede, Akten 233) 

1454 Lehnrolle des Walrave Rump: 
Item Henneke Koler to Overen Varenbert hevet ent-

fangen den Small-Siepen, dar nu tor tyt verluss, 
dey in vortyten was Tonies und Didericks gebroder 
genannt Stysseberg van Marpe 

Item Tonyes van Marpe gnt. Stysseberg hevet entfan-
gen dey helffte der Swartenbecke gelegen boven 
Marpe (Kartei Voss und Archiv Wenne) 

Friedrich von Marpe 
oo Bylge (von dem Bruch?) 
25.01.1410 Frederich van Marpe, seine Frau Bylge 

und ihr ältester Sohn Euerd versetzen dem Johan 
van Ole zu Bilsten für 25 Rh. gg eine Rente von 32 
Schillingen aus der Mühle zu Vairstbeck bzw. im 
Falle der Nichtzahlung aus dem Gut van dem 
Broycke ihres Vetters Johan van Hundem (Heimat-
stimmen 32, 1958, S.1696) 

Kinder: 1.Evert von Marpe (S.20) 
1410 vergleiche vorstehend 
1489 als früherer Lehnsträger des Lehnguts des 

Dietrich von Eppe genannt. 
 

Tonies von Marpe 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Item Tonyes van Marpe gnt. Stysseberg hevet entfan-

gen dey Swartebeke half gelegen boven Marpe 
(Kartei Voss und Archiv Wenne) (S.21) 



 

S. 20 

Nieder Marpe  Lehngüter Blatt 2 

1454 war der Schwartmecker Hof, der einen Bestandteil der Lehngüter zu Niedermarpe bildete, geteilt unter 
Tonies von Marpe gnt. Stysseberg und Tonies von Marpe, Scheyvenkneys Schwager. Obwohl spätere Nach-
richten den Eindruck erwecken, als seien die Lehngüter wieder in einer Hand vereinigt gewesen, dürften 
doch immer zwei Güter nebeneinander bestanden haben, von denen das erste der Familie von Marpe, das 
zweite den von Bonzel gnt. Schievekney zustand. Das Gut der von Marpe ist dann weiter zerfallen in zwei 
Teile; denn 1559 trugen Johann Dethmars und Wilhelm Strick je ¼ des Schwartmecker Hofs zu Lehen, wäh-
rend Jost Pape als Nachfolger der von Bonzel gnt. Schievekney die zweite Hälfte innehatte. 

Da auch die von Bonzel gnt. Schievekney vielfach von Marpe genannt wurden und bei ihnen vielfach diesel-
ben Vornamen vorkamen wie bei denen von Marpe, ist die Aufstellung der Stammreihen sehr schwierig. 

 

Tonies von Marpe 

01.05.1449 \ 

Ca. 1450       = siehe voriges Bild 

1454        / 

15.12.1477 besiegelt Tonies van Marpe für Guntram 
von Bonzel den Verzicht der von Bonzel auf die 
Wiese in der Ilpe (Pfarrarchiv Dorlar, Urk.13) 

1481 ist Tonies van Marpe Zeuge bei Überweisung ei-
ner Rente an die Vikarie in Eslohe (Dornseiffer, 
S.28) 

24.11.1489 besiegelt Tonies van Marpe eine Urkunde 
seines Sohnes Johannes van Marpe, Vicekurat zu 
Helden (Depositum von Plettenberg-Lenhausen, 
Urk.544)  (S.22) 

Kinder: 

1. Godert von Marpe (siehe untenstehend) 

2. Johannes von Marpe +06.03.1519 
1489-1492 Vizecurat zu Helden 
1496-1519 Pastor und Dechant zu Affeln (Blätter zur 
näheren Kunde Westfalens IV, 1866, S.37) 

 

Nachfolger des Johannes von Marpe wurden die mit 
ihnen verwandten: (siehe auch nächste Seite) 

Cracht von Marpe +1559 
1526-1559 Pastor und Dechant zu Affeln (wie vor; 
W2 85 II, 1928 S.??) 

Bernhard von Marpe +29.07.1605 
1551 Vikar ad St. Antonium in Affeln 
1599-1605 Pastor und Dechant in Affeln (wie vor) 

Die Verwandtschaft der drei Geistlichen ist nicht ge-
nau festzustellen.  (S.23) 

Diederich von Marpe 

01.05.1449 \ 

ca. 1450       = siehe voriges Bild 

1454        / 

 
 



 

S. 21 

Godert von Marpe 

Dieser Godert von Marpe ist schwer zu unterschei-
den von dem gleichzeitig lebenden Godert von 
Bonzel! 

Johannes von Marpe 

 

 

 

21.08.1489 ist Godert van Marpe, des Thonis Sohn, 
Zeuge in einer Urkunde der von Kobbenrode (Kartei 
Voss; Pfarrarchiv Schliprüthen) 

24.11.1489 ist Godert van Marpe Zeuge in einer Ur-
kunde des Johannes van Marpe, Vicekurat in Hel-
den (Dep. von Plettenberg-Lenhausen, Urk.544) 

1516 wird Dietrich von Plettenberg gnt. von der Müh-
len mit dem Hof in Niedermarpe belehnt, den er 
von den Brüdern Godert und Guntram von Bonzel 
und von Godert von Niedermarpe gekauft hat 
(A.Fahne, von Bocholtz II, S.145f.). 

24.06.1526 gibt Thoniges Kremer thom Grevenstein 
dem Gort van Marpe das Wiederkaufsrecht für ei-
nen Teil des weusten Hoves zu Marpe (INA III, 2, 
S.85). 

Kinder: 
1. Johann von Marpe 
03.06.1517 belehnt Hermann Rump to der Weyne 

den Johann van der Marpe mit dem Swertemeker 
Hof zu Niedermarpe (INA III, 2, S.85). 

2. Hermann von Marpe (siehe unten) 
3. Kracht von Marpe, Pastor zu Affeln 1520 (St.A.Mü., 

Familienarchiv Wesseler; siehe auch vorherge-
hende Seite). (S.24)

 
 
 
 
 
 
 
 
 

\ 

|  = ist hier überhaupt der Vater von Johann und 

| Hermann gemeint oder ein 3. Godert?? 

| 

/ 

 

 

Hermann von Marpe  

oo Margaretha Wesseler 
03.06.1517 genehmigt Hermann Rump zur Wenne 

als Lehnsherr, daß Hermann von Niedermarpe den 
Schwartenberger Hof, den sein verstorbener Bru-
der Johann an Cord Berndes zu Winterberg ver-
kauft hat, von diesem zurückkauft (Sauerländische 
Familienarchiv, S.115) 

1517 wird Hermann von Marpe, Sohn des Godart, 
vom Kurfürsten von Köln mit dem Haus und ganzen 
Hof zu Niedermarpe belehnt (A.Fahne, Westfäli-
sche Geschlechter, S.291). 
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01.10.1520 Hermann von Marpe, Gordes Sohn, quit-
tiert seinem Schwager Redeger Wesseler den 
Brautschatz, den ihm dieser für seine Schwester 
Margaretha gelobt hat (St.A.Mü., Familienarchiv 
Wesseler). 

30.08.1535 kaufen die Eheleute Hermann von Marpe 
und Margaretha für 10 Taler ein 15 Scheffel großes 
Land ober dem Düstersiepen von Hans Hüser zu 
Leckmart. 

 
Die Vorgeschichte dieses Anteils der Lehngüter zu 

Niedermarpe ist noch unbekannt! 

 

 

Detmar von Siegen zu Marpe, Richter zu Calle und 
Remblinghausen 1536-1539 (als Richter schatzfrei) 

 

 
+++Kinder: 
Johann von Marpe oo Lucia N. 
1560 bekennen Johann von Marpem des verstorbe-

nen Hermanns Sohn, und seine Frau Lucia, daß 
eine Schuldverschreibung des Dirich von Eppe von 
Wilmanns zu Ramsbeck an den Dechanten Cracht 
von Marpe und weiter über den Pastor Bernhard 
von Marpe zu Affeln, ihren Vetter, an sie gekommen 
und jetzt von Joist Papen eingelöst worden sei 
(Sauerländisches Familienarchiv S.115f.). 

28.04.1586 (vergleiche INA III, 2, S.85) 
 
2. Lucia von Marpe  1549-1587 
I.oo Wilhelm Strick zu Marpe 1549-1561 
II.oo Stephan Drees zu Marpe 1572-1581 
besitzen ¼ des Schwartenberger Gutes. 
 

 
 
Jorgen Detmars zu Marpe +1559 
1549 Jorgen Detmars 2gg Schatzung (Archiv Wenne). 
 
 
 
 
 
 
 
Johann Detmars zu Marpe 1559-1590 
Besitzt ¼ des Schwartenberger Gutes.  (S.25) 
 
x

 

Nieder  Marpe  Lehngüter Blatt 3 

 
Godert von Marpe gnt. Schievekney oo N.N. 
26.08.1442 ist Godert Schievekney Zeuge bei der 

Erbteilung der Brüder Anton und Johann von 
Bonslo (Heimatstimmen 23, 1956, S.1253) 

1454 Lehnrolle des Walrave Rump:  
Tonyes van Marp, Scheyvekneys swager: die halbe 

Swartbeke Godert Scheyvekney to Marpe hevet 
entfangen van Hermann van Endorpe syn süster 
Kinder wegen den Steinbriuck beneden dem Kerk-
hove to Endorp (Kartei Voss: Archiv Wenne). (S.26) 

Nachfolger des Godert Schievenkney wurden die mit 
ihm verwandten von Bonzel gnt. Bleffken: 

 
I. Dietrich von Bonzel gnt. Bleffken zu Bonzel 
Kinder: 
1. Johann von Bonzel gnt. Bleffken zu Niedermarpe 
und Bonzel (II) 
2. Tonies von Bonzel gnt. Bleffken zu Reiste 

 
II. Johann von Bonzel gnt. Bleffken zu Niedermarpe 
und Bonzel  1442-1465 
oo Stine von Ole 1443-1465 
26.08.1442 Erbteilung der Brüder Anton und Johann 

von Bonslo gnt. Bleffken, Söhne des Dietrich von 
Bonslo: Anton erhält alles Gut zu Reiste und Her-
hagen, Johann alles Gut zu Bonslo, während alle 
übrigen Güter zu gleichen Teilen geteilt werden; Jo-
hann übernimmt 24 Gulden Schulden. Zeugen: Go-
dert Schevekney (Heimatstimmen 23, 1956, 
S.1253). 

12.10.1443 Catharina, Witwe des Johann von Ole 
und ihr Sohn Gerhard sichern Johann von Bonslade 
und seiner Frau Stinchen, ihrer Tochter und 
Schwester, als Brautschatz deren zukünftiges Erb-
teil zu (desgleichen). 

08.09.1445 Johann von Bonslade, Dietrichs Sohn, 
und seine Frau Steyne verpfänden eine Wiese und 
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3 Stück Land bei Bilstein an Adolf Brand zu Bilstein 
(desgleichen). 

1458-1459 ist Johann Schevekney Feind der Stadt 
Soest (Städtechroniken XXIV, Soest, S.45). 

30.08.1461 Johann van Bonslo und seine Frau Sty-
neke und Thonies van Bonslo gnt. Bleffken und 
seine Frau Fygghe verkaufen ihre Wiese in der Yf-
felpe, Bleffkens Wiese genannt, als ein freies Ei-
gentum an den Pastor Johannes Hoeff zu Yffelpe 
(Pfarrarchiv Dorlar, Urk.6) 

11.11.1465 Johann von Bonslade gnt. Bleffken und 
seine Frau Styneke versprechen dem Heinrich von 
Afflen, die rückständige Aussteuer ihrer Tochter in 
Höhe von 50 rheinischen Gulden binnen 6 Mona-
ten zu bezahlen und verpfänden ihm 5 Malter Korn 
aus ihrem Hof zu Bonslade (Heimatstimmen 23, 
1956, S.1254) (S.27) 

16.10.1489 belehnt Erzbischof Hermann IV. von Köln 
den Diederich von Eppe mit dem Gut Marpe, wel-
ches vorher Evert von Marpe zu Lehen trug (S.122 
III, 2, S.85). 

1490 stellen Dirich von Eppe und seine Frau Stine 
dem Wilmanns zu Ramsbeck eine Schuldver-
schreibung aus, die später Dechant Cracht von 
Marpe kauft und seinem Vetter Johann, Sohn des 
Hermann von Marpe und von diesem löst sie Jost 
Pape zu Marpe 1560 ein (Honselmann, Sauerländi-
sches Familienarchiv Yp? 115-116). Pape war also 
Nachfolger auf dem Hof!  

1490 Verkauf des Schwartmecker Hofs an Sohn Jo-
hann von Marpe, siehe folgende Blätter. 

26.02.1509 ist Diderich van Eppen, Lehnsmann des 
Johann Rump, Zeuge beim Verkauf eines Gutes in 
Dünschede (Kloster Ewig, Urk.234) 

1513 wohnt Styne, seligen Dietherich von Eppe 
nachgelassene Witwe, auf dem Hof zu Marpe 
(Dornseiffer, Geschichtliches über Eslohe, S.70) 

Kinder: 
1. Hunold von Bonzel 
2. Johann von Bonzel 
3. Godert von Bonzel 
4. Guntram von Bonzel 
 
30.08.1473 klagen die Brüder Hunolt, Johann, God-

dert und Guntram von Bonslo vor dem Kölner Erz-
bischof Ruprecht von der Pfalz, daß Pfarrer Hof 
ihnen ein Wiesenplätzchen, als ihr Erbgut sei, vor-
enthalte; der Kurfürst befiehlt Untersuchung des 
Streitfalls (Groeteken, Geschichte der Pfarreien 
des Dekanats Wormbach I, S.199) 

15.12.1477 verzichten Hunolt, Johann, Godert und 
Guntram van Boenslo, Gebrüder, Söhne des Jo-
hann van Boenslo, und Johann, Dyderych, Peter 
und Hinrich vam Boenslo, Gebrüder und Söhne 
des verstorbenen Tonies van Boenslo, auf die 
durch ihre Väter an den Pastor Johannes zu Yffelpe 
verkaufte Wiese in der Ilpe; es siegeln: Hunold für 
sich und Johann, Godert, Tonies van Marpe für 
Guntram, Johann, Hyderich und Dyderich Rump 
von der Wenne für Peter und Hinrich (Pfarrarchiv 
Dorlar, Urk.13). 

30.04.1481 Geschwister Hunold, Johann, Godert 
und Anna von Bonslede (Heimatstimmen 23, 
S.12254). (S.28) 

 

 

Nieder  Marpe  Lehngüter Blatt 4 

 

Hunold von Bonzel 
30.08.1473 siehe voriges Blatt 
15.12.1477 siehe voriges Blatt 
30.04.1481 siehe voriges Blatt 
1503 Hunold und Johann von Bonsell gnt. Bleffken 

(von Steinen, Westphälische Geschichte VIII, S.40 
und Archiv Heeren). 

 
Johann von Bonzel 
30.08.1473 siehe voriges Blatt 
15.12.1477 siehe voriges Blatt 
30.04.1481 siehe voriges Blatt 

1490 belehnt Johann Rump zu Remblinghausen als 
Lehnsherr der Rumpschen Lehen den Johann von 
Marpe mit dem Schwartmeker Hof welchen Died-
rich von Eppe und seine Frau Stina ihrem Sohn Jo-
hann von Marpe verkauft haben (Dornseiffer, Ge-
schichtliches über Eslohe, S.67). 

16.01.1496 erhält die Kreuzbruderschaft in Elspe 1 
Gulden Rente aus der Wiese des Johannes de Nie-
dermarpe (Blätter zur näheren Kunde Westfalens 
XIX, 1881, S.26). 

1503 Hunold und Johann von Bonsell gnt. Bleffken 
(von Steinen, Westphälische Geschichte VIII, S.40 
und Archiv Heeren). (S.29) 
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Goddert von Bonzel oo Geseke N. 
30.08.1473 siehe voriges Blatt 
15.12.1477 siehe voriges Blatt 
30.04.1481 siehe voriges Blatt 
1489 ist Godert von Marpe Zeuge des Johannes von 

Marpe, Vicekurator zu Helden (Dep. von Pletten-
berg-Lenhausen, Urk.544).+ 

05.09.1496 (Heimatstimmen 23, S.1255) (S.30) 
30.04.1510 verkauft Godert van Bonslyde gnt. Bleff-

ken ein Gotteslehen an Gerd van Rüspe; Mitsiegler 
Hermann von Marpe (Archiv Amecke, Urk.183). 

1513 belehnt Erzbischof Philipp von Köln Goddart 
und Johann von Bonslo, Gevettere, mit dem Gut zu 
Niedermarpe, darauf Styne, Witwe des Didrich von 
Eppe, zu wohnen pflegt (Dornseiffer, Geschichtli-
ches über Eslohe, S.70). In den späteren Lehnre-
gistern wird nach Dietrich von Eppe Godhardt 
Schievekney als Lehnsherr genannt (desgleichen) 
[wer ist Johann?] 

1515 Goddert und Guntermann von Bonsloe (von 
Steinen, Westphälische Geschichte VIII, S.40). 

1516 siehe unten 
 
Guntram von Bonzel oo Fygghe N. 
30.08.1473 siehe voriges Blatt 
15.12.1477 siehe voriges Blatt 
05.09.1496 siehe voriges Blatt 
1515 Goddert und Guntermann von Bonsloe (von 

Steinen, Westphälische Geschichte VIII, S.40) 
1516 siehe unten 
1518 Guntermann Bleffken von Bonslo (Kleffmann, 

Bilstein, S.98). (S.31) 

Kinder: 
1. Johann von Bonzel 
1516 siehe unten 
1520 Johann von Bonsloe, Burgmann zu 

Schwarzenberg, und seine Frau Fye 
(Johann Dietrich von Steinen, West-
phälische Geschichte VIII, S.40).  

2. Craft von Bonzel 
11.04.1517 Crafft van Bonslo läßt meh-

rere Gottesleben frei, wie sein Vater 
Guntermann und sein Bruder Johann 
bereits getan haben (Studienfonds XVII, 
Urk.).   

 
Dietrich von Plettenberg gnt. von der Mühlen
 (später zu Berge) 
1516 wird Diedrich von Plettenberg gnt. von der 

Mölen von Erzbischof Hermann V. von Köln mit 
dem Hof in Niedermarpe im Ksp. Esleven belehnt, 
den er von Godert und Guntram von Bonzlern, Ge-
brüder, ihren Frauen Geseke und Fyghe, Guntrams 
Sohn Johann und von Goddert von Niedermarpe 
gekauft hat und den vorher Diedrich von Eppe und 
seine Frau Styne besessen haben (A.Fahne, von 
Bocholtz, II, S.145f.). 

 
Nachfolger: Pape zu Marpe 
1694 Voigt von Elspe: Nieder-Marpe, quondam se-

des domini de Plettenberg zur Mühlen, modo Pape 
(Seibertz, Quellen III,S.129). (S.32) 
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Heft 7, S.33) Schultenhof (von Plettenberg) 
Nieder Marpe  Schultenhof 1) 
 
Matthias Hollbier zu Niedermarpe 
oo Clara N. 
1536 Hoilbeyr 3½ gg Schatzung 
1549 Tonieß Holbier 3½ gg Schatzung (Archiv 

Wenne) 
14.06.1556 verkaufen Matthias Hollbier zu Nieder-

marpe und seine Frau Clara den Schulten Hof zu 
Niedermarpe an den Landdrosten Henneke Schün-
gel zu Beringhausen und seine Frau Elisabeth (Dös-
seler, Inventar, S.137) 

 
Henneke Schüngel zu Beringhausen  
oo Elisabeth N. 
 
Johann von Plettenberg zu Marpe  
oo N.N. 
1566 -/- 
1570 Johann von Plettenberg zu Marpe (Fahne, von 

Bocholtz, II, S.146). 
Sweder von Plettenberg zu Reiste [dieser soll mach 

Westfälisches Adelsblatt III, S.22 den Zweig von 
Plettenberg zu Grimminghausen begründet haben; 
*15.03.1541 - +1582 zu Ahausen]. 

1584 Matrikel: Wittibe Plettenberges zu Marpe (Sei-
bertz, Quellen III, S.223).  (S.33) 

Das Westfälische Ritterbuch gibt als Ahnen des Jo-
hann von Plettenberg: Plettenberg, Neilen, Rump, 
Grimminghausen (Kartei Voss) 

 
Johann von Plettenberg zu Marpe und zu Grimmin-
ghausen 
oo ca.1600 Elisabeth von Plettenberg zu Lenhau-
sen 
30.06.1604 einigt sich Elisabeth von Plettenberg mit 

ihrem Bruder Christian über ihr Erbteil (Kartei Voss 
und Dep. von Plettenberg-Lenhausen, Urk.1531). 

08.05.1609 Johann von Plettenberg zu Marpe und 
seine Frau Elisabeth quittieren ihrem Schwager 
bzw. Bruder den Empfang der laut Vertrag vom 
28.07.1604 noch zustehenden 1.000 Rtlr (Depos. 
von Plettenberg-Lenhausen, Urk.1531). 

1612 wird Johann von Plettenberg von dem Pastor zu 
Eslohe als Häretiker bezeichnet (Mscr VII, 5704 b) 

1629 Johann von Plettenberg zu Grimminghausen 
und seine Frau Elisabeth geb. von Plettenberg lei-

hen von Balthasar von Neuhoff 100 Rtlr auf ihren 
Hof zu Marpe (Kartei Voss nach Archiv Ahausen). 

Kinder: 
Maria Margaretha von Plettenberg 
I.oo N. von Berchem zu Werdringen 
II.oo Johann von Neheim zu Heidemühlen 
(Nach Ahnentafeln im Westfälischen Ritterbuch 

(St.A.Mü.) heiratete Maria Margaretha von Pletten-
berg, Erbin zu Grimminghausen und Marpe den 
Adolf Henrich von Neheim zu Heidemollen) (Kartei 
Voss) (so auch zu 29.09.1652 (Inventar des Graf 
von Spee’schen Archiv Ahausen, S.341) 

 
Johann von Neheim zu Heidemühlen und Marpe 
oo Maria Margaretha von Plettenberg zu Grimmin-
ghausen und Marpe (S.34) 
 
Nieder Marpe Schultenhof 2) 
 
Adolf Heinrich von Neheim zu Heidemühlen 
oo Margaretha von Plettenberg 
1653 Neheim zu Marpe Rittergut 3.Klasse (Blätter 

17, 1879, S.13) 
1654 verkauft Adolf Henrich von Neheim den Schul-

tenhof in Niedermarpe an Johann Moritz von 
Schade zu Grevenstein (Dössler, Inventar, S.137) 

1654-1711 zum Rittergut Grevenstein gehörig 
06.02.1662 Diederich Spott gnt. Schulte zu Marpe 

(Dornseiffer, S.36f.). 
30.03.1711 verkauft Jobst Georg von Schade zu Ah-

ausen und Grevenstein das Schultengut zu Nieder-
marpe an Caspar Lothar Dietrich von Bönninghau-
sen zu Bremscheid; der Pächter Thönnis Spott ver-
läßt den Hof (Dornseiffer, Geschichtliches über Es-
lohe, S.63f.). 

1711-1815 zum Rittergut Bremscheid gehörig 
23.06.1815 verkauft die Witwe Carolina von Bönnin-

ghausen zu Warendorf das Schultengut zu Nieder-
marpe mit Jagd, Fischerei und allen anderen Rech-
ten für 2.400 Rtlr an Joseph Wiese, der die Tochter 
des bisherigen Pächters geheiratet hatte;  

16.10.1848 Löschung der Restkauf-Hypotheken 
(Dornseiffer a.a.O., S.64f.). 

 
Johann Joseph Wiese aus Oberfleckenberg  
    +27.12.1828 
oo08.11.1814 Maria Catharina Pieper gnt. Schulte 
zu Niedermarpe  *29.09.1786 
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Johann Caspar Wiese gnt. Schulte zu Niedermarpe 
   *20.03.1822 
oo12.05.1846 Anna Maria Kaiser aus Serkenrode 
 

Joseph Wiese gnt. Schulte zu Niedermarpe  
   *15.05.1847 
oo21.06.1892 Theresia Elisabeth Bockheim aus 
Bockheim 
(Dornseiffer, a.a.O., S.66) (S.35) 
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(Heft 7,S.36) Obersalwey 
Rittergut: Ober Salwey   Krs. Meschede   Gem. Eslohe 

Das Rittergut Ober Salwey entstand um 1540, als 
sich der aus Mülsborn stammende Jost Schade hier 
niederließ, Besitzungen in seiner Hand vereinigend, 
die teils von altersher der der Familie Schade gehört 
hatten, teils von seinem Schwiegervater Hermann 
von Kobbenrode stammten. 

Die Stammreihe der Linie v. Kobbenrode, welche die 
Schade in Ober Salwey beerbte, lautet: 

I) Hermann von Kobbenrode 
1421 verkaufen Gerd von Ense und seine Frau Pern-

ette die Hälfte des Steinhofs bei der Kirche in Plet-
tenberg an Hermann von Kobbenrode zur Wenne 
(P. J. Frommann, Über die Bewohner des Städt-
chens Plettenberg in der Zeit vor der Reformation, 
Süderländer Tageblatt, Plettenberg 1951) 

 
II) Kord von Kobbenrode 
1458 hat Kord von Cobenrode den schmalen Zehn-

ten5 zu Plettenberg vom Andreasstift in Köln in 
Pacht (P. J. Frommann, a.a.O.) (S.36) 

 
III) Hermann von Kobbenrode 
1498 hat Hermann von Cobenrode, Konrads Sohn, 

den schmalen Zehnten zu Plettenberg vom Andre-
asstift in Pacht (P. J. Frommann) 

 
1 Johann von Kobbenrode oo Fyge N. 
08.03.1506 belehnt Johann von Kobbenrode den 

Bürger Jacob Bomeken zu Allendorf mit dem Gut 
„dey Lippe“ zu Langenholthausen, Ksp Balve (RG 
Amecke, Urk. 178). 

Kinder:  
Gertrud von Kobbenrode  
oo Johann Rump von der Wenne 
Peternelle von Kobbenrode;  
vorstehende 2 Kinder verkaufen 1517 das Mühlen-

haus zu Brüninghausen, das von Dyderich Spren-
ger und Frau Bylligen an Johann von Kobbenrode 
und Frau Fyge gekommen war an Gerd von Rüspe6 
(RG Amecke, Urk. 199). 

 
5 Der Zehnte im Mittelalter ist eine auf dem Grund und Bo-
den liegende Abgabe in Naturalien, die zunächst an den 
Pfarrer abzuliefern war. Die Empfänger des Zehnten ver-
pachteten das Recht oft, um mit festen Einnahmen rech-
nen zu können. Es entwickelten sich weitere Zehntarten, 
z.B. der schmale Zehnte, in anderen Gegenden auch 
Kleinzehnt. Der Großzehnt war auf Getreide und Großvieh 

 
2 Hermann von Kobbenrode oo N. von Ole (Tochter 

von Johann von Ole) 
30.11.1512 leiht Hermann von Kobbenrode auf Rat 

seines Schwiegervaters Johann von Ole 40 gg 
(Goldgulden) von dem Kloster Ewig unter Renten-
verschreibung aus den Höfen des Haus Deyme-
cken und Reckart zu Rönkhausen und des Hynrich 
Raid zu Kobbenrode und Sicherheit seines eigenen 
Hofes zu Kobbenrode (RG Amecke, Urk. 187). 

20.10.1541 wird Hermann von Kobbenrode als 
Nachfolger seines verstorbenen Bruders Johann 
mit dem Rodenberger Zehnten zu Salwey belehnt 
(Lehnsakten) 

18.12.1807 entscheiden Schiedsrichter einen Streit 
zwischen Johann von Oell und seinem Schwieger-
sohn Hermann von Kobbenrode über den zu zah-
lenden Brautschatz dahin, daß Hermann 200 Gul-
den und 2 Höfe zu Teyndell erhalten soll (Depos. 
Plettenberg, Urk.665) 

Jost Schade zu Salwey hat den Steinhof an den Plet-
tenberger Richter Dietrich Eßelen verkauft (P. J. 
Frommann) (S.37) 

1421 gibt Hynrich, Sohn des Henneken van Sy-
berdynck dem Konventual Rothger Schaden in 
Grafschaft unter Mitbesiegelung des Junkers Hen-
neke Schade das Wiederkaufsrecht für ein Gut zu 
Overnsalvegge (Inv. I, 2, S.118). 

 
I. Jost Schade zu Obersalwey oo Maria von Kob-

benrode 
02.08.1541 setzt sich Jost Schade mit seinen Vet-

tern, den Brüdern Steffen und Johann Schade (zu 
Grevenstein) auseinander. Jost empfängt das 
ganze Rubecker Gut, gelegen in den Kirchspielen 
Sliprüden und Esleve, nämlich die 3 Teile, die sie 
daran hatten, und das Gut zu Sliprüden by dem 
Kirchove, dafür gibt Jost den Vettern  den Rehal-
ven(?) Hof zu Elspe, auf dem dey Boese wohnt, und 
den halben Hof zu Winholthuissen in der Matmeke, 
auf dem Thonies von do wohnt, sowie alle seine 

zu entrichten, der Kleinzehnt insbesondere auf andere 
Feldfrüchte oder Kleinvieh (Beispiel: Hühner). 
© 2024 Oldenburgische Gesellschaft für Familienkunde 
e.V. Seite 4; Frühe familienkundliche Quellen des Ammer-
landes - Vogtei Zwischenahn; Manchmal auch definiert 
als der Zehnte auf neu ausgerodete Ländereien, 
6 bei Kirchhundem 
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Gerechtigkeit am Barnehofe daselbst, die er bei 
der Erbteilung mit seinen Brüdern und Schwestern 
erhalten hat. Siegel Josts und seiner Brüder Tho-
nies und Jasper (Heimatstimmen 37, 1959, S. 155). 

1543 wird Jobst Schade in der Salweye zu 10 Taler 
Rittersteuer veranlagt (Hzgt Westfalen, Landstände 
IV, 2a). 

23.11.1554 wird Jost von Schade als Ehemann der 
Maria von Cobbenrode mit dem sogenannten Ro-
denberger Zehnten zu Salwey belehnt (Lehnsak-
ten). (Vergl. Auch A. Fahne, von Bocholtz I,119 und 
II,158 mit Erwähnung von Belehnungen zu den Jah-
ren 1554, 1561 und 1572) 

1560 
1561 (S.38) 
13.11.1564 Jost Schade zur Salvei, Amtmann zu Ko-

gelnberg7, und seine Frau Maria verkaufen ihre 3 
Höfe zu Teindeln8 für 716 gg und 300 Taler an Her-
mann von Rüspe (RG Amecke, Urk. 280/281) 

20.02.1565 quittiert derselbe dem Hermann von 
Rüspe über die Auslieferung der Schuldscheine 
(desgleichen Urk.284). 

1566 wird Joist Schade zu Salwey, Drost zu Coglen-
berg, im westfälischen Reiterbuch genannt (J. S. 
Seibertz, Quellen der westfälischen Geschichte, 
3.Bd, S.220). 

08.05.1570 wird bekundet, daß Jost Schade zur Sal-
vei, Drost zum Kogelenberg, die 3 Höfe zu Herbeck 
an Jacob von Fürstenberg zu Herbeck9 verkauft und 
sie an Johann von Rüspe zu Brüninghausen10 wei-
terverkauft hat (RG Amecke, Urk.292). 

30.12.1573 Belehnung des Jost von Schade mit dem 
sogenannten Rodenberger Zehnten zu Salwey 
(Lehnsakten). 

1576 zuletzt genannt (A. Fahne, von Bocholtz I, 119). 
Jost Schade besaß als Erbteil seiner Frau Maria von 

Kobbenrode ferner 4 Güter zu Rönkhausen (Blätter 
zur näheren Kunde Westfalens, 15. Jahrg 1877, 
S.76, die er z.T. 1572 der Margaretha, Witwe des 
Hermann von Schnellenberg zu Schönholthausen 
überließ (Archiv Hovestadt, Urk.275) und den 
Zehnten zu Rönkhausen und Glinge, die sein Sohn 
Christoph 1587 verkaufte (St.A.Mü., Dep. Von Plet-
tenberg, Urk. 1361). (S.39) 

 
II. Christoph Schade zu Obersalwey  
oo Anna von Plettenberg 

 
7 bei Volkmarsen 
8 bei Plettenberg 
9 bei Hagen i.W.?? 

1584 wird Christoffer Schade zur Salwey in der Mat-
rikel des Adels des Herzogtums Westfalen aufge-
führt (Seibertz, Quellen III, S.226). 

1587 verkaufen Christoffer Schade in der Salvey und 
seine Frau Anna von Plettenberg ihren Erbzehnten 
von den Dörfern Rönkhausen und Glinge, jedoch 
ausgenommen den zehnten auf der Wildewiese, 
wie ihn Hermann von Cobbenrath und darauf Jost 
Schade besessen haben, an Christoffer von Plet-
tenberg zu Lenhausen (St.A.Mü., Dep. von Pletten-
berg-Lenhausen, Urk.1361). 

05.04.1590 wird Christopf Schade mit dem Zehnten 
in der Obern Salwey belehnt (St.A.Mü., OLG Arns-
berg, Lehnsregistratur II, 5). 

1591 vergleicht sich Christoph Schade, Sohn der 
Eheleute Jost Schade zu Salwey und Maria von 
Cobbenrodt, mit seiner Schwester Ursula, Witwe 
des Geddert Gaugreben zu Siedlinghausen, indem 
er ihr seinen Anteil am Zehnten zu Effeln überträgt 
(A. Fahne, von Bocholtz, I, 119) 

1600 hat Christoph Schade die kurfürstliche Mühle 
in Obersalwey unter (St.A.Mü., Herzogtum Westfa-
len, Landesarchiv 1614-1626, VI, 20, S.331). 

22.02.1597 Christopffer Schade zur Salwey und Frau 
Ann geb. von Plettenberg verkaufen zwecks Schul-
dentilgung dem Obristen Caspar von Heigen11 zu 
Amecke 5 Erbhöfe bzw. -Kotten im Dorf Rönkhau-
sen, Gogericht Attendorn, Amt Bilstein: Bincken-
hof, Bendershof, Kirchhoffshof, Hasckenkotten 
und Fredthoffkotten, sowie den Zehnten auf der 
Wyldewiese, wie sie diese Stücke von Christophs 
Eltern Jobst Schade und Maria von Cobbenrodt ge-
erbt haben (Archiv Amecke, Urk. 325) 

26.12.1603 bekunden Christopffer Schade zur Sal-
wei und sein Sohn Henrich Bernhardt, daß ihr 
Schwager Joist Westvalen zu Calle alle Schuldver-
schreibungen auf Schaden Hof zu Kobbenrode ein-
gelöst hat; sie verschreiben ihm dafür alle Ein-
künfte dieses Hofes, auf dem Peter Raidt sitzt, je-
doch unter Vorbehalt der Wiederlöse (Archiv Ame-
cke, Urk. 331). (S.40) 

 

 

10 bei Dortmund?? 
11 Heggen 
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III. Heinrich Bernhardt Schade zu Obersalwey  
oo22.09.1614 Anna Elisabeth von Heigen zu Ame-

cke 
Kinder: 
1.Heinrich Ludger  (*13.10.1619) 
2.Christoph   (*18.02.1621) 
3.Johannes Hermann   (*18.02.1624)  
 
26.12.1603 Sohn des Christopffer Schade zu Sal-

wey, s.u.(= lebt nach den Lehensakten noch 
15.02.1652 in Blessenohl.) 

10.04.1612 wird das Kloster Ewig wegen Schulden 
des Hermann von Kobbenroidt in Rades Hof zu 
Kobbenrode immittiert; der zur Verhandlung gela-
dene Heinrich Berndt Schade zur Obern Sallewey 
war nicht erschienen (RG Amecke, Urk.337). 

12.11.1614 wird Henrich Bernhardt Schade zu Sal-
vey mit dem Zehnten zu Obersalwey belehnt, wie 
ihn sein Vater Christoph und sein Ältervater Jobst 
Schade zu Lehen getragen haben (A. Fahne, von 
Bocholtz, II, 156/158). 

1626 Pate des Hermann Heinrich von Esleven (Dorn-
seiffer, Geschichtliches über Eslohe, S.40). (S.41) 

 
IV. Johann Engelbert von Schade zu Obersalwey 

(+1656) 
oo1733 Dorothea von Wrede zu Amecke 
20.02.1652 wird Dorothea von Wrede für ihren „in 

beharrlicher Blödigkeit lebenden Gatten Johann 
Engelbert“, Sohn des Heinrich Bernhardt  von 
Schade und für ihre 3 Söhne Hermann Caspar, 
Reinhard Theodor und Franz Wilhelm mit dem 
Zehnten zu Salwey belehnt (Lehnsakten) (RG Ame-
cke, Urk.367) 

Kinder: 
1.Hermann Caspar (*12.02.1635) 
2.Reinhard Theodor (*08.11.1639) 
3.Franz Wilhelm von Schade zu Ober Salwey (V) 

(S.42) 
 
V. Franz Wilhelm von Schade zu O-Salwey  

    +01.03.1705 
I.oo1668 Agnes Ketteler zu Middelburg und 

Harkotten    +29.01.1680 
II.oo vor 1685 Margaretha Elisabeth von Galen zu 

Ermelinghof   +05.04.1688 
III.oo vor 1694 Johanna Christina von Rode und 

Heckeren zu Diepenbrock +23.05.1738 
 
20.10.1691 belehnt (Lehnsakten) Die Witwe lebt 

noch 1737. 

Kinder: 
1.Alexander Reinhard 10.03.1685-12.07.1710) (VI,1) 
2.Otto Friedrich Bernhard  1686-23.11.1707 
3.Johann Hermann Christoph 28.05.1694  (VI,2) 
4.Engelbert Jobst Lambert 13.09.1696-26.11.1765 

     (VI,3) 
5.Matthias Caspar  1724-1727 
Kanonikus in Kappenberg, jedoch schon im 1. Jahr 

nach seinem Noviziat verstorben (Schnieder, 
S.105). (S.43) 

 
VI,1 Alexander Reinhard von Schade zu Obersal-

wey    + Tournay/Brabantia 
22.07.1705 belehnt (Lehnsakten) 
23.02.1706 Alexander Reinhard und Otto Friedrich 

Bernhard, Söhne des Franz Wilhelm von Schade 
mit dem Zehnten belehnt (Arch. Amecke, Urk.390). 

 
VI,2 Johann Hermann von Schade zu Obersalwey 
23.02.1711 als nunmehr ältester Sohn auf Antrag 

seiner Mutter Johanna Christina von Schade geb. 
von Heckeren belehnt (Lehnsakten); nach den 
Lehnsakten später Kanonikus in Varlar (Prämonst-
ratenserstift bei Coesfeld). 

 
VI,3 Engelbert Jobst Lambert von Schade zu Ober-

salwey  
oo1733 Maria Sophia von Schade zu Antfeld (Bles-

senohl?) 
16.08.1724 wird Engelbert Jobst Lambert von 

Schade mit dem Zehnten in Salwey belehnt. 
28.09.1763 Engelbert von Schade desgleichen 

(St.A.Mü., OLG Arnsberg, Lehensregistratur, Gen. 
II, 5). 

Kinder: 
1.Carl Joseph Johann Nepomuk Caspar 

 (*12.08.1737 +1773, 43a) (VII,1) 
2.Theodor Ferdinand Anton Cornelius (*12.06.1746

 +17.06.1788) (VII,2) (S.44) 
 
VII,1 Karl Joseph von Schade zu Obersalwey 
18.12.1766 belehnt (Lehnsakten) 
 
VII,2 Ferdinand von Schade zu Obersalwey 
oo30.09.1770 Maria Franziska von Plettenberg oo 

zu Münster St. Martini (+24.12.1814, 72a) 
oo30.09.1770 Nachtrauung in Eslohe wegen Nicht-

einhaltung der Dimission. 
Kinder: 
1.Friedrich Bernhard Maria  08.10.1773-15.12.1799 

      (VIII,1) 
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2.Clemens Maria          13.05.1776-31.10.1800 
      (VIII,2) 

3.Wilhelm Anton Franz Maria 12.07.1777-16.07.1840 
      (VIII,3) 

Als Major zu Hannover verstorben. 
 
22.08.1785 wird Ferdinand Freiherr von Schade zu 

Salwey mit dem Zehnten in der Oberen Salwey, ei-
nem Rodenberger Lehen, belehnt, wie vorher sein 
1773 verstorbener Bruder zu Lehen getragen hat 
(St.A.Mü., OLG Arnsberg, Gen II, 5). 

+17.06.1788 nach den Lehnsakten) (S.45) 
 
VIII,3 Wilhelm Anton Franz Maria von Schade zu 

Obersalwey 
oo1817 Ferdinandina von Wrede oo zu Stuken-

brock St. Johannes Bapt. (+17.05.1848, 54a) 
Kinder: 
1.Franz Egon Friedrich Julius Ferdinand Theodor 

 (*04.09.1821 +) (IX,1) 
2.Maria Sophia Antonia Juliana Franziska 

 (oo31.01.1854) 
 

1806 sucht der 3.Sohn des Ferdinand von Schade, 
der britische Artillerie-Leutnant Wilhelm Anton 
Franz Maria von Schade, um Belehnung mit dem 
Salweier Zehnten nach, nachdem seine beiden äl-
teren Brüder verstorben sind; die Belehnung wird 
aber nicht erteilt. 

03.08.1823 belehnt; +16.07.1840 als Major zu Han-
nover (Lehnsakten). 

 
Franz Joseph August Maria von Devivere 

(*31.07.1796), wird Freiherr zu Obersalwey; Wit-
wer; (Sohn von Anselm Franz Joseph & Maria Isa-
bella Franziska von Tassigny zu Ostinghausen) 

oo31.01.1854 Maria Sophia Antonia Juliana Fran-
ziska von Schade (*03.08.1823) oo zu Eslohe 

 
IX, Franz Egon Friedrich Julius Ferdinand Theodor 

von Schade zu Obersalwey 
oo28.01.1854 zu Eslohe Antonetta Philippina So-

phia Josephina Maria Walburgis von Devivere 
(*03.09.1830 ) (Tochter von Freiherr Franz von De-
vivere und der Anna von Schade. (S.46) 
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(Heft 7,S.47) zur Wenne 
Rittergut: von der Wenne   Krs. Meschede   Gem. Eslohe 

Lehngut der Grafen von Arnsberg, seit 1368 der Erz-
bischöfe von Köln. 

A) von der Wenne/ von Kobbenrode 

1.Heinrich von der Wenne 
1296 ist Henricus dictus de Wine Zeuge, als der 

Edelherr Konrad von Rüdenberg die Hälfte der 
Grafschaft in der Pfarrei Velmede an den Grafen 
Ludwig von Arnsberg verkauft (WUB VII 2353). 

1313 trägt Henricus de Wene dem Grafen Wilhelm 
von Arnsberg zu Lehen: curiam in Wene, 1 domum 
in Iflepe und 1 domum in Wirdepe (Arnsberger 
Lehnsregister B §182). 

 
2.Engelbert von der Wenne 
1338 trägt Engelbertus de Wene „curiam ibidem“ 

von dem Grafen Gottfried IV. zu Lehen (Arnsberger 
Lehnsregister C, §149). 

1347 ist Engelbert von der Wenne ein Schwager des 
Franco von Heygen (J.D. von Steinen, Westphäli-
sche Geschichte, 14.Stück, S.1639) 

1373 sind Engelbracht van der Wene und sein Sohn 
Hermann Zeugen, als die Familie Rump ihre Lehn-
ware am Zehnten zu Adorpe an das Kloster Graf-
schaft verkauft (St.A.Mü., Kloster Grafschaft, 
Urk.80) 

1371 wird Engelbracht van der Wene in Arnsberg von 
Erzbischof Friedrich von Köln belehnt mit: 

1.“domum suam ibidem cum suis attinentiis sicut 
jacet in parochia Esleuen“, 

2.“molendinum et piscariam in Ahusen, item man-
sum in villa Heyen in parochia Attendarne“, welche 
letztgenannten Güter 1338 Franco von Heygen zu 
Lehen getragen hatte (Seibertz UB 795, S.525 
Anm.). 

Kinder: 
1.Hermann von der Wenne 1373 
2.Bela von der Wenne heiratet Godert von Kobben-

rode (3) 
3.Johann von der Wenne, armiger, siegelt 1359-1360 

mit 3 Schlegeln wie die Familie von Berninghausen 
(A.Fahne, Westfälische Geschlechter, S.406) 

 
3.Godert von Kobbenrode oo Bela von der Wenne 
1382 Heinrich von Kobbenrode und seine Söhne 

Goddart und Gerwin (St.A.Mü., OLG Arnsberg, 
Lehnsregistratur, gen. II, 5) 

18.10.1391 belehnt Erzbischof Friedrich von Köln 
den Godert van Cobbenrode, der Belien van der 
Wene, eheliche Tochter des Engelbrecht van der 
Wene geheiratet hat, mit dem Haus und Hof zu der 
Wene, das durch lehnserbenlosen Tod des Engel-
brecht van der Wene erledigt ist, jedoch nur auf Le-
benszeit der beiden Eheleute (St.A.Mü., Msc. I, 
199, fol.14) 

1400 ist Godert van Kobbenrode genannt van der 
Wene Zeuge, als Rutger Rump den Zehnten zu Ob-
ringhausen an das Kloster Grafschaft verkauft 
(St.A.Mü., Kloster Grafschaft, Urk.94)  

1401 sagen die Brüder Godert, Gerwyn und Cord von 
Cobbenrode der Stadt Köln Fehde an (Mitteilungen 
aus dem Stadtarchiv zu Köln, 11.Band, 28.Heft, 
1897, S.12) 

1407 ist Godert von Kobbenrode von der Wyene 
Siegler, als Diederich von Bonslede zugunsten des 
Klosters Grafschaft auf Ansprüche an die Zehnten 
zu Arpe, Huxel und Niederberndorf verzichtet 
(St.A.Mü., Kloster Grafschaft, Urk.101). 

1412 wird Rutger Rumpp mit der Hälfte „castri et cu-
rie in Wene cum suis pertinetiis sit. in parochia Es-
leue“ belehnt, welches Lehen durch den Tod der 
Bela, Ehefrau des Friedrich von Cobbenrode, an 
ihn gefallen ist (Seibertz UB 795, S.529 Anm.). 
(S.47)  

1424 belehnt Dietrich von Köln den Gerwyn von 
Cobbenrode gnt. de Swarte mit dem Haus und Hof 
zu der Wenne, erledigt durch den Tod seines Bru-
ders Godert von Cobbenrode, jedoch nur pfand-
weise unter Vorbehalt der Wiederlöse für 200 Gul-
den (St.A.Mü, Msc. I,199). 

 
B) Rump/von der Wenne 

4.Rötger Rump  
Dieser Rötger Rump, Begründer der Familie Rump 

zur Wenne, ist sehr wahrscheinlich identisch mit 
dem 1394-1402 genannten Rötger Rump zu Gre-
venstein, Sohn des verstorbenen Diederich Rump, 
dagegen zu unterscheiden von dem gleichzeitig le-
benden Rötger Rump, Burgmann zu Rüthen. 

 
1412 wird Rutger Rump in Poppilsdorf (bei Bonn) be-

lehnt mit der Hälfte „castri et curie in Wene cum 
suis pertinentiis sit. in parochia Esleue, devolut, ad 
ipsum per obitum Bele uxoris Friedrich de Cobben-
rode“ (Seibertz UB 795,S.529, berichtigt nach 
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St.A.Mü., Msc I,182, fol. 62; Friedrich de Cobben-
rode muß es aber richtig Gotfried de Cobbenrode 
heißen!). 

Kinder: 
1.Dietrich Rump gnt. von der Wenne (5) 
2.Rötger Rump gnt. von der Wenne (1425-1450) 
3.Kraft Rump gnt. von der Wenne (1437-1466) 
4.Rorich Rump, Prior zu Grafschaft (1440-1450) 
5.Elisabth Rump    (1449-1450) 
oo Andreas von Brockhusen 
1450 sind Rorich, Prior zu Grafschaft, Diederich, 

Rotger und Crafft Rump, Gebrüder, als „Swagere“ 
Zeugen, als Andreas van Broekhusen urkundet 
(St.A.Mü., Kloster Meschede, Urk.168). 

 
5.Dietrich Rump gnt. von der Wenne 
1425 „Infeudatio Theoderici et Rutgeri Rump fratrum 

de domo zer Wenen ad dies vite facta per domi-
num nostrum Coloniensem, ita tamen quando ipsi 
fratres decesserint ab humanis, quod ecclesia Co-
loniensis eandem domun redimere poterit cum 
200 flor. … in perpetuum habenda…“ (Seibertz UB 
795, S.529). 

1437 unterschreiben Rotger, Diderik und Cracht 
Rumppe van der Weene die Erblandvereinigung der 
Ritterschaft und der Städte des Herzogtums West-
falen (Seibertz UB 941). 

1448 sind Diderich und Rotcher Rumpe, Gebrodere, 
Zeugen, als Hunolt van Hanxlede und sein Sohn Jo-
hann ihr von Hermann Huckelhem gekauftes Dorf 
Huckelhem an Folpert van Visbeke und seine Frau 
Greyte (von Huckelheim) verkaufen (St.A.Mü., 
Kloster Meschede, Urk.165). 

1459 gibt Dyderich Rumpe van der Wene unter 
gleichzeitiger Besiegelung seine Zustimmung, daß 
Henneke van Bernynckhusen und seine Frau 
Greyte ihr Gut zu Oberelspe an den Kanoniker 
Everd Hund zu Meschede verkaufen (St.A.Mü., 
Kloster Galiläa, Urk.32) (S.48) 

 
6.Rötger Rump 
1463 sind Rötger und Walrave de Rumpe, Gebro-

dere, Feinde der Stadt Soest (Stadtchroniken, 
24.Band, S.46-50). 

Kinder: 
1.Dietrich Rump zur Wenne (7a) 
2.Hermann Rump zur Wenne (7b) 
 
7a) Dietrich Rump zur Wenne 1477-1499 
oo Anna N. 

1480 verkaufen Dietrich und Hermann Rump von der 
Wenne, Gebrüder, einen Kotten zu Eslohe an den 
Richter Gerd Rupe (Dornseiffer, Geschichtliches 
über Eslohe, S.28) 

1486 verkaufen Dietrich und Hermann Rump von der 
Wenne eine Rente aus der Oedinger Mühle an den 
Vikar zu Berghausen (Westf. Zeitschrift21.band, 
1861, S.305). 

1488 verkaufen Diderich Rump, wohnhaftig tor 
Wene und seine Frau Anna und Hermann Rump 
und seine Frau Juliana 11 Schillinge Rente aus ih-
rem Gut zu Isingheim (Dornseiffer, a.a.O., S.29). 

1490 nehmen Johann Rump und Diderich Rump zur 
Wene als Stuhlherren an dem Freikapitel in Arns-
berg teil (N.Kindlinger, Münsterische Beiträge III, 2, 
S.624). 

1498 verzichten die Gebrüder von Hanxleden, die 
Gebrüder von Kobbenrode und Diderich, Hermann, 
Heydenrich und Crafft Rumpe, Gebrodere ind Ved-
deren van der Wene auf alle Ansprüche an das von 
Henneke von Berninghausen und Margaretha von 
Huckelheim gestiftete Nonnenkloster Galiläa 
(St.A.Mü., Kloster Galiläa, Urk.55). 

1499 Diderik Rump van der Wene (St.A.Mü., Kloster 
Meschede, Urk.214). 

 
7b) Hermann Rump, Amtmann zu Biedenkopf 
 (1480-1524) 
oo Juliana N. 
Kinder: 
1.Hermann Rump der Jüngere (8) 
1480, 1486, 1488  und 1498 s.o. 
1490 verkauft der Droste Hermann Rump seinen Teil 

des Zehnten zu Oedingen an das Kloster Oedingen 
(WZ, 21.Band, 1861, S.306). 

1499 klagt Hermann Rump, man habe ihm während 
der Fehde zwischen dem Erzbischof und dem 
Landgrafen Wilhelm von Hessen 4 Jahre lang seine 
Früchte im Kölnischen vorenthalten (Lacomblet UB 
IV 485). 

1507 wird Hermann Rump von der Wenne als einer 
der Erben der Eheleute Henneke von Berninghau-
sen und Margaretha von Huckelheim mit dem Rit-
tergut Laer, Mescheder Propsteilehen, belehnt, 
doch geht das Gut in der Folge an die von Bernin-
ghausen über (Blätter zur näheren Kunde Westfa-
lens 4.Jahrgang, 1866, S.56). 

1509-1524 ist Hermann Rump von der Wenne, seit 
1518 als „der Alte“ oder „der Ältere“ bezeichnet, 
1523 Amtmann zu Biedenkopf im Fürstentum Hes-
sen, Lehnsherr der Rump’schen Lehen (St.A.Mü., 
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Kloster Ewig, Urk.234 und 260a; Kloster Rumbeck; 
Urk.185 u.a.).  (S.49) 

 
8. Hermann Rump der Jüngere 
oo Ursula N. 
1521 ist Hermann Rump der Jüngere Zeuge bei der 

Eheberedung Rediger Wesseler - Tybergh Rytesels 
(B.Stolte, Archiv, S.414). 

1543 wird Hermann Rump zur Wenne bei der Ritters-
teuer auf 14 Taler veranschlagt (St.A.Mü., Herzog-
tum Westfalen, Landstände IV, 2a). 

1546-1558 ist Hermann Rump zur Wenne, Her-
manns Sohn, Lehnsherr der „Rumps Lehen“, nach-
dem 1546 durch Vergleich bestimmt worden war, 
daß die Familien Rump zu Valbert und Rump zur 
Wenne abwechselnd in dem Lehen folgen sollten; 
da 1559 Jaspar Rump von Valbert zu Pungelscheid 
einen Lehnstag ausschrieb, muß Hermann Rump 
zur Wenne 1556-1559 gestorben sein. 

1553 fordert Friedrich von Wilsndorff gnt. Kolve zu 
Oedingen von seinem Vetter Hermann Rump zur 
Wenne die Wiedereinräumung der Mühle zu Oedin-
gen (WZ, 21.Band, 1861, S307). 

Um 1560: Wittib Hermann Rump zur Wenne wird auf 
14 Goldgulden Rittersteuer gesetzt (St.A.Mü., 
Westfalen, Landstände IV 20). 

 
9.Arnold Rump zur Wenne 
23.06.1541 Arndt Rump zur Wenne (St.A.Mü., Dep. 

Plettenberg-Lenhausen, Urk.905) 
Kinder: 
1.Hermann Rump zur Wenne (10) 
2.Ludwig Rump zu Olpe (1575-1586) 
 
10.Hermann Rump zur Wenne (1560-1572) 
oo Elisabeth von Schüren 
1560-1572 ist Hermann Rump zur Wenne, des ver-

storbenen Arndt Sohn, Lehnsherr der „Rumps 
Lehen“; 1573 folgt Volmar Rump von Valbert zu 
Pungelscheid als Lehensträger. 

1564 verpachten Hermann Rump zu der Wenne und 
seine Frau Elisabeth von Schüren die Mühle zu Oe-
dingen an Jost Müller (WZ, 21.Band, 1861, S.307f.) 

1568 wird zwischen Hermann Rump und dem Erzbi-
schof ein Vergleich über das Haus Wenne abge-
schlossen (A.Fahne, Westfälische Geschlechter, 
S.343). 

1570 verkaufen die Eheleute Hermann Rumpff zur 
Wenne und Elisabeth von Schüren einen halben 

 
12 Inhaber des sog. „Freistuhls“; setzte den Freigrafen ein 

Hof zu Leckmart an Cornelius Zeppenfeld (WZ, 
21.Band, 1861, S.308). 

1566 Hermann Rumph zu Whene im Reiterbuch ge-
nannt (Seibertz, Quellen III, S.220). 

17.01.1573 wird Hermann von Hatzfeld, Drost zu 
Balve, namens der minderjährigen Kinder des ver-
storbenen Hermann Rump mit Haus Wenne be-
lehnt (A.Fahne, Westfälische Geschlechter,S.343). 

07.01.1575 wird Ludwig Rumpff von Kurfürst Salen-
tin als Vormund der Witwe und minderjährigen Kin-
der seines Bruders Hermann mit Haus Wenne be-
lehnt (WZ, 21.Band, 1861, S.310). 

1574-1575 sind Hermann von Hatzfeld, Amtmann zu 
Balve und Ludwig Rump zur Wenne als Bevoll-
mächtigte des Hermann, Sohn des verstorbenen 
Hermann Rump, Lehnsherren der „Rumps Lehen“. 

1584 hat die Wittibe Rumps zur Wenne 4 Pferde zum 
Reiterdienst zu stellen (Seibertz, Quellen III, 
S.226). 

Kinder: 
1.Hermann Rump 1574-1575 s.o. 
1598 ist Hermann Rump Richter in Oedingen (WZ, 

21.Band, 1861, S.311). 
1606 Verzichtet auf Lehnsgerechtigkeit: s. folg. Blatt! 
2.Johann Rump zur Wenne (11) (S.50) 
 
11.Johann Rump zur Wenne  (1590-1615) 
oo Margaretha Gaugreben zu Bruchhausen 
07.04.1590 wird Johann Rumpff mit dem Gut Wenne 

belehnt (WZ, 21.Band, 1861, S.310f.). 
1598 ist Johann Rumpff Stuhlherr12 und sein Bruder 

Hermann Rumpff Richter zu Oedingen (desglei-
chen, S.311). 

1598-1613 Lehnsherr der „Rumps Lehen“. 
1606 verzichtet Hermann Rumpff zu der Wenne auf 

seine Lehnsgerechtigkeit an Gasteshove zu Schü-
ren, welchen Hof sein Bruder  Johann Rumpff und 
dessen Ehefrau Margaretha Gogreben an Johann 
Papen zu Bochum verkauft haben (B.Stolte, Archiv, 
S.527). 

17.04.1615 zuletzt genannt; wahrscheinlich vor 
04.05.1615 gestorben, da sein Sohn Hermann an 
diesem Tage als Lehnsherr der „Rumps Lehen“ 
auftritt (Akten auf dem Lohof). Die Witwe Marga-
retha Gaugreben wird noch 1630 genannt (WZ, 
a.a.O., S.314f.). 

Kinder: 
1.Hermann Rump zur Wenne  (12) 
2.Hillebrand Rump   (1618-1630) 
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3.Catharina Rump oo Philipp Hildebrand Gaugreben 
zu Bruchhausen; sie erhalten 1620 Dispens wegen 
Verwandtenheirat. 
 
12.Hermann Rump zur Wenne (1613-1651) 
oo Elisabeth von Plettenberg 
17.04.1613 ältester Sohn des Johann Rumpff zur 

Wenne (Akten Lohof) 
10.11.1614 belehnt Kurfürst Ferdinand den Her-

mann Rumpff zur Wenne für sich und seine Brüder 
mit dem Hause Wenne (WZ, 21.Band, 1861, 
S.313f.). 

1615-1649 Lehnsherr der „Rumps Lehen“ 
1618 verkaufen Margaretha Gaugreben, Witwe 

Rumpff zur Wenne, und ihre Söhne Hermann und 
Hillebrand ein Gehölz bei Leckmart an die von Es-
leben (WZ, a.a.O., S.314). 

1628 läßt sich Hermann Rumpff der Jüngere in den 
halben Teil des Gerichts Oedingen einsetzen, den 
sich vorher Jan von Lintloe angemaßt hatte (des-
gleichen, S.314f.).  

1636 Vergleich (Desgleichen, S.316). 
1636 Drost zu Volkmarsen und Marsberg (Dornseif-

fer, Geschichtliches über Eslohe, S.35). 1649 des-
gleichen (desgleichen, S.58) 

14.08.1651 Vergleich mit seinem Sohne (WZ, a.a.O., 
S.319). 

Kinder: 
1.Adam Dietrich Rump zur Wenne (13a) 
2.Anna Elisabeth Rumo oo N. von der Berswordt 
3.Maria Margaretha Rump oo Ignatz Freiherr von 
Weichs (1678 Erben des Gutes Wenne (13b)) 
 
13a.Adam Dietrich Rump zur Wenne (1650-1678) 
oo13.08.1650 Ehevertrag mit Maria Mechtild Jo-
hanna von Weichs, Tochter des Oberjägermeisters 
Gaudenz Freiherr von Weichs und seiner Frau Maria 
von Prantel und Ehrensingen, Witwe von Philipp Ru-
dolf de Louchier, Baron de Solliers, Seigneur de Mai-
serolles (Ehevertrag 1639 geschlossen) (WZ, 
21.Band, 1861, S.318). 
1651 Stuhlherr in Oedingen,  
1652 mit Haus Wenne belehnt (desgleichen, S.319).

 (S.51) 
1653 gehört das Rittergut Rump zur Wenne zur 2. 

Klasse der Rittergüter, die 20 Rtlr Beitrag zu den Bil-
steiner Redemtionsgeldern zahlt (Blätter 17.Jahrg., 
1879, S.11). 

1662-1677 Drost zu Volkmarsen und Marsberg (J.-
Dornseiffer, a.a.O., S.73). 

1662 Ankauf des dritten teils des Marktzolls zu Oe-
dingen von denen von Lintelo zu Valbert (WZ, 
21.Band, 1861, S.320). 

Kinder: 
Franz  Wilhelm Rump zur Wenne, einziger Sohn, 
Erbe des Gutes Wenne, im Oktober 1673 im Alter 
von 23 Jahren von Hennig Christian und Friedrich 
Hermann von Schade zu Grevenstein getötet (Dorn-
seiffer, a.a.O., S.249). 
 
13b.Ignatz Freiherr von Weichs zur Wenne 
(*08.07.1629) (1678-1685) 
oo.I   Maria Margaretha Rump 
oo.II08.11.1668 Dorothea Elisabeth von 
Meschede zu Alme 
oo.III   Elisabeth von Oeynhausen 
 
28.03.1678 sucht Ignatz Freiherr von Weichs, Obrist 

zu Roß und Hildesheimischer Jägermeister für 
seine Kinder aus 1.Ehe um Belehnung mit dem 
zum Hause Wenne gehörenden Gütern nach, da 
sein Schwager Adam Dietrich Rumpff ohne Erben 
gestorben sei (WZ, 21.Band, 1861, S.323). Die Her-
ren von Hatzfeld versuchten vergebens, diese Be-
lehnung zu hintertreiben; dagegen gelang es denen 
von Neuhoff zu Pungelscheid, die Belehnung mit 
den „Rumps Lehen“ an sich zu ziehen, woraus lang 
andauernde Streitigkeiten zwischen von Weichs 
und von Neuhoff erwuchsen. 

1680 Ignatz Freiherr von Weichs zur Wenne und 
Reiste, Drost zu Calle und Remblinghausen 
(A.Fahne, UB, Meschede 313). 

 
14.Maximilian Freiherr von Weichs zur Wenne
 (1691-1721) 
oo.I 27.07.1691 Anna Margaretha von Kerkering zu 
Borg 
oo.II 
1691 Drost zu Eslohe, Reiste und Remblinghausen 
1705 Drost zu Meschede, Grevenstein, Eslohe, 

Reiste, Calle und Remblinghausen (WZ, 21.Band, 
1761, S.325ff.). 

 
15.Caspar Bernhard Franz von Weichs zur Wenne 
oo Theodora Elisabeth von Kerkering zu Borg 
 
16.?? 

 
17.Clemens Maria Freiherr von Weichs zur Wenne 
oo Philippina Bernhardina Ferdinandina von 
Wrede zu Amecke 
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1762 Gründung eines Fideikommisses, bestehend 
aus den Rittergütern Wenne und Reiste (Krs. MES) 
und Eichholz (Krs Höxter) 79ha. 

Kinder u.a.: 
1.Maximilian Friedrich Freiherr von Weich 
2.Caspar Karl Freiherr von Weichs zur Wenne 
 (18) 
 
18.Caspar Karl Freiherr von Weichs zur Wenne 
 (*06.04.1777 +25.10.1850) 
oo08.04.1806 Maria Gräfin von und zu Hoensbro-
ech (*29.04.1774 +19.03.1850) 
1843 letzter Lehnsträger des Hauses Wenne (vergl.. 

St.A.Mü., Oberlandesgericht Arnsberg, Lehnsre-
gistratur, Spec. III W3). Herr auf Geisteren. (S.52) 

 

19.Clemens Freiherr von Weichs zur Wenne 
   (12.05.1807-27.12.1893) 
oo18.10.1838 Emma Freiin von Loe aus dem Hause 
Mheer, Pr. Limburg, (*27.02.1818) 
Wohnhaft auf Schloß Geisteren, Herr zu Geisteren 

und Spraland, Besitzer des Fideikommiß Wenne-
Reiste und Eichholz. 

 
20.Caspar Freiherr von Weichs zur Wenne
 (*05.01.1845) 
oo19.09.1876 Maria Gräfin von Korff gnt. Schmi-
sing-Kerssenbrock (*28.07.1854) 
Wohnhaft auf Haus Wenne, Herr zu Geisteren, 

Spraland, Wenne-Reiste und Eichholz. 

(S.53) 
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Kirchspiel Cobbenrode 
(Heft 7,S.54) Cobbenrode (I) 
Rittergut: Kobbenrode   Krs. Meschede   Gem. Kobbenrode 

Stammsitz der Familie von Kobbenrode, die vom 14. 
Bis zum 16. Jahrhundert in mehreren Linien blühte, 
von denen hier nur die Hauptlinie zu Kobbenrode 
zu behandeln ist. 

Das Gut Kobbenrode war Allod, woran auch die 1369 
erfolgte Auftragung des Hauses zum Offenhaus 
des Grafen Engelbert III. von der Mark nichts geän-
dert hat. Die Familie besaß schon 1338 Ministerial-
lehen der Grafen von Arnsberg; trotzdem ist es 
kaum zweifelhaft, daß sie ursprünglich freier Her-
kunft gewesen sein muß. 

 
1) Conrad von Kobbenrode 1293 
22.02.1293 bezeugen der Pastor Godefridus zu Oe-

dingen und Conradus de Cobbenrode die Verpach-
tung des Hofes Glindfeld durch den Abt von Graf-
schaft (WUB VII 2257). 

 
2) Heinrich von Kobbenrode 1307-1329 
1307 Heinrich von Kobbenrod (A.Fahne, Westphäli-

sche Geschlechter, S.108). 
1329 Zeuge in Balve (Blätter zur näheren Kunde 

Westfalens 20, 1882, S.17). 
 
3) Conrad von Kobbenrode 1328-1329 
08.03.1331 ist Conradus de Cobbenrode Zeuge, als 

Graf Gottfried IV von Arnsberg die Eversberger Pri-
vilegien bestätigt, und 

29.09.1331 ist er Zeuge, als das Stift Meschede den 
Haupthof Wedestapel den Bürgern zu Eversberg 
überträgt (Seibertz UB 515 Anm. und 634). Ob er in 
dieser Zeit Burgmann in Eversberg war? 

1338 besitzt Conradus de Cobbenrode als Arnsber-
ger Ministeriallehen eine Hufe in Nieder Kobben-
rode; er erhält als weiteres Ministeriallehen den 
Widehof in Oedingen und leistet dafür einen neuen 
Eid (Arnsberger Lehnregister C 2, §19 und 81). 

 
4) Heinrich von Kobbenrode ca.1350-1382 
Um 1350 erhält Hinricus de Cobbenrode von dem 

Grafen Gottfried IV. von Arnsberg einen mansus in 

 
13 Kriegsfall die unentgeltliche Nutzung eines befestigten 
Hauses 

Langenholthausen in der Pfarrei Balve als Feudal-
gut zu Lehen (Arnsberger Lehnregister C 1, §362). 

05.09.1354 ist Heinrich (nicht Helwich) van Kobben-
rode, Knappe, Bürge des Grafen Gottfried von Arns-
berg (Lacomblet UB III 537; von Steinen, Westphä-
lische Geschichte 14. Stück, S.1580). 

15.01.1362 sind die Brüder Heynricus und Herman-
nus de Kobbenrode Siegler und Zeuge bei einem 
Vertrage der mit ihnen verwandten Familie Hasen-
porte (St.A.Mü., Kloster Grafschaft, Urk.62). 

1369 verschreibt Graf Engelbert III. von der Mark 
dem Heinrich von Cobbenrode, der ihm sein Haus 
zum Offenhaus13 aufgetragen hat, 6 Mark Rente 
aus den Gefällen des Amtes Fredeburg. „Item Hin-
rich van Koppenroude hefft gegeven Koppenroide 
tom openen Huus enen Greven van der Marcke“ 
(Ferdinand Schmidt). 

30.06.1382 bekunden Henrich van Cobbenroyde 
und seine Söhne Godart und Gerwin, daß ihnen 
Erzbischof Friedrich von Köln 200 Mark zu Mann-
lehen gegeben habe; sie quittieren hierfür über alle 
Forderungen an die Grafschaft Arnsberg und das 
Erzstift Köln und tragen dem Erzbischof ihre Eigen-
güter in Langenholthausen, Benkampen, Kese-
berge, Sybertyngh und Varenbreicht in den Kirch-
spielen Balve, Affeln, Eslohe und Elspe zu Lehen 
auf (St.A.Düsseldort, Kurkölner Lehen, Gen. BI 
fol.148a). 
Kinder: 
1.Godert von Kobbenrode zur Wenne 1382-
1403, 1425 tot 
oo Bela von der Wenne, Erbin des Ritterguts 
Wenne. Vergleiche Wenne! 
2.Gerwin von Kobbenrode (5) (S.55) 
3.Conrad von Kobbenrode 1401-1402 

10.09.1401 werden die Brüder Godert, Gerwyn und 
Cord von Cobbenrode Feinde der Stadt Köln (Mit-
teilung aus dem Stadtarchiv Köln Band XI, Heft 28, 
S.12). 

30.09.1402 sind die Brüder Gerwyn und Coyntz von 
Cobbenrode Feinde der Stadt Köln (desgleichen 
S.31) 

4.Heinrich von Kobbenrode gnt. „de Slyper“ 1409-
1416 
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oo Cunigunde N. 
1409-1413 Heinrich von Cobbenrod gnt. „de Slyper“; 

1416 Henrich von Kobbenroth gnt. „de Slüper“ und 
Frau Cunigunde, Bruder des Gerwin von Kobben-
roth gnt. „dey Swarte“ (A.Fahne, Westphälische 
Geschlechter,S.108 und 430). 

 
5) Gerwin von Kobbenrode gnt. „de Swarte“
 1382-1426 
oo Catharina N. 
30.06.1382 Sohn des Heinrich von Kobbenrode; ver-

gleiche umstehend! 
29.10.1395 versetzt Gerwin von Kobbenrode gnt. 

Sworte dem Henkelen von Berrendorf für 5 Mark 
wiederlöslich ein Viertel eines Gutes zu Heminck-
husen; sein Bruder Goderd stimmt zu (St.A.Mü., 
OLG Arnsberg, Lehen Spec. II H4). 

1402 verkauft Gerwin von Kobbenrode sein Gut zu 
Fretter „vor der brugen“ an die Vormünder der Kir-
che zu Schönholthausen (Blätter zur näheren 
Kunde Westfalen 15, S.42). 

1405 soll Gerwin von Kobbenrode nach von Steinen 
einen Teil des Ritterguts Herdringen besessen ha-
ben, doch ist die Nachricht nicht gesichert (Blätter 
zur näheren Kunde Westfalens) 

02.12.1418 veräußern Gerwin von Kobbenrode gnt. 
Swarte, sein Sohn Henrich und seine Ehefrau 
Catharina ihr „Pepersackes Gut“ zu Heiminghau-
sen; sie erhalten tauschweise ein Gut in Lodinch-
eim (St.A.Mü., OLG, Arnsberg, Lehen, Spec. II H4). 
Da Heinrichs Frau Aleke hieß, dürfte Catharina als 
Frau des Gerwin anzusprechen sein! 

25.06.1425 versetzt Erzbischof Dietrich von Köln 
Haus und Hof zu der Wenne nach dem Tode des 
Godert von Cobbenrode für 200 Gulden an dessen 
Bruder Gerwyn von Cobbenrode gnt. de Swarde 
(St.A.Mü., Msc. I 199, Fol. 14). Haus Wenne ist je-
doch trotz dieser Versetzung an die Familie Rump 
gelangt! 

1426 ist Gerwin von Kobbenrode gnt. Schwartze zu-
gegen, als der Freigraf Gerhard Seyner ein großes 
Generalkapitel der Freigrafen in Arnsberg abhält 
(WZ,17, S.136) 

 
6) Heinrich von Kobbenrode 1416-1467 
oo Aleke N.    1455-1467 
02.12.1418 Sohn des Gerwin von Kobbenrode; vergl. 

oben! 
02.02.1455 Hinrich van Cobbenraide, seine Frau 

Aleke und ihre Söhne Gerwin und Tonies verkaufen 
Eigenleute (St.A.Mü., Kloster Grafschaft, Urk.134). 

1458 verkaufen Hinrich von Cobbenrode und seine 
Söhne Gerwin und Tonniges ihren Anteil eines Gu-
tes zu Frielinghausen an den Richter Gerd Rupe zu 
Eslohe (Dornseiffer, Geschichtliches über Eslohe, 
S.27f) 

08.05.1463 Hinrich van Cobbenrade und sein Sohn 
Gerwin und ihre Frauen Aleke und Greite wechseln 
„Goitzleen“ mit dem Abt zur Grafschaft (St.A.Mü., 
Kloster Grafschaft, Urk.140). 

18.06.1467 verkaufen Heinrich van Kobbenrode und 
seine Frau Ailke, Gerwin van Kobbenrode und seine 
Frau Grete und Thonies van Kobbenrode, Vater und 
Söhne, ein Gut zu Leckenberg im Kirchspiel Oedin-
gen an das Kloster Ewig (St.A.Mü., Kloster Ewig, 
Urk. 140/143 (111)). 

Kinder: 
1.Gerwin von Kobbenrode (7) 
2.Tonies von Kobbenrode 1455-1467 
 
7) Gerwin von Kobbenrode 1448-1483 
oo Margaretha vor dem Bruch 1463-1483 
21.10.1468 verzichtet Gerwyn van Cobbenrode auf 

den Zehnten aus Ländern des Henneke Dorlar zu 
Menkhausen in Nieder Landenbeck (Pfarrarchiv 
Fredeburg, Urkundensammlung Kieserling 4). 
(S.56) 

13.07.1474 verkauft Thonies Schade den Nachlass 
seines verstorbenen Vettern Rotger Schade, Abt zu 
Grafschaft, an Heydenrik von Plettenberg zu Len-
hausen und Gerwin von Kobbenrode (St.A.Mü., 
Dep. von Plettenberg-Lenhausen, Urk.439). Zu 
dem Nachlass gehörten u.a. zwei Höfe in Mils-
tenau; vergl. 1483. 

04.1477 (Osterwoche) verkauft Johann van Oidingen 
sein Gut zu Deytmeke an den vesten Gerwin van 
Cobbenrode und seine Frau Margaretha; 
24.06.1477 verzichtet Johann von Oedingen auf die 
Wiederlöse (Blätter zur näheren Kunde Westfalens 
15 (1877) S.35 und 19 (1881) S.30). 

1477 Gerwin von Kobbenrode, seine Frau Grete 
v.d.Brocke, Tochter des Johann v.d.Brocke 
(A.Fahne, Westphälische Geschlechter, S.108) 

14.09.1478 verkaufen Gerwin von Kobbenrode und 
seine Frau Gretha einen halben Hof in Burbecke, 
den Hans Duve bebaut, an das Kloster Keppel; 
Siegler: Schwager Everd v.d.Borcke (Siegerländer 
UB II 240). 

31.01.1480 siegelt der veste Gerwyn van Cobben-
roide, „myner Husfrouwen Vader“, eine Urkunde 
des Cord Ketteler zu Herdringen (St.A.Mü., Kloster 
Wedinghausen, Urk.332). Durch die Heirat der 
Adelheid von Kobbenrode mit Cord Ketteler sollen 
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die von Kobbenroder Besitzungen in Herdringen an 
Ketteler gekommen sein; vergleiche 1405. 

21.06.1483 verkaufen Gerwyn von Cobbenrode, 
seine Frau Margareyte und seine Söhne Johann, Di-
derich und Volpert unter Bürgschaft für ihre in Liv-
land weilenden Söhne Gerwyn, Hedenrich und 
Herman ihre zwei halben Höfe zu Milstenau (Ge-
meinde Attendorn) an Rotger van Salhusen, Bürger 
zu Attendorn (St.A.Mü., Dep. von Plettenberg-Len-
hausen, Urk.491/491). 

Kinder: 
1.Johann von Kobbenrode (8) 
2.Diederich von Kobbenrode  1483-1511 
3.Volpert von Kobbenrode zu Altenbüren 1483-1534 
4.Gerwin von Kobbenrode  1483 in Livland 
5.Heidenreich von Kobbenrode 1483 in Liv-
land, 1491-1498 wieder daheim 
6.Hermann von Kobbenrode  1483 in Livland 
7.Adelheid von Kobbenrode  1480-1525 oo 
Cord Ketteler zu Herdringen 
 
8) Johann von Kobbenrode 1483-1511 
oo N.N. 
21.06.1483 ältester Sohn des Gerwin von Kobben-
rode 
1490 ist Johann van Kobbenrait Zeuge in einem Frei-

grafenkapitel zu Arnsberg (N.Kindlinger, Münsteri-
sche Beiträge III, 2 Nr.629). 

06.05.1491 verpachten Johann Dirich und Heynrich 
von Cobbenrode ihren halben Duven-Hof zu Bur-
becke (St.A.Mü., Dep. von Plettenberg-Lenhausen, 
Urk.560). 

17.09.1498 verzichten Johann, Volpert, Diderich und 
Heydenrich van Cobbenrode, Gebrüder, zusam-
men mit den Gebrüdern von Hanxleden und den 
Vettern Rump zu Wenne auf alle Ansprüche an die 
Güter des Klosters Galiläa (Seibertz UB 990 Anm.). 

1511 klagt Gerhard vom Wasservas zu Köln gegen 
die Brüder Johann, Volpert und Diderich von Kob-
benroit und gegen Johann von Hanxleden wegen 
des Nachlasses seines angeblich wahnsinnigen 
Neffen Gerhard Qwattermart (Mitteilungen aus 
dem Stadtarchiv Köln, 16.Band, 38.Heft, S.29). 

Kinder des Johann von Kobbenrode waren wahr-
scheinlich:: 
1.Diederich von Kobbenrode (9) 
2.Eberhard von Kobbenrode +18.02.1543; Konven-
tual zu Grafschaft, übernimmt nach Reformation 
des (S.57) Klosters Grafschaft für kurze Zeit die Pfarr-
stelle in Schmallenberg, dann 1507 die Stelle des 
Dechanten und Pastors in Wormbach, macht 1519 
eine Pilgerfahrt in das heilige Land, erneuert die 
Wormbacher Kalandbruderschaft und stiftet drei 

Kelche für das Kloster Grafschaft und die Filialkir-
chen Fredeburg und Berghausen. 
 
9) Diederich von Kobbenrode 1519-1525 
oo Johanna Rump von Varenbert zu Remblinghau-
sen 1519-1525 
Diederich von Kobbenrode könnte der zweite Sohn 
des Gerwin von Kobbenrode gewesen sein, der 
1483-1511 mit seinen Brüdern genannt wird. 
22.06.1519 verzichten Dyderich Kobbenrod und 

seine Frau Johanna auf die von dem verstorbenen 
Johann Rump to Varenbert, wonhafftlich to Rem-
melinckhusen, Johannas Vater, vorbehaltene Wie-
derlöse einer Rente aus dem Gut des Hans Rolant 
zu Leckmart (St.A.Mü., Kloster Meschede, 
Urk.232). 

08.11.1525 verkaufen Diderich van Cobbenrode und 
seine Frau Johanna den Vormündern der Kirche zu 
Elspe ein Malter Korn Rente aus dem Gut des Thies 
Schulte zu Kobbenrode (Blätter zur näheren Kunde 
Westfalens 19 (1881), S.8). 

Kinder: 
1.Eberhard von Kobbenrode  (10a) 
2.Antonie von Kobbenrode, Erbin zu Kobbenrode
 (10b) 
oo Jaspar Schade von Mülsborn, Herr zu Schüren 
und Kobbenrode 
3.Anna von Kobbenrode 1549-1571 
oo Jost von Esleven zu Eslohe, Freigraf des Amtes 
Fredeburg 1530-1571 
„Jost von Esleven zu Eslohe, Gemahl der Anna von 
Kobbenrod, Diederichs Tochter, thut Verzicht auf das 
Haus Kobbenrod“ (von Steinen, Westphälische Ge-
schichte,14.Stück, S.1897f.). Da jedoch die Ehe der 
Antonie von Kobbenrode kinderlos blieb, kam das 
Rittergut Kobbenrode an die Kinder dieser Eheleute, 
und zwar zuerst an Elisabeth, Frau des Philipp von 
Kolbach, später an die Kinder der Ursula, Frau des 
Henrich Schade zu Schüren. 
Kinder: 
1.Johann von Esleven 1571-1576 
2.Elisabeth von Esleven, Erbin zu Kobbenrode
 (11) 
oo Philipp von Kolbach zu Kobbenrode 
3.Ursula von Esleven 
oo Heinrich Schade zu Schüren, Neffe und Erbe des 
Jasper Schade. 

Kinder: 
1.Georg Schade zu Schüren 
2.Eberhard Schade, zu Eslohe, 1624 zu Kob-
benrode(12) 
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4.Maria von Esleven 
oo Diederich Schade zu Eslohe, Bastardsohn 
des Jasper Schade zu Kobbenrode. 

 
10a. Eberhard von Kobbenrode  1543 
1543 wird Evert von Kobbenrode zur Rittersteuer 

nicht herangezogen, weil er krank ist (St.A.Mü., 
Herzogtum Westfalen, Landstände IV 2a). 

Evert, mit dem die Familie von Kobbenrode zu Kob-
benrode ausstarb, war schwachsinnig (A.Fahne, 
Westphälische Geschlechter, S.108). 

 
10b. Jaspar Schade zu Schüren und Kobbenrode 
oo Antonie von Kobbenrode, Erbin zu Kobbenrode 
Jaspar Schade war ein Sohn des Simon Schade zu 

Mülsborn; er erhielt aus der väterlichen Erbschaft 
das Gut Schüren, als dessen Besitzer er schon in 
dem Verzeichnis der Ritterschaft des Herzogtums 
Westfalen von 1543 genannt wird; vergl. Schüren. 

22.02.1547 „Jaspar Schade, itzund wonhafftich zo 
Schüren, und Anthonia van Kobbenroit“ (Pfarrar-
chiv Dorlar, Urk.). 

21.12.1554 Jaspar Schade zu Cobbenroth und Frau 
Antonie (A.Fahne, UB Meschede 241f.). 

Um 1560 zahlt Jaspar Schade zu Cobbenrode wegen 
Kobbenrode und Schüren 12 Goldgulden Beitrag 
(St.A.Mü., Herzogtum Westfalen, Landstände IV C 
2). (S.58) 

1566 Jaspar Schade zu Kobbenradt im westfälischen 
Reiterbuch genannt (Seibertz, Quellen III, S.220). 

12.04.1572 ist Jaspar Schaden zu Cobbenrodt, be-
reits verstorben. Antonie Witwe (A.Fahne, UB 
Meschede 201). 

16.12.1578 tritt Antonia Cobbenrodt, Witwe, die 
Hälfte der „Duffels Hoeve“ und andere Güter des 
verstorbenen Jaspar Schade gegen Zahlung von 6 
Mark Rente an Johann Schade zu Mailar ab 
(St.A.Mü., Kloster Meschede Urk.275a). 

1584 Matrikel der Ritterschaft des Herzogtums 
Westfalen; Wittibe Schade zu Kobbenroed, itzo 
Kolbach, hat 3 Pferde zu stellen (Seibertz, Quellen 
III, S.226). 

Die Ehe der Antonia von Kobbenrode mit Jaspar 
Schade blieb kinderlos; Gut Kobbenrode kam 
durch Vermächtnis der Antonie an „ihrer Schwes-
ter Tochtermann Philipp von Kolbach“ (von Stei-
nen, Westphälische Geschichte, 14.Stück, 
S.1540). Antonie Cobbenrhatt hatte dem Henricus 
de Wrede 100 Goldgulden geschenkt; wegen die-
ser Forderung erhoben die Wredes seit 1616 An-
spruch auf Kobbenrode. 08.08.1628 suchten sie 
sich in den Besitz des Hauses zu setzen, ihre An-

sprüche wurden jedoch von denen von Esleven zu 
Leckmart abgelöst (St.A.Mü.; Kloster Meschede, 
Akten 234). 

Bastardsohn des Jaspar Schade: 
1.Diederich Schade zu Eslohe 
oo Maria von Esleven, Nichte der Antonia von Kob-
benrode 
 
11) Philipp von Kolbach zu Kobbenrode 1584-1616 
I.oo Elisabeth von Esleven gnt. Freigraf zu Eslohe, 
Erbin des Ritterguts Kobbenrode laut Vermächtnis 
ihrer Tante Antonia von Kobbenrode  +1616 
II.oo N.N. 
ooIII. N. von Ottenstein 
1584 siehe oben 
1601-1611 ist Johann Philipp Kolbach zu Koppenrhot 

Vormund der Kinder von Oel zu Langenei (St.A.Mü., 
Reichskammergericht P 281; St.A.Mü., Studien-
fonds der Universität Münster XVII Schönholthau-
sen Akt.98). 

1616 stirbt Elisabeth, Frau des Philipp von Kolbach 
(von Steinen, Westphälische Geschichte,14.Stück, 
S.1498). Nach einem Bericht des Adam Kleinsor-
gen vom 26.01.1669 verheiratete sich von Kolbach 
zum 2. und 3. Male, ohne Kobbenrode an die Brü-
der Eberhard und Jorgen von Schade, Erben der I. 
Frau, abzutreten; erst nach seinem Tode gelang es 
den Brüdern, die von ihm hinterlassene 3.Frau, 
eine geborene von Ottenstein, zur Aufgabe des Gu-
tes zu zwingen, doch liefen die Prozesse auch dann 
noch weiter (St.A.Mü., Kloster Meschede, Akten 
234). 

 
12) Eberhard Schade zu Eslohe und Kobbenrode
 1611-1624 
oo1611 Elisabeth von Broich zu Eslohe, Witwe des 
Richters Johann Kramer zu Eslohe (Kirchenbuch) 
Nach dem Tode der Elisabeth von Esleven, Ehefrau 

Philipp von Kolbach, im Jahre 1616 wurde das Gut 
Kobbenrode von dem Neffen derselben bean-
sprucht, nämlich von 

1.Dietrich von Esleven zu Leckmart, Sohn des Jo-
hann von Esleven gnt. Freigraf zu Eslohe, der je-
doch von Kolbach abgefunden worden war, und  

2.den Brüdern Georg Schade zu Schüren und Eber-
hard Schade zu Eslohe, deren verstorbene Mutter 
Ursula von Esleven noch keine Abfindung von dem 
Hause Kobbenrode erhalten hatte. Alle drei prozes-
sierten gemeinsam gegen von Kolbach, der sich im 
Besitz des Hauses zu behaupten suchte, und 
zwangen die 3.Frau (S.59) desselben endlich zur 
Räumung des Gutes. Da die Gebrüder Schade ge-
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genüber Dietrich von Esleven verschuldet waren, 
kam ein Vertrag zustande, demzufolge Dietrichs 
Sohn Philipp Georg von Esleven als „Verwalter“ in 
Kobbenrode eingesetzt und mit der Fortführung der 
Prozesse gegen die Witwe von Kolbach beauftragt 
wurde (St.A.Mü., Kloster Meschede Akten 234). 

1623 quittiert Eberhard Schade dem Dietrich von 
Esleven den Empfang von 76 Rtlr (desgleichen). 

25.07.1624 leihen Anton von Plettenberg zu Serken-
rode und Frau Elisabeth von Merlau Geld von Eber-
hard Schade zu Kobbenrode (St.A.Mü., Studien-
fonds der Universität Münster XVII Schönholthau-
sen Akten 75). 

1632 sollen die von Schade das Haus Kobbenrode 
mit der Fischerei an Dietrich Lintelo auf Haus Val-
bert verkauft haben. Aus diesem Verkauf scheinen 
die Ansprüche hervorgegangen zu sein, welche die 
Grafen von Hatzfeld später erhoben und die 1687 
zum Verlust des Gutes durch die von Esleven führ-
ten (Dornseiffer, Mescheder Zeitung Nr.86 von 
1904). 

 
13) Philipp Georg von Esleven zu Kobbenrode 
  1633-1664 
oo Elisabeth Reudiger gnt. Lutter aus Schmallen-
berg  1642/43 
Nach Bericht des Adam Kleinsorgen soll Philipp 

Georg von Esleven, der älteste Sohm des Oedinger 
Richters Dietrich von Esleven zu Leckmart, anfäng-
lich nur als Verwalter in Kobbenrode eingesetzt 
worden und mit der Fortführung der Prozesse ge-
gen Witwe von Kolbach beauftragt worden sein; er 
habe später die Räumung des Hauses mit der Be-
gründung verweigert, die Witwe habe den Prozeß 
gewonnen und ihn in den Besitz des Hauses ge-
setzt (St.A.Mü., Kloster Meschede Akten 234). Da-
gegen zeigen die in einem Inventar der von Esleven 
aufgezählten Urkunden, daß Dietrich von Esleven 
nicht nur Forderungen an die von Schade hatte, 
sondern auch Schulden, die auf Kobbenrode ruh-
ten, bezahlt hatte, er übertrug Haus und Güter zu 
Kobbenrode seinem Sohn Philipp Georg (desglei-
chen). 

1633-1634 erhält Philipp Georg von Esleven zu Cob-
benradt im Beisein seines Vaters, des Richters von 
Oedingen, mehrere Beträge von Jobst Schleidorn; 
hierüber kam es 1663-1664 zu gerichtlichen Ausei-
nandersetzungen (St.A.Mü., Studienfonds der Uni-
versität Münster, Akten XVII Schönholthausen Ak-
ten 13 und 75). 

 
14 Geldsumme für die Übertragung des Lehens 

1642/43 besitzt Philippus Esleuen zu Coppenrodt ra-
tiona uxoris auae Elisabeth filiae Joannis Reudiger 
gnt. Lutter Grundstücke in Schmallenberg 
(St.A.Mü., Kloster Grafschaft, Akten 21/22 Nr.12). 

07.12.1649 vergleichen sich die Witwe des verstor-
benen Diederich von Esleuen, Richters zu Oedin-
gen, und ihre Kinder über den Nachlass. Der äl-
teste Sohn Philipp Georg von Esleuen erklärt, von 
den Eltern völlig abgefunden zu sein und verzichtet 
auf die Güter in Leckmart, jedoch unter Vorbehalt 
des „Hergereides14“. Er übernimmt, seinen Ge-
schwistern aus Kobbenrode eine Abfindung von 
126 Rtlr zu zahlen (St.A.Mü., Kloster Meschede Ak-
ten234). 

09.07.1654 schuldet Diederich von Esleben zu Hen-
ninghausen dem Philipp Georg von Esleben 175 
Rtlr (Dornseiffer, a.a.O.) 

Kinder: 
1.Johann Caspar von Esleven zu Kobbenrode    (14) 
2.Hermann Anton von Esleven, Dechant in Vechta, 
Gründer eines Familienbenfiziums in Vechta, das 
am 30.08.1714 mit einem Vermögen von 2.800 Rtlr 
bestätigt wird (Honselmann, Sauerländisches Fami-
lienarchiv, Spalte 142 und 220). 
3.Anna Clara von Esleven +22.05.1700 
oo Eberhard Rath gnt. Kösters in Oedingerberg. Ihr 
Sohn Anton Eberhard Rath wurde 1. Inhaber des Be-
nefiziums in Vechta (Dornseiffer, a.a.O.) 
?4.Dietrich von Esleven gnt. Müller zu Kobbenrode
 +20.05.1702 
oo Elisabeth Padberg aus Obermarpe 
01.11.1680 verpachtet das Kapitel in Meschede die 

Mühle in Kobbenrode an den Müller Dietherich Eß-
leben (St.A.Mü., Kloster Meschede, Akten 234). 
(S.60) 

18.07.1701 Testament des Diederich von Esleben 
gnt. Müller, etwas schwachen Leibes und mit Alter 
behaftet. Er hat 615 Rtlr Forderungen ausstehen, 
ernennt seine Frau Elisabeth Padberg zur Univer-
salerbin und setzt Legate für Padbergs Mariken und 
Aenneken und für Melchior von Esleben aus. Nach 
dem Tode Dietrichs vermacht die Witwe ihr Vermö-
gen je zur Hälfte an die nächsten Verwandten des 
Mannes: Johann Caspar Esleben und die Kinder 
der verstorbenen Anna Clara Esleben, und an ihre 
eigenen Verwandten (Dornseiffer in Mescheder 
Zeitung 1904, Nr. 6-7). 

 
14) Johann Caspar von Esleven zu Kobbenrode  
 1663-1717 
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oo Maria Elisabeth von Kleinsorgen aus Schüren, 
Tochter des Adam von Kleinsorgen und der Ursula 
Schade, Erbin zu Schüren. 
1667 erneuert Adam Kleinsorgen zu Schüren na-

mens seiner Frau die Ansprüche der Familie 
Schade auf das Rittergut Kobbenrode. 

26.04.1667 wurde derselbe in Haus, Mühle und Kot-
ten zu Kobbenrode immitiert (St.A.Mü., Kloster 
Meschede, Akten 234). 

14.10.1668 verpachten Johann Caspar von Esleben 
zu Kobbenrode und Maria Elisabeth, Eheleute, ih-
ren halben Hof in Leckmart, Cordes Hof genannt, 
für 12 Jahre an Evert Witte von Serkentrop und 
seine Frau Aenneken Cordes (Dornseiffer a.a.O.). 

26.01.1669 Klageschrift des Adam Kleinsorgen in ei-
nem Prozeß gegen die Erbgenahmen15 des verstor-
benen Philipp Jorgen von Eßleben zu Cobbenradt, 
in der er die Ansprüche der Familie Schade an das 
Rittergut Kobbenrode begründet und auf Restitu-
tion des Gutes anträgt (St.A.Mü., Kloster 
Meschede, Akten 234). 

15.12.1670 durch Vergleich zwischen Adam Klein-
sorg zu Scheuren und Johann Caspar von Eßleben 
zu Cobbenrodt beendet: Kleinsorg verzichtet auf 
seinen Erbanspruch an das Haus Cobbenrath und 
ein Kapital von je 50 Goldgulden und Rtlr der Kirche 
zu Berghausen, das bisher vom Hause Scheuren 
verzinst worden war, während Eßleben auf Braut-
schatz und Heiratsgut seiner Ehefrau Maria Elisa-
beth Kleinsorge aus dem Hause Scheuren Verzicht 
leistet (desgleichen). 

14.08.1669 Vergleich zwischen dem Kapitel in 
Meschede einerseits und den Vettern Johann Diet-
herich von Eßleben zu Leckmart und Johann 
Caspar von Eßleben zu Kobbenrode andererseits 
über die von dem Kanonikus von Eßleben dem Ka-
pitel übertragene Schuldforderung an den Richter 
zu Oedingen in Höhe von 394 Rtlr; der Betrag wird 
auf 300 Rtlr herabgesetzt, deren Bezahlung Johann 
Caspar von Eßleben übernimmt (St.A.Mü., Kloster 
Meschede, Akten 234). 

10.07.1671 verkaufen Johann Everhard Kleinsorge zu 
Schüren und seine Frau Anna Margaretha von Olpe 
und Johann Caspar von Esleven zu Kobbenrode 
und seine Frau Maria Elisabeth Kleinsorgen, 
Schwäger, ihr Haus unten am Kirchhof in 
Meschede mit einer Hausstätte bei der niederen 
Hennebrücke und zahlreiche Wiesen und Lände-
reien an den Bergmeister Christoph Frantzen 
(B.Stolte, Archiv, S.583). 

 
15 die erbberechtigten Grundherren der an einer Mark be-
rechtigten Höfe (Markgenossen) 

1676 klagt das Kapitel in Meschede wegen Schuld-
forderungen an Johann Caspar von Esleben; als es 
zur Pfändung zu schreiten versucht, interveniert 
Maria Elisabeth Kleinsorge, Frau des Johann 
Caspar von Eßleben, mit der Begründung, die Kob-
benroder Güter ständen ihr partim haereditario, 
partim cessionis et partim iure crediti16 zu. Am 
20.12.1676 wird das Kapitel wegen seiner Forde-
rungen in (S.61) die Mühle und eine Wiese in Kob-
benrode immitiert wurde (St.A.Mü., Kloster 
Meschede, Akten 234). 

1687 verliert Johann Caspar von Esleben in einem 
Prozeß das Rittergut Kobbenrode an den Grafen 
Sebastian von Hatzfeld zu Wildenburg und Crot-
torf, der 1691 den Johann Friedrich Bischopinck 
mit dem „castrum Cobbenrathense“ und dem zu-
gehörigen Kotten unter dem Papeloh belehnt 
(Dornseiffer, Mescheder Zeitung 1904, Nr.86). 

20.03.1701 besitzt Johann Caspar von Esleben das 
Patronat über die Pfarrkirche zu Kobbenrode; das 
Patronatsrecht hatte zum Rittergut Kobbenrode ge-
hört, war aber nicht an Hatzfeld gelangt, sondern 
wurde Johann Caspar von Eßleben später an sei-
nen Großneffen Anton Eberhard Rath zu Florenz 
verkauft (Honselmann, Sauerländisches Familien-
archiv, Spalte 220). 

30.03.1717 verkaufen Johann Caspar von Esleben 
und seine Frau Maria Elisabeth von Kleinsorge, im 
„höchsten Altertum“ durch „lange Zeit ausgestan-
dene Leibeskrankheit in Armut geraten“, ein Land 
auf dem Herschede (Dornseiffer, Mescheder Zei-
tung 1904, Nr.6). 

Kinder: 
1.Johann Hermann von Esleben zu Oberhundem 
    +__.02.1757 
oo Elisabeth Kockerhoff +26.11.1763 
Unterleutnant in den Generalstaaten der Vereinigten 

Niederlande, nimmt 1708 seinen Abschied und 
kauft sich in Oberhundem an, wo ihm 1713-1733 
dreizehn Kinder geboren werden, unter diesen: 

1. Maria Elisabeth (Catharina)  1713-1780 
oo1730 Franz Heinrich Stephan Hengesbach gnt. 

Schulte in Hengsbeck (1710-1778) 
3. Johann Baptist   1716-1780 
40 Jahre Vikar in Schmallenberg 
6. Hermann Gottfried Esleben  1720-1751 
I.oo1741 Wilhelmina Höynck aus Niedermarpe 
II.oo06.09.1742 zu Eslohe Anna Christina Catharina 

Vollmer, Erbin in Bremscheid (+1751) (vergleiche 

16 eine gemischte Rechtsstellung des Erben, die aus erb-
rechtlichen, zessionären und gläubigerischen Ansprü-
chen besteht. 
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Honselmann, Sauerländisches Familienarchiv, 
Spalte 143-144). 

7. Johann Arnold Esleben  1722-1795 
oo1750 Margaretha Wrede 
Stammhalter in Oberhundem, Schöffe in Bilstein, 

Stammvater der noch blühenden bürgerlichen 
Familien Esleben im Kreis Olpe. 

12. Anna Ursula   1730-1788 
oo Peter Wrede aus Rinsecke 
13. Johann Franz Esleben  1733- 
oo1753 Anna Clara Baltzer, Witwe des Johann Hein-

rich Trilling in Schmallenberg, Bürger in Schmal-
lenberg. 

?2. Anna Elisabeth von Esleven zu Kobbenrode
 +09.01.1745 (S.62) 
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(Heft 7,S.63) Cobbenrode (II) 
Rittergut: Kobbenrode (II)  Krs. Meschede   Gem. Kobbenrode 

 

1687 wurde Sebastian Graf von Hatzfeld zu Wilden-
burg und Crottdorf infolge eines von ihm gewonne-
nen Prozesses gegen Johann Caspar von Esleven 
Eigentümer des Hauses Cobbenrodt. 1691 be-
lehnte derselbe den Johann Friedrich Bischopinck 
mit dem „castrum Cobbenrathense“ und dem zu-
gehörigen Kottengut unterm Papeloh (Dornseiffer, 
Mescheder Zeitung 1904, Nr.86). 

Hierdurch erwarb die Familie Bischopinck das Rit-
tergut Kobbenrode. Ihre Stammfolge im Sauerland 
beginnt mit: 

 
0) Johann Albert (Albrecht) Bischopinck 
 +20.10.1680 zu Bilstein 
I.oo Elisabeth von Stockhausen, Tochter des Go-
grafen Friedrich von Stockhausen zu Dorlar 
II.oo Anna Margaretha Dücker 
1648 studiert Albertus Bischopinck, monasteriensis, 

auf der Universität Köln (Heimatblätter für den 
Kreis Olpe 4 (1926/27), S.66)16.08.1651 ist Albert 
Bischopinck Anwalt des Bernhard von Plettenberg 
zu Lenhausen (St.A.Mü., Dep. von Plettenberg-Len-
hausen, Urk.1906). Erstes Auftreten der Familie im 
Sauerland! 

18.11.1651 siegelt Albrecht Bischopinck mit dem 
Wappen der münsterschen Erbmännerfamilie Bi-
schopinck; im Schilde 3 Lilien, auf dem Helm 2 
Flügel; 1676 siegelt derselbe mit einem anderen, 
jedoch ähnlichen, gleichfalls die 3 Lilien zeigenden 
Wappen (St.A.Mü., Oberlandesgericht (OLG), Arns-
berg, Lehnregistratur II H 4). 

1662-1680 Rentmeister und Amtsverwalter in Bil-
stein, ferner 1675-1679 Gograf des Amtes Frede-
burg (Urkunden). 

Kinder aus I. Ehe: 
1. Johann Friedrich Bischopinck zu N-Marpe und 
Kobbenrode *18.10.1656 Dorlar  +27.05.1729 Kob-
benrode 
2. Johann Wennemar Bischopinck *30.12.1657 
Dorlar 
 
1) Johann Friedrich Bischopinck zu N-Marpe und 
Kobbenr. *18.10.1656 Dorlar  +27.05.1729 
Kobbenrode 
oo03.07.1681 zu Dorlar Johanna Catharina Schle-
dorn, +07.03.1737; Erbin des Lehnguts Nieder-
marpe 

1673 Student in Paderborn, 1676 Student in Mar-
burg. 

1681 nach seiner Heirat seinen Wohnsitz in Nieder-
marpe nehmend. 

1601 belehnt Graf Sebastian von Hatzfeld zu 
Wildenburg und Crottorf den Johann Friedrich Bi-
schopinck mit dem „castrum Cobbenrathense“ 
und dem zugehörigen Kottengut unterm Papeloh 
(Dornseiffer, Mescheder Zeitung 1904 Nr.86). Die 
Familie Bischopinck nahm nunmehr ihren Sitz in 
Kobbenrode 

02.10.1700 wird Johann Friedrich Bischopinck, der 
mit einem Wappen ähnlich dem seines Vaters sie-
gelt, in Ehevogts-Namen seiner Hausfrau Susanna 
Catharina von Schledorn mit dem Gut in Nieder-
marpe belehnt (St.A.Mü., OLG Arnsberg, Lehen 
Spec. II M 28). Weitere Nachrichten über das Gut in 
N-Marpe siehe unter N-Marpe, Lehngüter B. 

Während Johann Friedrich Bischopinck durch den 
Erwerb der beiden Rittergüter die Grundlage für 
eine adelige Stellung der Familie legte, begann mit 
seinen Kindern ein schneller sozialer abstieg, weni-
ger durch schlechte Wirtschaft als durch Kinder-
reichtum und dadurch bewirkte Erbteilungen her-
vorgerufen; die große Zahl der männlichen Erben, 
die sich fast ohne Ausnahme auf dem Gut in Kob-
benrode niederließen, führte hier zur Bildung zahl-
loser (S.63) kleinbäuerlicher Zweige des Ge-
schlechts, das aus diesem Grunde soziologisch 
nicht ohne Interesse ist und deshalb eingehender 
behandelt werden soll. 

1717 heißt es im Kopfschatzregister, daß der Vater 
Joan Friedrich Biscopinck seit über 12 Jahren bett-
lägerig sei, der älteste Sohn in Prag studiere, der 2. 
in Münsterischen Kriegsdiensten stehe, der 3. zu 
Hause sei und der 4. studiere; außerdem nennt 
das Register drei Töchter (Arnsberg, Landständear-
chiv). 

Unter den Kindern: 
1. Johann Adolf Bischopinck zu Kobbenrode, Lehns-
träger zu N-Marpe (2a) *15.11.1685 +23.03.1770 le-
dig 
2. Franz Wilhelm Bischopinck zu Kobbenrode (2b) 
   *1687 +12.03.1744 
3. Sebastian Maximilian Ferdinand Bischopinck 
   *11.05.1690 
4. Gaudentius Reinhard Bischopinck      *26.12.1701 
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oo21.06.1737 zu Cobb. Anna Maria Korte 
5. Bernhardina Bischopinck          1703-14.03.1762 
oo23.05.1719 Ludwig Schulte, Pächter auf dem 
Lehngut in Niedermarpe (weitere Nachrichten siehe 
Niedermarpe). 
 
2a) Johann Adolf Bischopinck zu Kobbenrode,  
   *15.11.1685 +23.03.1770 
Lehnsträger des Gutes zu Niedermarpe ledig; noch 
bei seinem Tode als „praenobilis d. Joes Adolphus 
de Bischopinck, dominus in Cobbenrath“ bezeich-
net.“ 
 
2b) Franz Wilhelm Bischopinck zu Kobbenrode 
   *1687 +12.03.1744 
oo02.08.1731 zu Cobb. Theresia Schulte gnt. 
Blöing aus Henninghausen   
 25.10.1705-10.02.1779 
mit Franz Wilhelm Bischopinck beginnt, schon we-
gen seiner Heirat, das Verbauern der Familie. 
Unter den Kindern: 
1. Ludwig Anton Bischopinck zu Kobbenrode, Lehns-
träger zu Niedermarpe, 17.12.1731-25.12.1800 
2. Caspar Joseph Bischopinck, Müller zu Kobben-
rode   26.09.1734-09.02.1813 
oo Elisabeth Roß gnt. Pickert aus Obermarpe 1744-
1809, 3 Söhne, 6 Töchter 
3. Gaudenz Adam Bischopinck, Kötter unterm Pa-
peloh in Kobbenrode 01.01.1737-02.10.1806 
oo25.02.1767 Anna Maria Elisabeth Hellermann gnt. 
Ricke zu Lüdingheim 1747- 
vorehelich: 2 Söhne; ehelich: 9 Söhne, 2 Töchter 
4. Johann Hermann Bischopinck, Pächter auf dem 
Lehngut in Niedermarpe 12.03.1743- 
I.oo20.12.1769 Maria Elisabeth Schulte gnt. Schle-
dorn aus Niedermarpe, Tochter des Gaudenz 
Schulte und Enkelin des Ludwig Schulte und der 
Bernhardina Bischopinck. 
II.oo30.11.1791 zu Eslohe Anna Elisabeth Hüllmann 
aus Niedersalwey. 
Weitere Nachrichten siehe Niedermarpe! 2 Söhne, 2 
Töchter. 
 
3) Ludwig Anton Bischopinck zu Kobbenrode, 
Lehnsträger zu N-Marpe 17.12.1731-25.12.1800 
I.oo19.06.1768 zu Wormbach Anna Catharina Rath 
aus Kobbenrode     
 1732-01.02.1770 
II.oo04.07.1770 Maria Elisabeth Schulte-Henges-
bach aus Hengsbeck    
 29.11.1744-11.05.1791 

bei seinem Tode als „praenobilis d. Ludovicus Bisco-
pinck“ bezeichnet. (S.64) 
Ludwig Bischopinck siegelt nicht mehr mit dem al-

ten Wappen der münsterschen Erbmännerfamilie, 
sondern mit einem Siegel, das zwei Herzen zeigt. 

Unter den Kindern: 
Johann Mathäus Nikolaus Bischopinck zu Kobben-
rode (4) 
 
4) Johann Mathäus Nikolaus Bischopinck gnt. 
Cavaliers zu Kobbenrode   03.01.1771-15.10.1850 
oo10.07.1806 zu Kirchrarbach Maria Margaretha 
Plugge aus Niederhenneborn   09.02.1785-
08.01.1843 
Unter Mathäus (Mathias) Bischopinck beginnen die 

Kirchenbücher, die Hauptlinie der Bischopinck zu 
Kobbenrode mit dem Beinamen „Cavalier“ zu nen-
nen, der dem Hof seither geblieben ist. 

Unter den Kindern: 
1. Johannes Franz Joseph Bischopinck gnt. Cavalier 
zu Kobbenrode (5) 
2. Maria Franziska Bischopinck *01.12.1810 
oo1834 Ferdinand Dünnebacke zu Niedermarpe, 
Sohn des Wilhelm Dünnebacke und der Theresia Bi-
schopinck, Pächter auf dem Lehngut in Nieder-
marpe, erhält 1841 von seinem Schwiegervater das 
Eigentum von Teilen dieses Gutes. 
 
5) Johannes Franz Joseph Bischopinck gnt. Cava-
liers zu Kobbenrode           18.06.1808-13.12.1876 
I.oo12.11.1835 Anna Maria Brigitta Wiese gnt. 
Schulte aus Niedermarpe  13.02.1818 - 05.06.1847 
II.oo02.03.1848 Anna Maria Elisabeth Ther. Feld-
mann aus Heiminghausen                
23.12.1798-04.11.1857 
Unter den Kindern: 
1. Maria Magdalena Josephina Bischopinck, Erbin zu 
Cobbenrode 
 
6) Wilhelm Habbel gnt. Cavaliers zu Cobbenrode  
  *10.10.1825 - +17.12.1909 
oo16.10.1855 Maria Magdalena Josephina Bischo-
pinck gnt. Cavaliers 

*22.10.1838  - +18.01.1908 
 
1936: Erbhof Aloys Habbel gnt. Cavaliers, 24ha 
groß.  (S.65) 
 
Nachträge: 
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N_1:von 1369-1444 waren Gut und Dorf Kobbenrode 
Lehen der Grafen von der Mark. 

N_2: 1393 belehnt Graf Dietrich von der Mark den 
Godert van Cobbenrode mit dem ganzen „dorp toe 
Kobbenrode und mit einem Burglehen von 6 Mark 
aus der Herrschaft Bilstein; in Burg Kobbenrode zu 
besitzen (St.A.Düsseldorf Msc. A IV Nr.1 Bl.1ff. 
§214/215). 

N_3: 1440 belehnt Herzog Adolf von Kleve den Hen-
rich von Kobbenrode mit einem Hause Kobbenrode 
als Offenhaus und solchen Rechten und Gütern, 
die derselbe im Dorf Kobbenrode besitzt, ausge-
nommen anderthalb Gut, die Hermann von Kob-
benrode nach Aussage Henrichs in Gebrauch hat, 
vorausgesetzt daß dieser sie vom Herzog zu Lehen 

empfangen hat. Weil Heinrich seine Lehen nicht zu 
der gesetzlichen Frist gemutet hat, entzieht ihm 
der Herzog die 6 Mark Rente (St.A.Düsseldorf, 
Kleve-Mark Lehen Gen.2 Bll.81 und 81b; - St.A.Mü., 
Kleve-Mark, Urk. 21.05.1440). 

1443 belehnt Herzog Adolf von Kleve den Johann von 
Kobbenrode mit den anderthalb Gütern, von denen 
das eine „to barn“ genannt wird, die derselbe von 
den fünf zum Hause Kobbenrode gehörigen Gütern 
innehat (St.A.Düsseldorf, Kleve-Mark Lehen Gen.2 
Bl.84).  (S.66) 
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Kirchspiel Oedingen 
(Heft 7, S.67) Leckmart 
Rittergut: Leckmart   Krs. Meschede   Gem. Oedingen 
 
Das kleine "Rittergut" Leckmart, kaum diesen Titel 

verdienend, entstand um 1600, als sich ,Dietrich 
von Esleven, als Sohn des Johann von Esleven " 
und Enkel des Fredeburger Freigrafen Jost von 
Esleven ein Spross der altadeligen, aber seit dem 
16.Jh. verbauernden Familie von Esleven zu Es-
lohe, hier niederließ.  

Da die von Esleven zu Leckmart dauernd das Rich-
teramt in Oedingen innehatten, war ihr Gut schatz-
frei, in dieser Hinsicht den Rittergütern gleichste-
hend. Es.wird von Voigt von Elspe Ende des 17.Jh. 
als Rittergut bezeichnet, in den anderen Verzeich-
nissen der Rittergüter des Herzogtums Westfalen 
jedoch nicht genannt. 

Über den Erwerb des Leckmarter Guts durch die von 
Esleven liegen, soweit ich sehe, keine Nachrichten 
vor. Da auch die späteren Besitzer des Gutes 
durchweg bürgerliche bzw. bäuerliche Eheverbin-
dungen schlossen, ist Einheirat in eine bäuerliche 
Familie Leckmarts nicht ausgeschlossen. 

 
1).Dietrich von Esleven zu Leckmart +17.01.1644 
Dietrich von Esleven war ein Sohn des Johann von 

Esleven gnt. Freigraf zu Eslohe (1571-1576) und als 
solcher ein Enkel des Fredeburger Freigrafen Jost 
von Esleven und seiner Ehefrau Anna von Kobben-
rode. 

1598 wird ein Kaufvertrag zwischen Herman Rumpf 
von Pungelscheid und seiner Frau Elisabeth von 
Hangelsche einerseits und Dietherich von Eßleben 
andererseits abgeschlossen (St.A.Mü., Kloster 
Meschede, Akten. 234). 

1612-1644 Richter zu Oedingen (Westfälische Zeit-
schrift 21 (1861), S.312ff.). 

14.06.1618 kauft Dietherich Esleben zu Leckmart, 
Richter zu Oedingen, für 25 Taler wiederlöslich das 
Foistholz ober Leckmart, bisher je zur Hälfte Rump 
zur Wenne und von Wilnstorp gnt. Kolbe zu Oedin-
gen gehörig (desgl. S.314). 

1618, 1622, und 1634 weitere Ankäufe (St.A.Mü., 
Kloster Meschede, Akten 234). 

Als Enkel der Anna von Kobbenrode gehörte Dietrich 
von Esleven zu den Erben, welche Ansprüche an 
das Rittergut Kobbenrode erheben konnten, doch 
ließ er sich nach einem Bericht des Adam von-
Kleinsorgen zu Schüren von 1669 von Philipp von 

Kolbach, Ehemann der Elisabeth von Esleven, ab-
finden. Durch Vorschüsse an seine Vettern, die Ge-
brüder Schade zu Schüren, TeiInahme an dem Pro-
zess gegen Kolbachs Witwe und Ablösung von 
Schulden des Gutes Kobbenrode gewann er je-
doch eine neue Grundlage für Ansprüche an das 
Gut, sodaß die Gebrüder Schade zustimmten, daß 
Dietrichs Sohn Philipp Georg von Esleven um 1630 
die Verwaltung desselben übernahm; an diesen 
übertrug auch Dietherich von Eßleben seine Forde-
rungen (St.A.Mü., Kloster Meschede, Akten 234). 

22.01.1644 wird der am 17.01. verstorbene Richter 
Diedrich Eßleben-mit Genehmigung des Drosten 
Hermann Rumpff zur Wenne als Mitgerichts- und 
stuhlherr in Oedingen in der Pfarrkirche daselbst 
bestattet (Westfälische  Zeitschrift 21 (1861), 
S.317f.). 

01.12.1649 wird ein Vergleich geschlossen zwischen 
der Witwe des verstorbenen Diederich von Eß-
leuen, Richters zu Oedingen, und ihren Kindern; 
darin wird bestimmt, daß 

1. der älteste Sohn Philipp Georg von Eßleuen, der 
von den Eltern völlig abgefunden ist, auf die Leck-
marter Güter verzichtet, nur das „Hergereide" aus-
genommen, 

2. Jobst Diederich von Eßleuen, Richter zu Oedin-
gen, Leckmart erhalten und die Haushaltung am 
22.02.1650 übernehmen soll, 

3. die Mutter die Fahrhabe (Mobilien) im Werte von 
161 Rtlr übernimmt und jährlich 10 Rtlr Rente er-
hält, 

4. die jüngeren Kinder, je 90 Rtlr erhalten sollen, die 
noch unverheiratete Tochter Ennecken aber 110 
Rtlr und einen Rock, 

5. Herr Henrich von Eßleuen, Kanonikus.zu 
Meschede, sein Kindteil (S.67) erst in vier Jahren 
empfangen soll, aber schon vorher legieren darf, 

6. Philipp Georg statt der früher vereinbarten 200 
Rtlr nur noch 126 Rtlr an die anderen Erben aus-
zahlen soll (St.A.Mü., Kloster Meschede, Akten 
234). 

Kinder; 
1) Philipp Georg v. Eslevenzu Kobbenrode 1633-1664 
oo Elisabeth Reudiger gt Lutter aus Schmallenberg 

Vergl. Rittergut Kobbenrode! 
2) Jobst Dietrich von Esleven zu Leckmart (2) 
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3) Heinrich von Esleven, Kanonikus zu Meschede  
  geb.um 1600 - gest.13.06.1673 

Heinrich v. Esleven vermachte seine Erbansprüqhe 
an das Kapitel zu Meschede; vergl. St.A.Mü., Klos-
ter Meschede, Akten 234. 

4) Elisabeth von Esleven   1672 
oo Johannes Dorrenbach zu Meschede  1649-1672 
5) Anna Maria von Esleven   1672 
oo Johann Wulff zu Oedingerberg  1649 
6) Anna (Ennecken) von Esleven, 1649 ledig, 1672 

tot. 
 
2) Jobst Dietrich von Esleven zu Leckmart 
+06.06.1672 
oo Anna Katharina Schomacher 
1649-1672 Richter zu Oedingen (WZ, a.a.O. , 

S.319ff.). 
22.02.1650 übernimmt Jobst Diederich von Eßleuen 

von seiner Mutter die Haushaltung in Leckmart; er 
war ein schlechter Haushalter, wie zahlreiche von 
ihm ausgestellte Obligationen zeigen, und seinem 
Bruder Heinrich, gegenüber stark verschuldet 
(St.A.Mü., Kloster Mesche, Akten 234 ). 

15.05.1656 Aufzeichnung über die im Besitz der Fa-
milie befindlichen Hagen, aufgestellt von Jobst 
Dietherich von Eßleben zu Leckmart, Richter zu O-
edingen, und seinem Bruder Henrich, Kanonikus 
zu Meschede (Pfarrarchiv Fredeburg, Urkunden-
Sammlung Kieserling 35). 

02.07.1662 unterzeichnet der "Edelvest und vor-
nehme Jobst Dietherich von Esleben zu Leckmart, 
Richter zu Oedingen, eine Urkunde der von Lintelo 
zu Valbert (WZ 21 (1861), S.320). 

10.10.1663 schreibt Jost Diederich von Esleben-an 
seinen Schwager Johann Dorrenbach zu 
Meschede, der Vetter Johann Caspar von Eßleben 
bedränge Dorrenbachs Pächter unter dem Papelo 
zu Kobbenrode (Dornselffer in: Mescheder Zeitung 
1904 Nr.68). 

1672 schreibt derselbe an seine Schwester Elisa-
beth und seinen Bruder Henrich betreffs Bezah-
lung der Schulden durch den Vetter Johann Caspar 
von Esleben; Schwester Anna ist verstorben (desgl. 
Nr.70). 

Kinder:  
1) Johann Dietrich von Esleven zu Leckmart (3) 
 
3) Johann Dietrich von Esleven zu Leckmart  
     +19.03.1681  

I.oo1663 Gertrud Rüssmann aus Wormbach  
     +30.10.1669 
II.oo1670 Anna Margaretha Höynck aus Balve 

      1639-15.07.1719 
14.08.1669 Vergleich zuwischen dem Kapitel zu 

Meschede einerseits und den Vettern Johan Diet-
herich von Eßleben und Johan Caspar von Eßleben 
andererseits, demzufolge die von dem Kanonikus 
Eßleben an das Kapitel übertragenen Schuldforde-
rungen an den Richter zu Oedingen von 394 auf 
300 Rtlr herabgesetzt werden und Johan Caspar 
die Bezahlung derselben übernimmt (St.A.Mü., 
Kloster Meschede, Akten 234). 

1672-1681 Richter zu Oedingen; da sein Sohn bei 
seinem Tode noch minderjährig war, erhielt Jodo-
kus Halmann die Richterstelle für die Zeit, bis der 
junge Esleben das Amt übernehmen könne (West-
fälische Zeitschrift 21 (1861), S.322). 

Vergl. Honselmann, Sauerländisches Familienar-
chiv, Spalte 40-41. 

07.01.1690 fordert Jodocus Halman als Richter, zu 
Oedingen alle Gläubiger der Witwe des verstorbe-
nen Richters Johan Dietherich von Eßleben zur An-
meldung ihrer Forderungen auf (St.A.Mü., Kloster 
Meschede, Akten 234). 

Kinder siehe folgendes Blatt! (S.68) 
Aus 1. Ehe: 
1) Clara Anna    *01.1665 
2) Johann Theodor von Esleven *1668-10.1669 
Aus 2. Ehe: 
3) Maria Mechtild Elisabeth  *10.10.1671 
4| Melchior Johann Gottfried von Esleven zu Leck-
mart (4) 
5) Anna Katharina   *04.03.1676 
6 Johann Hermann von Esleven 26.06.1678 
 
4) Melchior Gottfried von Esleven zu Leckmart 
   15.12.1673-07.11.1721 
oo Helene Catharina von Schade aus Obersalwey 

+01.01.1736 zu O-Salwey 
1705-1721 Richter zu Oedingen (Westfälische Zeit-

schrift 21 (1861), S.327ff.). Vergl. Honselmann» 
Sauerländisches Familienarchiv, Spalte 41.  

Kinderlos. 
 
Nachträge: (S.69) 
  

 
 



 

S. 49 

(Heft 7, S.70) Oedingen (I) von Oedingen 
 
Pilgrim von Oedingen  (1) 
12.03.1179 = 1 
 
Dietrich von Oedingen (2) 
1202  WUB VII 15 2g Arnsberg 
17.04.1203 WUB VII 20a Vogt 
1209    67 Vogt 
1210    77 2g Arnsberg 
25.07.1213   91 2g Arnsberg 
1214    100 2g EB 
1214    102 Vogt 
1216    124 Vogt 
14.05.1217   134 2g Arnsberg 
03.03.1217   136 2g Arnsberg 
1223    241 2g Arnsberg 
Kinder: 

1. Johann  1214-1223 
2. Konrad  1214-1223 

 
Hunold von Oedingen (3-4) 
Kölnischer Marschall, Burgmann in Arnsberg und 
Hohenlimburg; als Vogt von Oedingen nicht bezeugt! 
 
Udo von Oedingen (3-4) 
 
Gottschalk von Oedingen sen. 1317-1325 
oo Sophia N. 
15.08.1317 =5 
15.03.1319 =5 
11.03.1335 =5 
10.03.1341 ? 
Kinder: 
Gottschalk von Oedingen jun. =5 
 
Gottschalk von Oedingen jun. 
11.03.1335 =5 
1359  =5 
07.03.1398 ? 
Kinder: 
1.Henneke von Oedingen 
2.Hermann von Oedingen 
3.Konrad von Oedingen (S.70) 
 
Hermann von Oedingen 
13.12.1406 =6 
Kinder: 
1.Johann von Oedingen 
2.Konrad von Oedingen 

 

Johann von Oedingen (Henneke von Oedingen) 
1421  =6 
18.03.1422 Kloster Grafschaft 105 
08.09.1423 =6 
18.08.1427 =6 
ca.1427 =6 
Kinder: 
Johann von Oedingen 
18.03.1422 Kloster Grafschaft 105 
1432  Hovestadt 55 
1433  Kloster Grafschaft 105 
1436  Kloster Grafschaft IIIa 
10.10.1437 ELV? 
17.01.1454 =6 Kloster Grafschaft 132 

 
Konrad von Oedingen 
1423  =7 
1423  =7 
08.09.1423 =7 Kloster Ewig 40a 
18.08.1427 =7 
Um 1427 =7 
 
Johann von Oedingen  1436-1478 
oo Elisabeth von Plettenberg zu Schwarzenberg 
1436  =9 Kloster Grafschaft IIIa 
22.02.1448 Kloster Grafschaft 126 
11.11.1449 Kloster Grafschaft 129a 
31.05.1454 =8 
01.10.1454 Kloster Grafschaft 133 
22.09.1459 =8 
1461  =8 
08.05.1463 Kloster Grafschaft 140 
14.09.1463 Kloster Grafschaft 141 
24.05.1464 Kloster Grafschaft 143/100 
21.10.1468 =9 
05.02.1476 Kloster Grafschaft 147 
07.03.1476 Kloster Grafschaft 148a =8 
24.03.1476 Kloster Grafschaft 148 
1477  Ostern=8 
24.06.1477 =8 
01.05.1478 Kloster Grafschaft 150b Memorie 
22.11.1483 =8 
Kinder: 
Dietrich von Oedingen 1464, 1469 =8 
Johann von Oedingen Konventual zu Kloster Graf-
schaft, Propst zu Glindfeld 1469, 05.02.1476, 
07.03.1476, 1478, 1487 =8 
(S.71) 
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S. 51 

(Heft 7, S.72) Oedingen (II) Rump zu Oedingen 
 
Rittergüter II: Rump zu Oedingen 

Die Familie Rump besaß nach den Urkunden des 
13.Jh's. zahlreiche Güter im Raume von Soest, doch 
scheint schon Helmich Rump die verwandtschaftli-
chen Bande angeknüpft zu haben, die zum Erwerb 
des halben Gerichts Oedingen und zahlreicher Güter 
im mittlerer Sauerland geführt haben. Wahrschein-
lich war seine Frau Gertrud eine Tochter des Johan-
nes von Oedingen, der 1256-1257 mehrfach als 
Zeuge bei Stiftungen der Familie Rump und des 
Wessel von Erwitte und seiner Frau Claricia 'Rump 
genannt wird (WUB VII 903/904 u. 969). 

Wo die Familie, im 13.-14.Jh. ihren Wohnsitz ge-
habt hat, ist nicht festzustellen; da sie aber zuweilen 
geradezu von Oedingen genannt wird und sich ihre 
Besitzungen zumindest seit dem 14.Jh. um Oedin-
gen gruppierten, mag ihre Stammreihe hier Platz fin-
den. 
 
1) Helmich Rump, Ritter, 1229-1256, +1256 
oo Gertrud N., 1256 (To. d. Johannes v.Oedingen?) 
Seit 1229 mehrfach Zeuge, vorzugsweise in Urkun-

den der Grafen von Arnsberg bzw. in solchen der 
Soester Gegend (WUB VII Reg.). 

20.09.1255 verkauft Helmicus dictus Rump mit Zu-
stimmung seiner Frau und seiner Söhne Theoderi-
cus, Johannes und HeImicus einen Zins in Soest an 
das Kloster Welver (WUB VII 880). 

1256 schenkt Helmicus miles dictus Rump mit Ein-
willigung seiner Frau Gertrud, seiner vorgenannten 
Söhne und seiner Töchter Claricia und Beatrix dem 
Kloster Himmelpforten 8 Schillinge Rente aus Gü-
tern in Dinker (WUB VII 903.). 

08.06.1256 schenkt die domina Gertrudis, relicta 
Helmici militis dicti Rump mit Einwilligung vorge-
nannter Kinder dem Kloster Himmelpforten anläß-
lich des Eintritts ihrer Tochter Agnes Güter in Ger-
lingen (WOB VII 904). 

Kinder: 
1) Dietrich Rump, Ritter, 1255-1284 (2) 
2) Johannes Rump, 1255-1270, 1288 tot 
1288 verkauft Menricus de Bruchusen namens der 

Erben des verstorbenen Johannes dictus Rump, 
nämlich der Kinder Johannes, Hermann, Vrede-
runis und Alheydie, einen Hof in Westönnen an das 
Kloster Welver (WUB VII 2103). 

1295 verzichten die Brüder Johann und Hermann 
Rump auf ihre Ansprüche an die 1256 an das Klos-

ter Himmelpforten übertragenen Güter in Gerlin-
gen und Dinker (WUB VII 2348). 

3) HeImich Rump, 1255-1270 
4. Claricia Rump, 1256-1263, oo Wessel von Erwitte 
5. Beatrix Rump, 1256 
6. Agnes Rump, 1256, Nonne zu Himmelpforten 
 
2) Dietrich Rump. Ritter, 1255-1284, 1289 tot 
oo Frederunis, 1269-1305 
1255-1256 s.o. 
22.05.1265 ist Thidericus Rump unter den militares 

(nicht milites!) der Burg Rüthen (WUB VII 1187). 
21.01.1270 verkauft Theodericus miles dictus 

Rumph filius bone memorie Helmici militis dicti 
Rumph mit Zustimmung seiner Frau Frederunis, 
seiner Söhne Theodericus, Helmicus und Johan-
nes und seiner Brüder Helmicus und Johannes Gü-
ter in Berksen bei Dinker an das Kloster Wel-
ver.(WUB VII 1346). 

28.07.1279 vertauschen Godfridus ecclesie de 
Odingen rector et Theodericus miles dictus Rump 
advocatus ipsius ecclesie einen Wachszinsigen 
der Oedinger Kirche an den Grafen Ludwig von 
Arnsberg (WUB VII 1689). 

05.10.1289 wird in Attendorn ein Vergleich geschlos-
sen zwischen der Witwe des Thidericus Rump, Vre-
derunis, und ihren acht Söhnen und dem Kloster 
Welver über die 1270 verkauften Güter in Berksen 
(WUB VII 2133). (S.72) 

1294 schenkt Theodericus' dictus Rump mit Zustim-
mung seiner Mutter Vrederunis, seiner Brüder und 
seiner Schwester Gertrudis Güter in Gerlingen und 
eine Rente in Dinker an das Kloster Himmelpforten 
(WUB VII 2313). 

1295 überträgt Theodericus dictus Rump mit Zu-
stimmung seiner Mutter und seiner Geschwister 
den Zehnten in Bruchhausen an das Kloster We-
dinghausen (WUB VII 2346). 

1297 läßt sich Theodericus dictus Rump mit Zustim-
mung seiner Mutter Frederunis und seiner Brüder 
Richardus, Helmicus und Rotgerus vom Kloster 
Welver eine Abfindung für die Güter in Westönnen 
geben (WUB VII 2413). 

1298 verzichten die Brüder Theodericus und Johan-
nes Rumph gegen eine Abfindung, die sie und ihre 
Schwester, die "Baghine", erhalten haben zuguns-
ten des Klosters Welver auf die von ihrem Vater ver-
kauften Güter in Berksen (WUB VII 2443).  
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1305 verzichtet Theodericus dictus Rump mit Zu-
stimmung seiner Mutter Frederunis und seiner Brü-
der Helmicus, Rutgerus und Richardus zugunsten 
des Klosters Oelinghausen auf einen Hof zu Klotin-
gen in der Pfarrei Welver (Seibertz UB 509). 

Kinder: 
1} Dietrich Rump, Ritter, 1270-1338 (3) 
2} Helmich Rump, 1270-1305 
Wahrscheinlich identisch mit Helmich (Rump gnt.} 

Döbber, Stammvater der Familie (Rump gnt.) Döb-
ber, dessen Sohn Rudolph um 1335 von dem Gra-
fen Wilhelm von Arnsberg eine curtis in Varbracht 
(Valbert) und andere Güter in den-Kirchspielen 
Elspe und Eslohe zu Lehen trug (Arnsberger Lehn-
register B § 260). 

3) Johannes Rump, 1270-1298 
4) Herbord Rump, 1289-1294 
5} Rötger Rump, 1289-1327, Ritter 
Burgmann zu Grevenstein und Stammvater der Fa-

milie Rump zu Grevenstein und zur Wenne (verglei-
che Grevenstein und Wenne). 

6) Richard Rump, 1289-1305 
7) Wessel Rump, 1289-1327 
Mönch und Subprior in Wedinghausen 
8) Dietrich Rump, 1289-1295 
9) Gertrud Rump, 1294-1295, (1298 Beghine?) 
 
3) Dietrioh Rump. Ritter, 1270-1338 
1270-1305 s.o. - Da Dietrich Rump in keiner der vor-

genannten Urkunden Frau und Kinder erwähnt, 
dürfte er erst nach 1305 geheiratet haben, was den 
erheblichen Abstand der Generationen erklärt. 

1305 Theodericus de Odingen dictus Rump 
(A.Fahne, Westphälische Geschlechter, S.342). 

1306 ist Theodericus dictus Rump castellanus des 
Grafen Wilhelm von Arnsberg in der Burg Eversberg 
(Seibertz UB 513, 515). 

Um 1307 heißt es im Verzeichnis des Marschall-
amts; "Theodericus Rumpp dicit se habere 5 mar-
carum redditus pro feodo suo castrensi (in 
Waldenburg), sed non dantur ei. (Seibertz UB 484, 
S.604) 

1317 bekundet Theodericus dictus Rump, Ritter, daß 
der Knappe Hunold von Varenbrach Güter in villa 
Vretere an Gobelinus de Langehole verkauft hat; 
unter den Zeugen: Weczelus ord. Premonstratensis 
ecclesie in Wedinchusen und Rudgherus Rump, 
frater noster. 1319 ratifizieren Ludolf und Gobelin 
Rump, seine Söhne, die Urkunde (Inv. I, 2, S.119). 

29.06.1336 präsentiert der Ritter Theodor Rump den 
Priester Sifried dem Dechanten Wilhelm zu 
Meschede zur Investitur mit der Pfarrkirche zu Oe-
dingen (WZ, 21.Bd.1861, S.300).  

1338 belehnt Graf Gottfried IV. von Arnsberg den 
Theodericus miles dictus Rump mit der Vogtei in 
Oedingen, 3 Hufen in Havekebeke in der Pfarrei 
Elspe und 1 Hufe in Runen (Arnsberger Lehnregis-
ter. C, 1, § 11}. (S.73) 

 
Um 1340 Heberegister des Mariengradenstifts in 

Köln: Item Th. dictus Rump miles et eius liberi de 
decimis, quas tenent in parochiis Elspe, Oydingen, 
Holthusen, Hundeme, Veysche, solvit decem mar-
cas Attendornensium denariorum" (Blätter zur nä-
heren Kunde Westfalens, 11.Jg.,1873, S.104). Wie, 
sich aus den späteren Nachrichten über diese 
Lehnskurie {vergleiche unter Wenne!) ergibt, waren 
nicht nur Dietrich Rump und seine Nachkommen 
Rump zu Valbert, sondern auch sein Brüder Rötger 
Rump und seine Nachkommen Rump zur Wenne 
Lehnsträger. 

Kinder: 
1. Ludolf .Rump, 1317-1319   vergl. 1. Blatt ! 
2. Gobelinus Rump, 1317-1319 vergl. 1. Blatt ! 
3. Arnold Rump, 1348-1373 (4) 
4. Dietrich Rump, 1341-1367 
1341 ist Th. Rump Zeuge bei Verpachtung eines Ho-

fes des Klosters Oedingen (Seibertz UB 677-). 
Um 1345 wird Theodericus dictus Rump von dem 

Grafen Gottfried von Arnsberg mit der Vogtei Oe-
dingen und dem mansus in Runen belehnt (Arns-
berger Lehnregister C, 1, § 298). 

1367 bestätigen Arnold und Dyderik, Hern Dydere-
kes Sone, und Dyderek und Walrauen, Hern Rutg-
hers Sone, dey Rumpe ghenant, dem Kapitel in 
Meschede eine Schenkung des Heinrich Kerl 
(St.A.Mü., Kloster Meschede, Urk.77). 

1373 wird Dietrich Rump in Urkunden des gesamten 
Geschlechtes Rump nicht mehr genannt, sondern 
statt seiner die Brüder Rotger und Johan, die dem-
nach als seine Kinder zu betrachten sind. 

Kinder: 
1) Rötger Rump, Burgmann zu Rüthen, 1371-1410 

Vergleiche unter Rüthen! 
Kinder u.a.: 
3) Henneke Rump zu Ostwig, ca. 1410-1440 Verglei-

che unter Ostwigl! 
09.10.1423 ist Henneke Romp von Odingen Zeuge 

des Dietrich von Selbach zu Neunkirchen (Siegener 
UB II, 97). 
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4) Cord Rump zu Rüthen, 1395-1435 
1435 verkaufen Cord Rump to Rüden und seine Frau 

Iliane ihren Anteil des Gutes „to Odingen in dem 
Dorpe beneden an dem Ende, dar yn vortyden Her-
man Rovere oppe sait“, an den groten Rotger to O-
dyngen; die andere Hälfte dieses Hofes,hatte Hen-
neke Rump (WZ, 21. Bd., 1861, S.305). 

2) Johann Rump, 1373 
 
4) Arnold Rump, 1348-1373 
1348-1373 ist Arnold Rump als ältester des Ge-

schlechts Lehnsherr der Rumps Lehen (St.A.Mü., 
Kloster Grafschaft, Urk.48, 53, 58, 62ff., 71, 76). 

1367 bestätigen Arnold und Dyderik, Hern Dydereks-
Sone, und Dyderek und Walrauen, Hern Rutghers 
Sone, dey Rumpe ghenant, dem Stift Meschede 
eine Schenkung des Heinrich Kerl (St.A.Mü., Klos-
ter Meschede, Urk.77). 

1373 verkaufen Arnd Rump und sein Sohn Dyderich, 
Dyderich und Walrayen, Bruder, und Rotger und Jo-
han, Brüder, alle de Rumpe genannt, die (S.74) 

Lehnware des Zehnten in Arpe an das Kloster Graf-
schaft (St.A.Mü., Kloster Grafschaft, Urk.80). 

1374 belehnen Arnd Rump, Lehnherr, und Dyderich 
Rump, Arndes Sohn, und Dyderich und Walrauen, 
Gebrüder, und Rotger und Johan, Gebrüder, ghey-
ten alle de Runpe, die Familie von Kückelheim mit 
dem von ihr angekauften Teil des Zehnten zu-
Kückelheim (Urk. auf Feldmanns Hof in Heimin-
ghausen). 

Kinder: 
1. Dietrich.Rump, 1373-1384 (5) 
 
5) Dietrich Rump, 1373-1384 
1373-1374 Sohn des Arnold, s.o. 
1384 besitzt Theoderich Rump die Vogtei zu Oedin-

gen (A.Fahne, Westfälische Geschlechter, S.308), 
(S.75) 
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(Heft 7, S.70) Rump von der Wenne / von Wilnstorp gnt. Kolbe 
 

In den-Jahren in denen die alten Rittersitze der 
von Oedingen und Rump zu Oedingen aufgegeben 
wurden, bildete sich durch Ansiedlung eines Zwei-
ges der Familie Rump zur Wenne ein neues, kleines 
Rittergut, das aber nur bis in die 1. Hälfte des 17.-
Jahrhunderts selbständig blieb. 

 
1) Kraft Rump gnt. von der Wenne zu Oedingen,  
     1437-1475 
10.10.1437 unterzeichnen Rotger, Diderik und 

Cracht Rumpp van der Weene; die Erblandvereini-
gung von Ritterschaft und Städten des Herzogtums 
Westfalen (Seibertz UB 941). 

1450 sind Rorich, Prior zu Grafschaft, Diderich, Rot-
ger und Crafft Rumpe, Gebrodere, als Swegere 
Zeugen bei einer Memorienstiftung des Andreas 
van Broekhusen (St.A.Mü.,.Kloster Meschede, 
Urk.168)  

31.05.1454 erwerben die Brüder Diderich und Crafft 
Rump und Johann van Odyngen Güter des verstor-
benen großen Rötger in Oedingern : (Blätter zur nä-
heren Kunde Westfalens, 19. Jg.,1881, S.6). Wahr-
scheinlich handelte ,es sich hierbei um jene Güter, 
die Cord Rump to Rüden 1435 an den "groten Rot-
ger to Odyngen“ verkauft . hatte (WZ, 21.Bd.,1861, 
S.305). 

27.09.1459 bestätigen Heynman Rogeman, Richter 
im Gericht der Junker von Oedingen, und Craft 
Rump, Erbherr dieses Gerichts, den Verkauf der 
Besitzungen der von Oedingen in Lenhausen an 
Heinrich von Plettenberg (St.A.Mü., Dep. von Plet-
tenberg-Lenhausen, Urk.364). 

1406 und 1468 Zeuge in Urkunden des Henneke von 
Berninghausen und seiner Frau Greta von Huckel-
heim (St.A.Mü., Kloster Galiläa, Urk. 35 und Kloster 
Meschede, Urk.186). 

1472 überweisen Gerwin von Cobbenrodt und Kraft 
von Oedingen das Wesseln Gut in Werntrop der Vi-
karie in Berghausen (Groeteken, Geschichte der 
Pfarreien des Dekanates Wormbach, 1.Bd., S.105). 

1473 ist Cracht Rump Siegeler des Henneke von 
Berninghausen und seiner Frau Margarete von Hu-
ckelheim (St.A.Mü., Kloster Meschede, Urk.192) 

Kinder des Kraft Rump waren wahrscheinlich: 
1. Heinrich Rump vonder Wenne zu Oedingen, 1487-

1503 (2) 
2) Kraft Rump gnt. von der Wenne, 1489-1498 
 

2) Heinrich Rump gnt. von der Wenne zu Oedingen, 
      1487-1503 
1487 sind der "veste Heydenrich Rump van der 

Wene" und der Pastor Heyneman zu Oedingen 
Zeugen in einer Urkunde des Johan Rump van Va-
renberth, Walravens Sohn (St.A.Mü., Kloster Graf-
schaft, Urk. 153). 

1489 Henrich und Crafft Rumpff zur Wenne (von 
Steinen, Westphälische Geschichte, 14. Stück, 
S.1640). 

1496 haben Henrich und Krafft Rump von der Wenne 
Teil an dem Gut Brockhausen bei Plettenberg (des-
gleichen, 8.Stück, S.35). 

1498 verzichten Diderich, Herman, Heydenrich und 
Crafft Rumpe, Brüder und Vettern van der Wene, 
auf alle Ansprüche an die Güter, die Henneke von 
Berninghausen und seine Frau Margarete von 
Hückelheim dem Kloster Galiläa geschenkt hatten 
(Seibertz UB 990). 

1503 überweist Heinrich Rump von der Wenne, 
wohnhaft zu Oedingen, dem Vikar Johann Smedes 
zu Berghausen eine Rente von 5 Scheffel Korn aus 
seinem Gut zu Henninghausen (Groeteken, a.a.O., 
S.106f.). 

1503 gibt Heinrich Rump von der Wenne zu Oedin-
gen den Cord Hesse, Sohn des Heinrich Hesse von 
Mailar, zur Zeit des Grewen Knecht zu Heiminghau-
sen, frei (Groeteken, a.a.O., S.76). 

 
3) Hermann von Wilnstorp gnt. Kolbe, 1467-1493, 

1494 tot 
oo Lucia Rump, Erbin zu Oedingen. 1488-1508 
Lucia Rump, Erbin zu Oedingen, war entweder-die 

Tochter oder eine (S.76) Schwester des Heinrich 
Rump, doch dürfte das erstere wahrscheinlicher 
sein. 

1488 verkaufen Herman Kolbe von Wilnstorff und 
seine Frau Lucie ihre Rechte an die Güter seines 
Bruders Johann an das Stift Keppel (Siegener UB II, 
271). 

1492 verkaufen Hermann von Wilnstorff gnt. Kolbe 
und Lucia Rumppen ihr Burglehngut zu Siegen an 
Hermann von Haiger (desgleichen 290). 

1493 verkaufen Herman Kolbe von Wilnstorff und 
Frau Lucia Renten zu Wilnsdorf an Johann Rode 
(desgleichen 296). 

1494 verzichtet Lucie, Witwe des Herman von 
Wilnstorff, für sich und ihre Kinder auf alle Ansprü-
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che an das Kolbengut in Hilchenbach, das an das 
Stift Keppel verkauft worden ist {desgleichen 304). 

11.03.1507 geben Luzia von Wilnstroph gnt. Kolbe, 
Witwe des Hermann von Wilnstroph, ihre Söhne 
Heinrich und Johann und ihr Vetter Jost Schade, 
die in ungeteiltem Gute stehen, der Vikarie in Berg-
hausen unter Einbeziehung der Stiftung des Hein-
rich Rump von 1503 eine Rente von 10 Scheffel 
Korn aus Heinrichs Hof zu Henninghausen (Groete-
ken, a.a.O., S.107, berichtigt nach Fredeburger 
Heimatblätter, 4.Jg. 1927,.S.20). 

1508 verkauft Lucia Rumpes genannt Wilstrop, 
Witwe, ihren Anteil an dem Gut Brockhausen bei 
Plettenberg an Degenhard von dem Berge, Burggraf 
zu Schwarzenberg (von Steinen, Westphälische 
Geschichte, 8.Stück, S.35). 

 
4) Johann von Wilnstorp gnt. Kolbe 
11.02.1495 wird Johan von Willantzdorff von dem 

Grafen Johann von Nassau mit 2 Höfen zu Wilns-
dorf, 3 anderen Höfen, 1 Zehnten, 1 Hof in Siegen 
und 5 Gulden Manngeld belehnt (Siegener UB 305). 

1507 Heinrich und Johann, Söhne der Luzia Rump, 
Witwe des Hermann von Wilntrop (s.o.). 

Da aus den folgenden Jahrzehnten keine Urkunden 
über die Familie vorliegen, muß es dahingestellt 
bleiben, ob Johann oder Heinrich von Wilnstorp die 
Oedinger Güter übernommen und die Familie fort-
gepflanzt hat. 

 
5) Friedrich von Wilnstorp gnt.Kolbe zu Oedingen, 
     1541-1564 
27.09.1541 Frederich Wylstrop zu Odingen 

(St.A.Mü., Dep. von Plettenberg-Lenhausen, 
Urk.908). 

1553 verlangt Friedrich von Wilnstorff gnt. Kolve zu 
Oedingen von seinem Vetter Hermann Rump zur 
Wenne die Wiedereinräumung der Mühle zu Oedin-
gen mit Äckern, Wiesen, Gehölz und Zehnten, wie 
sein verstorbener Vater innegehabt habe; Hermann 
Rump habe sie an einen Bauern verpachtet, als er 
und seine Schwester in ihrer Minderjährigkeit, kein 
Hauswesen gehalten hätten. Um seiner Forderung 
Nachdruck zu verleihen, verschließt er die Mühle 
und läßt im zugehörigen Wald Holz fällen, doch be-
stimmt eine kurfürstliche Kommission, er solle den 
Hermann Rump wieder in Besitz der Güter setzen 
und seine Ansprüche vor dem Gericht zu Eslohe 
vorbringen (WZ, 51.Bd.,1861, S.307). 

1559 präsentiert Fridericus a Wilnenforst für sich 
und die übrigen Patrone den Johannes Haisfeld 
(=von Hatzfeld) als Pfarrer in Affein .(Blätter zur nä-

heren Kunde Westfalens, 4.Jg.,1866, S.37). Das 
Patronat über die Pfarrei Affein gehörte schon 1448 
den beiden Familien von Wilnstorp gnt. Kolbe und 
von Hatzfeld; 1550 verglichen sich Jürgen von 
Hatzfeld und Friedrich von Wilstrop dahin, daß im 
nächsten Erledigungsfall das Besetzungsrecht 
dem Jürgen von Hatzfeld zwecks Präsentation ei-
nes seiner Kinder zustehen solle (F.A.Höynck, Ge-
schichte der Pfarreien des Dekanates Arnsberg, 
S.29). 

1564 erhält Friedrich von Wilnstorff 8 Scheffel Rog-
gen, 2 Hühner und 8 Pfennig aus seinem Viertel-
Anteil an der Mühle zu Oedingen, die Hermann 
Rump an Jost Möller verpachtet (WZ, 21.Bd., 1861, 
S.308). 

(S.77) 
 
6) Caspar von WiInstorp gnt. Kolbe zu Oedingen,  
     1584-1595 
oo Anna von Leuenstein 
1584 wird Caspar von von Wilstorp zu Oedingen in 

der Matrikel der Westfälischen Ritterschaft aufge-
führt; er hat drei Pferde zu stellen (Seibertz, Quel-
len, 3.Bd., S.228). 

22.01.1595 läßt der Balver Drost Hermann von Hatz-
feld zu Wocklum die Güter der Eheleute Caspar 
von Wilstrop genannt Kolbe zu Oedingen und Anna 
von Leuenstein mit Arrest belegen (Blätter zur nä-
heren Kunde Westfalens, 4.Jg., 1866, S.35). 

1605 präsentiert die Familie von Wilstrop als Inhaber 
des Patronats über die Kirche zu Affeln nach dem 
Tode des Pastors Bernhard von Marpe den Caspar 
Winecke zum Pastor in Affeln (desgleichen). We-
gen dieses Patronatsrechts kam es in dieser Zeit zu 
einem Rechtsstreit mit der Familie von Hatzfeld; 
dabei heißt es in den Akten, daß sich "in weiland 
des unsinnigen Kolbe von Wilstorf Briefen befinde", 
daß der Kirchensatz ein Lehen das Bischofs zu 
Worms sei (F.A.Höynck, Geschichte der Pfarreien 
des Dekanates Arnsberg, S.29). 

Infolge dea Konkurses der Familie von Wilnstorp gnt. 
Kolbe ist das kleine Rittergut in der 1.Hälfte des 
17.Jahrhunderts zersplittert. Ein Teil der Güter ge-
langte in den Besitz der Familie Rump zur Wenne, 
während als Inhaber des Hauptsitzes die von Lint-
loh zu Valbert 

 erscheinen. 
14.06.1618 verkaufen Margaretha Gaugreben, Witwe 

Rumpff zur Wenne, und ihre Söhne Hermann und 
Hillebrand das Foistholz ober Leckmart an Diethe-
rich Esleben zu Leckmart; die Hälfte dieses Gehöl-
zes gehörte den Rumpff zur Wenne eigentümlich, 
die andere Hälfte aber zu Kolben Gut zu Oedingen, 
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welches zufolge kaiserliche Mandate den Junkern 
von Uslar zu Wacken im Braunschweigischen ein-
geräumt worden war, die ihrerseits den Hermann 
Rumpff zu ihrem Bevollmächtigten zwecks Verwer-
tung des Gutes ernannt hatten, sodaß die Rumpff 
über beide Hälften disponieren konnten (WZ, 
21.Bd., 1861, S.314). 

22.07.1630 verkaufen Tile Albrecht, Jörg und Fried-
rich Moritz, Söhne des Hans Georg von Uslar zu 
Wacken, dem Hillebrand Rump zur Wenne für 500 
Taler und ein unsträfliches Pferd alle Güter zu Oe-
dingen, in die sie laut Mandat des Kammergerichts 
zu Speyer eingesetzt wurden, weil ihre Großmutter 
Catharina Schlingkemb wegen Sophie von Wils-
torff, Wittib Langenbach, Forderungen an Caspar 
vonWilstorff gnt. Kolbe hatte (desgleichen S.316). 

1653 gehört das "Willstrop gnt. Cobbengut zu Oe-
dingen" der Wittib Lintelo; es wird in die 3.Klasse 
der Rittergüter gesetzt, die 6 Taler zu den Bil-
stein'schen Redemptionsgeldern geben müssen 
(Blätter zur näheren Kunde Westfalens, 17.Jg., 
1879, S.13). 

1694 Voigt von Elspe: „Oedingen und Valbert, 
quondam domini de Lindtloe, modo Bucholtz ha-
bet" (Seibertz, Quellen, 3.Bd., S.128). 

(S.78) 
 

Nachträge_ 
I. Kraft Rump gnt. von der Wenne zu Oedingen 
 
II. Heinrich Rump gnt. von der Wenne zu Oedingen 
 
III. Hermann von Wilnsdorf gnt. Kolbe 
oo Lucia Rump, Erbin zu Oedingen 
 
11.11.1509 Lucia Wylkops zu Odinghen und ihre 

Söhne Johann und Hinrich und deren Vormünder 
verkaufen dem Johann van Snellenbergh zu Ahau-
sen 12 Schilling Erbrente aus ihrem Hof zu Breen-
sche im Kirchspiel Odinghen (Heimatstimmen 36, 
1959, S.92). 

(S.79) 
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(Heft 7, S.80) Schöndelt 
 
Das Rittergut Schöndelt - kaum den Namen eines 

Ritterguts verdienend! entstand um 1565, als 
Caspar Wrede, die Letzte der Familie Wrede gnt. 
Supetut zu Mellen, auf Kellers Hof, der den Wreden 
als Herforder Lehen seit Beginn des 15. Jahrhun-
derts gehörte, ihren Wohnsitz nahm. Über die Her-
forder Güter in Schöndelt vergleiche Sonderblatt 
Besitzverhältnisse! 

 
A) Caspar Wrede gnt. Supetut 

07.12.1564 schließt die Jungfrau Caspara Wreden 
von Mellen einen Vertrag mit Herman von Fisch-
bach und seiner Frau Catharina Reitesell dahinge-
hend, daß der Prozeß gegen Anna Ovelacker, Witwe 
ihres Bruders Melchior Wrede, von ihnen gemein-
sam betrieben werden soll; dagegen soll Caspara 
Wrede ihre Güter an die Eheleute von Fischbach 
als ihre rechten Erben übertragen. Die Verwandt-
schaft der Vertragschließenden war folgenderma-
ßen: 

 
Henrich Wrede 

| 
-------------------------------------------------------- 

|      | 
Friedrich Wrede    Mechtild Wrede 

I      | 
-----------------------------    |  
I   |    |  

Melchior Wrede  Caspara Wrede  Arndt Reidtesell  
oo Anna Ovelacker             |    

I 
Catharina Reidtesell  
I.oo Herman von Fischbaoh  
II.oo Rotger Schade 

 
1566 wird Caspara Wreden, Tochter des verstorbe-

nen Friedrich Wreden, von der Äbtissin zu Herford 
mit zwei Höfen in Schönholth[ausen] und einem 
Hof in Marpe belehnt; auf ihre Klage, daß die Kredi-
toren ihres verstorbenen Bruders Melchior Wreden 
gnt. Supetut Ansprüche auf die drei Höfe erheben, 
befiehlt die Äbtissin, die Lehnsträgerin im Besitz 
der Güter zu schützen. 

1573 überträgt Caspara Wreden, die ihren Wohnsitz 
in einem auf Kellers Hof stehenden „Timmer“ ge-
nommen hatte, alle ihre Güter ihrem Vetter Johann 
von Meckenheim und seiner Frau Catharina von 
Laer, die sich dagegen verpflichten, der Caspara 
Unterhalt zu geben; Am 12.01.1574 wird diese 
Übertragung von der Äbtissin zu Herford geneh-
migt. 

11.01.1574 klagen der Pastor und die Kirchenprovi-
soren zu Elspe im Namen der Vikarie St. Crucis so-
wie die Kinder und Erben des Toniß Hesse und des 
Cordtz Hanß zu Halberbracht bei der Äbtissin, der 
verstorbene Melchior Wrede habe die Lehngüter 
der Abtei Herford als seine Erbgüter bezeichnet 

und ihnen verpfändet. (Alles: St.A.Mü., Abtei 
Herford, Lehen Nr.329). 

 
B) Johann von Meckenheim 
oo Catharina von Laer 
1573 s.o. 
05.06.1574 wird Johann von Meckenheim, Statthal-

ter zu Harth, nach Verzicht der Caspara Wrede von 
der Äbtissin zu Herford mit den beiden Höfen zu 
Schonholtze und dem Hof des Henrich Hußer zu 
Overenmarpe belehnt. 

Johann von Meckenheim setzte seinen Bruder 
Gerhard von Meckenheim als seinen Verwalter in 
den „Timmer“, in dem die Jungfer Caspara Wrede 
gewohnt hatte; als dieser abbrannte, vertrieb er 
den Meier von Kollers Hof und übernahm den Hof 
in Selbstbewirtschaftung. 

1584 wird Merckenheimb zu Schönvel in der Matrikel 
der westfälischen Ritterschaft aufgeführt (Seibertz, 
Quellen der Westfälischen Geschichte, 3.Band, 
S.228). 
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(S.80) 
Gerhard von Meckenheim übertrug die beiden Höfe 

meierweise seinem unehelichen Sohn Johann. 
1590 setzt sich Rotger Schade, der 2.Mann der 

Catharina Riedtesel, der wegen eines Brudermor-
des flüchtig gewesen war und deshalb gegen die 
Inbesitznahme der Höfe durch die von Mecken-
heim nichts hatte unternehmen können, in den Be-
sitz des Hofes zu Obermarpe, während die beiden 
Höfe in Schöndelt zunächst noch den von Mecken-
heim verbleieben. 

1604-1610 prozessiert Rutger Schade an der Kanzlei 
zu Herford gegen Johann von Meckenheim; seine 
Frau Catharina Rittesels sei im 5. Grade mit 
Caspara Wrede verwandt gewesen und deshalb 
zur Nachfolge in den Lehngütern berechtigt, wäh-

rend sich Johann von Meckenheim als ein ganz 
Fremder in das Lehen eingedrängt habe. Dagegen 
bittet Johann von Meckenheim, ihn im Besitz des 
Lehens zu schützen, da er die Kreditoren befriedigt 
habe. 

Der Prozess, zuletzt von Melchior von Laer zu Laer 
als Erbe der von Meckenheim fortgeführt, endete 
mit der Übertragung der Güter an die Familie 
Schade zu Blessenohl, die sie durch bäuerliche 
Kolonen bewirtschaften ließ. (Alles: St.A.Mü., Abtei 
Herford, Lehen 329) 

Voigt von Elspe: "quondam sedes domini de Mu-
ckenheimb, modo diruta (Seibertz, Quellen III, 
S.128). 
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(Heft 7, S.82) Haus Valbert 
 
Dietrich Rump zu Valbert +1440 
oo Elseke N. 
31.08.1421 Diderich 
Kinder: 
1.Dietrich Rump zu Valbert 
2.Arnd Rump zu Valbert 
3.Walrave Rump zu Valbert 
4.Heiderich Rump 
5.Lukele Rump 
6.Catharina Rump 
7.Grete Rump  (S.82) 

Arnd Rump zu Valbert 1430-
1449,    +1454 
 
 
 
 
 
 
 
 

Walraven Rump zu Valbert 1430-
,    +1479 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

03.05.1430 Dyderich Rump van Varenbert und seine Frau Elseke und Arndt, Walraven und Hedenrich 
Rumpe, Gebrüder, und Luckele,Katrine und Greyte, ihre Schwestern, verkaufen den Gebrüdern Dyderich 
Rumpe van der Wene, Rotger, Engelbert und Crafft, Söhnen desverstorbenen Rotcher Rump, zwei Eigenhö-
rige: Hinrich op dem Breihove und Dyderich van Lekenbert (Archiv Wenne, Urk.7) 
 
 04.08.1437 bewilligt Arnd Rump 

als Lehnsherr den Verkauf von 
zwei Gütern zu Linnepe (Höynck, 
Dekanat Arnsberg, S.356f.) 

 
 

10.10.1437 unterzeichnen Arnd und Diderik Rumppe vom Varenbert die  
1. Erblandseinigung (Seibertz Urk.941) 
 
 
 

08.04.1439 verkauft Arnd Rump 
zu Valbert eine Rente aus dem 
Zehnten zu Altenvalbert an die 
Kirche in Elspe (Blätter 19, 1881, 
S.4) 
21.11.1440 Arndt Rump, wepeling 
(Knappe), reversiert dem Dekan 
und Kapitel des Mariengradestifts 
zu Köln über die Belehnung mit 
den Mariengrader Zehnten in den 
kirchspielen Elsepe, Holthusen, 
Odinghen, Hondeme und Vey-
sche; er verspricht, jährlich 7 
oberl. Gulden Pacht zu bezahlen 
(Archiv Wenne, Urk.11) 
20.12.1449 verkauft Arnd Rump 
von Valbert 1 Malter Hafer Rente 
aus dem Zehnten zu Altenvalbert 
an die Kreuzvikarie in Elspe; sein 
Bruder Walrave Rump siegelt 
(Blätter 19, 1881, S.21) 
1449 Attendorner Lehnsrolle des 
Arnd Rump (Kartei Voss: Archiv 
Wenne) 

 
 
 
 
 
13.12.1447 Walraven Rumppe be-
siegelt eine Urkunde des Pasors 
Hermann Nolte zu Oedingen 
(Kloster Rumbeck, Urk.101) 
 
 
 
 
20.11.1449 besiegelt Walrave 
Rump eine Urkunde seines Bru-
ders (siehe links) 
26.10.1458 reversiert Kn. Walrave 
Rump dem Vicedechanten und 
Kapitel von Stift Mariengraden in 
Köln über eine Belehnung mit 
dem Zehnten in den 5 Kirchspie-
len (Archiv Wenne, Urk.12) (S.84) 
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Dietrich Rump zu Valbert 
   +1440 
oo Elseke N. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Arnd Rump zu Valbert 1430-
1449,    +1454 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Walraven Rump zu Valbert 1430-
,    +1479 
01.02.1463 Lehnsherr als Stam-
mesältester (Blätter 19, 1881, 
S.62) 
1466 erkauft Walrave Rump von 
Varenbert der Ältere dem Stift 
Meschede Katharinen, Diderikes 
Tochter van Bredenschede (Sei-
bertz Urk.945 Anmerkungen) 
1474 Lehnsherr 
1479 tot 
13.01.1487, 24.02.1487, 
12.03.1489 lebt die Witwe noch; 
siehe nebenstehend 
Kinder: 
Johann Rump zu Valbert 
(S.85) 
 

 
Johann Rump zu Valbert, Sohn des Walrave 
1483 
13.01.1487 bekennen Elseke Rumppes, Wedewsche 

to Varenbert, und Sohn Johann Rump er ehliche 
son, ihr verstorbener Mann und Vater Walrave 
Rump, der die Lehnshand der Familie Rump ge-
habt habe, sei der Kirche zu Elspe eine Rente von 1 
Malter Korn schuldig, die bisher aus seinem Gut zu 
Bamenohl gegeben worden sei; hinfort soll aus 
dem Zehnten zu Altenvalbert gegeben werden 
(Blätter zur näheren Kunde Westfalens 19, 1881, 
S.16f.). 

24.02.1487 Johann Rump van Varenberth, Wal-
ravens Sohn, und seine Mutter Elseken bekennen, 
von dem Konventual Johann van Oydingen zu Graf-
schaft 24 Gulden empfangen zu haben zwecks Ab-
lösung der ihrem Vater verkauften Leibrente aus 

dem Hoilen Gut zu Brenschede (Kloster Graf-
schaft, Urk. 153). 

13.01.1488 ist Johann Rump van Varembert, Wal-
ravens Sohn, Zeuge der Brüder Johann und Hunold 
van Varembert (Studienfonds XVI, Urk.). 

03.03.1488 desgleichen Zeuge des Johann Rump 
van Varemer, Sohn des verstorbenen Dirickes (Stu-
dienfonds XVII; Schönholthausen, Urk). 

12.03.1489 verkaufen Elseke Rumpes und ihr Sohn 
Johann der Kirche zu Elspe eine Rente von 4 Malter 
Korn aus dem Zehnten zu Altenvalbert (Blätter zur 
näheren Kunde Westfalens 19, 1881, S.23f.). Mit-
siegler der veste Gerd von Galen tor Weyne, ihr lie-
ber Sohn und Schwager. 

(S.86) 
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Johann Rump zu Valbert 
oo Margaretha N. 
03.11.1487 Hunold Rump von Varenbert, des > 
Hans Kruyshair zu Hullschotten an Hinrich von  
Hunolds Bruder, und Johann Rump von Varenbert, 
Plettenberg-Lenhausen, Urk.522). 
04.06.1487 Johann und Hunold dey Rumpe van > 
Bekunden, daß ihr Vetter Rothger Vormund ihrer > 
nach Abrechnung mit demselben, indem sie ihm > 
13.01.1488 Johann und Hunold Rump van Varemert 
Snellenberg ihre Pfandschaft aus 2 Wiesenplätzen  
Rump van Varemert, Sohn des verstorbenen  

03.03.1488 Johann Rump van Varemert, Sohn des 
verstorbenen Dirick, verkauft seinem Schwager 
Gord van der Hese und dessen Frau Margaretha, sei-
ner Schwester, den Johann in der Deittenbecke17 mit 
Frau und Kindern (Studienfonds XVII, Urk). Zeuge wie 
vor. 
1489 Johann Rump van Varembert,Sohn des > 
Schwager Hermann van Snellenberg alle Anrechte  
Bruder Hunold besessen haben und die er von  
XVII, Urk). 

08.04.1492 verkaufen Godert van dem Hese und 
seine Frau Margaretha dem Hermann van Snellen-
berg ihren Hörigen Johann van Deytmeke und seine 
Familie, die sie von ihrem Schwager und Bruder Jo-
hann Rump erhalten jaben (Studienfonds XVII, Urk.). 
22.11.1494 verkauft Hunold Rump, Sohn des > 
dessen Frau Margaretha seinen Teil der Mühle bei  
Elseken van Snellenberg erben wird; diese hatte  
Snellenberg. (Mitsiegler: heynrich Rump van  
22.02.1498 gestatten die Vormünder der Kirche > 
Einlöse eines kleinen Höfchens bei der alten  
Gekauft haben und das von dem verstorbenen  
Urk.). 
(S.88) 

Hunold Rump zu Valbert 
 
verstorbenen Dyderiks Sohn, verkauft den Hof des  
Plettenberg; Zeugen Johann Rump von Varenbert, 
Walraves Sohn und Hunolds Vetter (Dep. von  
 
Valberth, Söhne des verstorbenen Dyderich Rump, 
Brüder und Schwester gewesen ist und quittieren  
Ihren Dank aussprechen (Heimatst. 34, 1959, S.29). 
Gebrüder, verkaufen ihrem Vetter Hermann van  
Zwischen Holthusen und Mullen. Zeuge: Johann  
Walrave (Studienfonds XVII, Schönholthausen Urk.). 
 
 
 
 
 
 
verstorbenen Dirickes, verkauft seinem Vetter und  
aus dem haus Gyekke zu anröchte. Die er und sein  
seinem Bruder ausgetauscht hat (Studienfonds  
 
 
 
 
 
 
verstorbenen Dirik, seinem Bruder Johann und  
Dünschede auf der Repe, den er von seiner Mutter  
ihre Leibzucht an der Mühle von Allef van  
Oidingen (Studienfonds XVII, Urk.). 
zu Schönholthausen dem Hermann van Snellenberg 
die Vikarie, das sie von Hunold und Johann Rump  
Aleff van Snellenberg herkommt (Studienfonds XVII,  
 
 

 
05.02.1504 übergibt Johann Rump van Varemert, 

Sohn des verstorbenen Dyrkes, mit Zustimmung 
seiner Frau Margaretha dem Hermann van Snellen-
berg die Greyte, Rotgers Tochter van Schonholt 
(Studienfonds XVII, Urk.). 

 
17 2 km südlich Werdohl 

22.02.1507 Johann Rump van Varemert, Sohn des 
verstorbenen Dirik, und seine Frau Margaretha tau-
schen Eigenhörige mit Hermann van Snellenberg 
(Studienfonds XVII, Urk.). 

29.09.1522, 25.06.1526, 18.09.1527 Vater des En-
gelbert Rump zu Valbert siehe nebenstehend 
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Kinder: 
1.Engelbert Rump zu Valbert 
2.Anna Rump (Tochter von Johann Rump zu Valbert 
und N. von Schade) 

oo1505 (ca.) Hermann von Melschede zu Garbeck 
und Balve 1526 
(S.89)

 
 
Engelbert Rump zu Valbert 1522-1528 
oo10.05.1526 Catharina N. 1526- 
29.09.1522 schenken Johann Rump von Varenbert 

und sein Sohn Engelbert Rump der Kirche zu 
Schönholthausen eine Kornrente aus dem Hof des 
Peter to dem Hove (Blätter zur näheren Kunde 
Westfalens 16, 1878, S.65). 

10.05.1526 verkaufen Engelbert Rump von Varen-
bert und seine Frau Catharina dem Christoffel von 
Plettenberg zu Lenhausen eine Rente aus dem Gut 
des Heyneman Schulte bei der Bycke zu Rönkhau-
sen (Depositum von Plettenberg-Lenhausen, 
Urk.773). 

25.06.1526 Johann Rump van Varenbert, Sohn des 
verstorbenen Dyryke, und sein Sohn Engelbert ver-
kaufen den Brüdern Johann und Hermann van 
Snellenborch ihre Hälfte von Amtmanns Hof zu 

Schönholthausen, die von ihrem verstorbenen Vet-
ter Aleff van Snellenborch herrührt; die 2. Hälfte 
des Hofes besitzen die genannten Brüder bereits 
(Studienfonds XVII, Urk.). 

18.09.1527 verkaufen Johann Rump von Valbert, 
sein Sohn Engelbert Rump und dessen Frau Catha-
rina dem Christian von Plettenberg und seinen Ge-
schwistern eine eigenhörige Familie (Depositum 
von Plettenberg-Lenhausen, Urk.785). 

25.11.1528 verkauft Engelbert Rump von Rumpes 
Varenberch dem Christopher von Plettenberg zu 
Lenhausen die Anna, Hausfrau des Jost Nolten zu 
Oedingen (desgleichen Urk.794). (S.90) 

 

 
Hunold Rump zu Valbert (Fortsetzung) 
11.11.1518 verkauft Hunold Rump van Rumpes Va-

renbert den Vormündern der Kirche zu Elspe 1 Mal-
ter Korn aus seinem Zehnten zu Obervalbert (Blät-
ter zur näheren Kunde Westfalens 19, 1881, S.8). 

20.01.1521 Hunold Rump van Varenbert verkauft 
seinen Eigenhörigen Roleff zu Boynckhusen an 
Christoffer von Plettenberg; Siegler: sein Vetter Jo-

hann von Snellenberg zu Schönholthausen (Depo-
situm von Plettenberg-Lenhausen, Urk.744). 

13.07.1521 verkauft derselbe seinen Anteil am 
Zehnten zu Oedingen unter Vorbehalt des Wieder-
kaufs an Christoffer von Plettenberg (desgleichen 
Urk.747). 

(S.91) 
 
Dietrich Rump zu Valbert 
04.11.1540 ist Diederich Rump von Valberch Zeuge, 

als Jost von Grafschaft den Bernd Lappe mit dem 
Hause Ruhr belehnt (Johann Diederich von Stei-
nen, Westphälische Geschichte, 12, S.1007). 

1543 nicht im Schatzregister der vom Adel! 
1560 nicht im Anschlag der Ritterschaft! 
08.01.1561 besiegelt Dietrich Rump zu Valbert einen 

Verkauf seiner Vettern Volmar und Caspar Rump, 
Gebrüder zu Pungelscheid (Kloster Rumbeck, 
Urk.215). 

1566 Westfälisches Reiterbuch: Diderich Rump zu 
Varenbert (Seibertz, Quellen III, S.220). 

1584 Wittibe Rumps zu Valbert 2 Pferde (Seibertz, 
Quellen III, S.228). 

Kinder: 
1.Rötger Rump 
2.Elisabeth Rump 
oo Johann von Lintloe zu Valbert 
Elisabeth, Diederich Rumpes Tochter, brachte Val-

bert durch Heirat an Jan von Lintloe (von Steinen, 
14, S.1626). 

(S.92) 

 
Rötger Rump zu Valbert 
1600 gehört der Hof des Adolf Kramer zu Reiste dem 

Rötger Rump (Herzogtum Westfalen, Landesarchiv 
VI, 20, S.363f.). 

14.05.1607 hat Rötger Rump Abgaben vom Remerge 
Hof zu Fretter zu fordern, den Albrecht von Selbach 
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gnt. Loe an Johann Höinck zu Bracht verkauft (De-
positum von Plettenberg-Lenhausen, Urk.1560). 

22.07.1612 Rötger Rump zu Oedingen und Johann 
von Plettenberg zu Lenhausen tauschen Renten 

aus dem Zehnten zu Oedingen und Fretter (Deposi-
tum von Plettenberg-Lenhausen, Urk.1613). 

(S.93) 
 

 
Johann von Lintloe zu Valbert 
oo04.03.1601 Elisabeth Rump, Erbin zu Valbert 
04.03.1601 schreibt Caspar von Fürstenberg in sei-

nem Tagebuch „Mein Sohn und ich reiten uf 
Rumps-Valbert uf Johanns von Lindtlohe und Jung-
fer Elisabeth Rumpfs Hochzeit, finde daselbst Jo-
hann von Brabecken zu Lithmathe. Der heiradt 
wirdt mit starckem nachdenken in die weit Nacht 
tradiert, von wegen der Braut zweifelhaftigen bei-
bringens. In Summa dißer heiradt ist unfürsichtig 
angefangen“. 

05.03.1601 „Die Braut wirdt vom Breutigam bemor-
gengabt, sein überauß lustig“. 

1614 bittet Johann Lintloe um die Belehnung mit 
dem halben Gericht Oedingen; die Belehnung wird 
von dem Kölnischen Lehngericht abgelehnt, weil 

das Objekt strittig sei (Oberlandesgericht Arns-
berg, Lehnsregistratur, Gen. II 5). 

12.02.1628 läßt sich Hermann Rumpff der jüngere in 
den realen Besitz des halben Stuhlgerichts Oedin-
gen setzen, das vorher von jeher zum Hause 
Wenne gehört habe, das ihm aber von dem Obris-
ten von Lintelo vorenthalten worden sei; um des 
Friedens willen habe er bisher auf eine Besitz-
nahme des Lehens verzichtet, weil ihm der De-
chant Theodor Verheiden zu Meschede verspro-
chen habe, daß er den Obristen von Lintelo in Güte 
zur Abtretung vermögen wolle, was jedoch… 

(S.94)

 
Tilman Dietrich von Lintloe zu Valbert und Oedingen 
oo Susanna Spiegel zum Desenberg 
22.07.1630 bekundet Tile Albrecht von Uslar auf Wa-

cken, daß sein Vater wegen Forderungen der Groß-
mutter Catharina Schlingworms in die Güter des 
Caspar von Wilstorff gnt. Kolben immitiert worden 
sei und er unlängst  mit dem Obrist von Lintelo we-
gen eines Verkaufs der Güter für 500 Taler und ein 
Pferd verhandelt habe, er die Güter aber lieber sei-
nem Vetter Hillebrand Rumpf als einem Fremden 
für diesen Preis überlasse(WZ 21,1861, S.316). 

16.06.1635 ist der wohledle, gestrenge und veste Til-
man Diderich von Lintelo wohlbestallter Obrister 
über ein Regiment Curassire, am eigenen Hause 
von seinen Feinden totgeschossen worden (Josef 
Brill, Geschichte der Pfarrei Elspe, S.134). (betr. Or-
thographie vergleiche Brill!) 

06.05.1636 vergleicht sich Susanna Spiegel zum De-
senberg, Witwe von Lintlo, mit Hermann Rump zur 

Wenne, indem sie auf alle Ansprüche an das freie 
Stuhlgericht verzichtet, wie Hermann Rump am 
29.08.1637 dem Grafen von Hatzfeld mitteilt (WZ 
21, 1861, S.316f.). 

14.04.1639 belehnt Rump zur Wenne den Dietherich 
Esleben nomine minorennium de Lindlo mit Kiel-
kens Gut zu Brenschede, Henrichs Gut zu Bren-
schede und Konings Gut zu Oedingen (Kartei Voss, 
Archiv Wenne). 

1653 gehört das „Willstorp gnt. Cobbengut zu Oe-
dingen“ der Wittib Lintelo; als Rittergut 3.Klasse 
gibt es 6 Taler zu den Bilsteinschen Redemptions-
geldern (Blätter zu näheren Kunde Westfalens 17, 
1874, S.13). 

(S.95) 

 
Christian Ludwig von Lintloe zu Valbert 
oo1657 Margaretha Elisabeth von Schade, Ehevertrag  (Westfälisches Adelsarchiv V, 1921, S.134) 
 
02.07.1662 verkaufen die Eheleute Christian Ludwig 

von Lintelo zu Valbert und Margaretha Elisabeth 
von Schade den 3.Teil des Marktzolls zu Oedingen 
an Adam Dietrich Rump zur Wenne (WZ 21, 1861, 
S.320). 

27.09.1665 ist Elisabeth von Schade, Ehefrau von 
Lindlo, Taufpatin des Johann Bernhard von Schle-
dorn zu Marpe. 

1678 bekennt der Obrst von Weichs zur Wenne, der 
letzte Drost von Rumps zur Wenne habe den 3.Teil 
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des Marktzolls von dem verstorbenen Christian 
Ludwig von Lintloe angekauft (WZ 21, 1861, S.324). 

Kinder: 
1.Adam Bernhard von Lintloe zu Valbert 
2.N. von Lintloe, Erbin zu Valbert 
oo N. von Bocholtz zu Valbert 

3.Anna Catharina von Lintloe 1698 
oo Rötger Rath (Honselmann, Sauerl. Familienarch. 

S.219) 
4.Elisabeth von Lintloe, Stiftsdame zu … (Westf. 

Adelsblatt V,S.133) 
(S.96) 

 
 

Adam Bernhard von Lintloe zu Valbert und Oedingen 
Um 1678 trägt Herr Adam Bernhard von Lintloe die 

Höfe zu Brenschede und Oedingen zu Lehen 
(Oberlandesgericht Arnsberg, Lehnsregistratur, I, 
Gen. 1-8, Wenner Afterlehen). (S.97) 

Um 1694 schreibt Voigt von Elspe: Oedingen und Va-
lbert: quondam dominus de Lindtloe modo Buch-
oltz habet (Seibertz, Quellen III, S.128). 

12./23.07.1692 beauftragen M.G. Baron von Hatzfeld 
von Wildenburg und der Drost Maximilian von 
Weichs den Richter Jodocus Halman zu Oedingen, 
dem Herrn Bockholtz die angemaßte Jagd auf 
Klein- und Großwild zu untersagen, ihn zu ermah-
nen, keine andere Jagd auszuüben, als Haus Lind-
lohe von altersher besessen habe, für die gesche-
henen Übergriffe Satisfaction zu verlangen und im 
Weigerungsfall die Waffen mit Hilfe des Frohnen 
und der Schützen zu beschlagnahmen. 

30.07.1692 berichtet der Notar Molitor, er habe der 
Eheliebsten des Herrn von Buckholtz den Auftrag 
an dero Haus zu Oedingen immitiert, die erklärt 

habe, daß ihr Eheherr nicht mehr prätendiere18, als 
das Haus Valbert uralters berechtigt sei (WZ 21, 
1861, S.326f.). 

1706 beauftragt der Richter Melchior Gottfried Esle-
ben zu Oedingen, das einseitige Jagd-Execitium 
des Herrn von Buchholtz innerhalb der Grenzen 
des Gerichts Oedingen abzustellen. Der Rentmeis-
ter Muncker zu Crotorff erklärt dazu, da die Stuhl-
herren Gebot und Verbot von Fischerei und Jagd 
besäßen, sei es nicht notwendig, gerichtlich gegen 
von Buchholtz vorzugehen; im Übertretungsfalle 
solle man die Hunde kurzerhand totschießen und 
die Jäger mit Hilfe der Schützen gefangennehmen 
und in den „Simon“ unter dem Gerichtshaus set-
zen (WZ 21, 1861, S.327ff.). 

22.01.1721 neue Jagdstreitigkeiten zwischen von 
Buchholtz und seinem Tochtermann von Kettler ei-
nerseits und den Gerichtsherren zu Oedingen an-
dererseits; (vergleiche WZ 21, 1861, S.331ff.). 

(S.98) 

 
Rötger Dietrich von Kettler zu Valbert und Oedingen 1721-1748, +1757 
I.oo vor 1721 N. von Bocholtz,Erbin zu Valbert und Oedingen 
II.oo Maria Rosa von Brabeck zu Lohausen 1757 
Rötger Dietrich von Kettler stammte aus der Linie 
Kettler zu Sythen19 
22.01.1721-12.11.1721 werden von Kettler, als Toch-

termann des von Buchholtz zu Valbert, und seine 
Frau anläßlich der Jagdstreitigkeiten zwischen den 
Inhabern des Hauses Valbert und dem Drostem 
von Weichs und Grafen von Hatzfeld als Gerichts-
herrn zu Oedingen mehrfach genannt (WZ 21, 
1861, S.331-335). 

1730 erhebt der Freiherr Rötger Diederich von Kett-
ler den Anspruch, bei der Wahl des Vikars in Elspe 
2 Stimmen zu besitzen, was von den anderen Wäh-
lern abgelehnt wird (Josef Brill, Geschichte der 
Pfarrei Elspe, S.61f.). 

08.10.1748 belehnt von Neuhoff zu Pungelscheid als 
Inhaber der Rumpschen Lehnkammer den Frei-

 
18 beanspruchen 

herrn Röttger Diederich von Kettler mit Konigsgut 
zu Oedingen und Kielsgut zu Brenschede (Kartei 
Voss; Archiv Wenne). 

27.06.1757 Maria Rosa, verwittibte von Kettler, geb. 
von Brabeck, und Friedrich Henrich von Kettler und 
seine Frau Maria Wilhelmina von Kettler, geb. von 
Kettler, alle zu Valbert, leihen 1.000 Rtlr von dem 
Weihbischof von Hörde zu Schönholthausen (Stu-
dienfonds XVII, Akten 93). 

Kinder: 
1.Wilhelmina Josina Maria von Kettler, Erbin zu Val-

bert 
(S.99) 
 

19 Stadtteil von Haltern am See 
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Friedrich Heinrich von Kettler zu Valbert und Oedingen 1757, +1780 
oo vor 27.06.1757 Wilhelmina Josina Maria von Kettler, Erbin zu Valbert und Oedingen 1757-1788 
Friedrich Heinrich von Kettler entstammte der Kett-

ler zu Herringen20 und war preußischer Offizier 
27.06.1757 Friedrich Heinrich von Kettler und seine 

Frau Maria Wilhelmina von Kettler, geborene von 
Kettler, vergleiche voriges Blatt! 

(S.100) 
10.10.1780 Freyfrau Wilhelmina Josina Maria verwit-
tibde und geborene Freyin von Kettler, Erbtochter 
des Hauses Valbert und Oedingen, schließt für sich 
und ihre minderjährigen Kinder Philippina von Kett-
ler, Stiftsdame zu Hohenholte, Maria Anna Johanna 
von Kettler, Stiftsdame zuFlaesheim und Antonetta 
von Kettler, ferner auch für Clementina von Kettler, 
Stiftsdame in Geseke, und Egon Clemens von Kettler 
Kanonikus zu Soest, einen Übergabevertrag mit ih-
rem ältesten Sohn Friedrich Ferdinand von Kettler, 
Erbherr zu Valbert und Oedingen. Sie überträgt dem-
selben sämtliche Güter, behält sich jedoch Woh-
nung und standesgemäßen Unterhalt vor; verläßt sie 
Valbert, erhält sie jährlich 200 Rtlr. Der Sohn ver-
spricht seinen 5 Geschwistern je 600 Rtlr und die 
Beschaffung von Stiftsprätenden, doch sollen die 
Geschwister die Kapitalsummen stehenlassen, 
wenn sie sich nicht verheiraten und dieselben beim 
Tode heimfallen (Kloster Scheda, Akten XI, Nr.62). 

04.08.1788 lebt die Witwe noch. 
Kinder: 
1.Friedrich Ferdinand von Kettler zu Valbert 
2.Maria Clementina von Kettler, Stiftsdame zu Ges-
eke 1780-1823 
3.Egon Clemens von Kettler, 1780 Kanonikus in So-
est, 1785-1790 Stiftsherr in Scheda, klagte 1785 ge-
gen seinen Bruder, daß derselbe weder Kapital noch 
Zinsen seines Kindteils auszahle. Aus den Prozess-
akten ergibt sich, daß von Kettler verschuldet war, 
als er in das Stift Scheda eintrat, und das Stift diese 
Schulden bezahlt hat. Am 15.07.1789 wird der Frei-
herr von Kettler zu Ober Alme verurteilt, ad dies vitae 
des Kanonikus jährlich 30 Rtlr Zinsen an das Stift 
Scheda zu zahlen, dem der Kindteil des Kanonikus 
seit 05.08.1786 übertragen ist (Kloster Scheda, Ak-
ten XI, Nr.62). 
4.Philippina von Kettler, Stiftsdame zu Hohenholte 
1780 
5.Maria Anna Johanna von Kettler, Stiftsdame zu 
Flaesheim 1780 
6.Antonetta von Kettler 
(S.101) 
 

 
Friedrich Ferdinand von Kettler zu Valbert (-1788) später zu Ober Alme 
oo Ludovica von Lüningk zu Ostwig 
06.04.1780 wird Freiherr von Kettler zu Valbert, Sohn 

des Friedrich Heinrich von Kettler, von dem Frei-
herrn von Weichs zur Wenne mt Kiels Gut zu Bren-
schede und Königs Gut zu Oedingen belehnt 
(Oberlandesgericht Arnsberg, Lehnsregistratur I, 
Gen., Wenner Afterlehen 1-8). 

10.10.1780 Übernahme der Güter, siehe umstehend 
10.01.1785 klagt der Freiherr von Kettler, Kapitular 

zu Scheda, daß sein Bruder ihm weder Kapital 
noch Zinsen seines Kindteils zahle; da derselbe 
sein ganzes Vermögen in Soest, nur ein halbes 
Salzwasser ausgenommen, verkauft habe, bittet er, 
seine Forderung (600 Rtlr) als Hypothek auf dieser 
einzutragen. 

1788 verkauft Freiherr Friedrich Ferdinand von Kett-
ler das Gut Valbert im Gericht Oedingen an den 
Reichsfreiherrn Clemens Lothar von Fürstenberg 

zu Herdringen (Westfälisches Adelsblatt I, 1924, 
S.95). 

10.11.1788 klagt das Stift Scheda im Namen des Ka-
pitulars von Kettler nämlich 1. das Gut Valbert, 2. 
den Tommes Hof, 3. das Salzwasser zu Sassendorf 
und 4. den Kallenhof bei Soest, aus 40 Morgen 
geistlich Land bestehend (Kloster Scheda, Akten 
XI, 62). 

Nach Verkauf von Valbert übernahm Friedrich Ferdi-
nand von Kettler das Haus Timme zu Ober Alme. 

Kinder: 
1.Odilia Franziska von Kettler, Stiftsdame zu Geseke 

1823 
2.Maria Anna von Kettler, Stiftsdame zu Geseke 
3.Caroline Wilhelmina von Kettler, Stiftsdame zu 

Neuenheerse 1794 
(S.102) 

 

 
20 bei Hamm 
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Kirchspiel Reiste 
(Heft 7, S.103) Reiste 
Das Rittergut Reiste ist hervorgegangen aus Ministerial-Lehngütern der Grafen von Arnsberg, die im 14. Jahr-

hundert in den Besitz der Familie Schade gelangten. Im 14.-15. Jahrhundert scheinen zwei Familien 
Schade hier ansässig gewesen zu sein, doch lassen die dürftigen Nachrichten eine klare Unterscheidung 
derselben nicht zu.  

21.07.1295 ist Bertoldus de Ryeste Zeuge in einer in Meschede ausgestellten Urkunde des Conrad von Rü-
denberg (WUB VII 2329). 

 
Gut A 

1. Johannes Schade zu Herdringen 
Um 1325 belehnt Graf Wilhelm von Arnsberg den Jo-

hannes Schade u.a. mit „omnia bona in Reyste“ 
(Arnsberger Lehenregistratur B §185). 

1338 belehnt Graf Gottfried IV von Arnsberg (Arns-
berger Lehnreg. C 1 §201). 

Ca. 1345-1350 resigniert Johannes Schade Nie-
rentrop und Reiste zugunsten des Ludovicus 
Schade (Arnsberger Lehnreg. C 2, §113). 

 

2. Ludwig Schade zu Herdringen 
1345 resigniert Johannes Schade zugunsten des Lu-

divicus Schade dem Grafen von Arnsberg ein man-
sus und 4 casae in Reiste (Arnsberger Lehnreg. C 2 
§113). (S.103) 

 

Henneke Schade gnt. Ludenberg 
oo Elseke/Elsebe N. 

16.12.1371 belehnt Erzbischof Friedrich von Saarwer-
den den Henneke Schade mit einem mansus in Ne-
derndorp und 4 casae in der villa Reyste (St.A.Dü., 
Kurköln, Lehen Gen. 1 fol.29). 

05.03.1396 werden Hermann von Heyen und Henneke 
Schade gnt. Ludenberg von Erzbischof Friedrich von 
Saarwerden mit der durch Tod des Rutger Yssvogel 
erledigten curtis zum Oystberge in der Pfarrei Nye-
nyesske (Neuengeseke) belehnt (Seibertz UB 484, 
S.603 und 620, 795, S.526). 

12.03.1405 bekundet Bernd Smelinck, Kanonikus zu 
Cappenberg, ein Gut zu Alberdinchusen, Ksp 
Ecginchusen, Gericht Balve, von Henneke Schade 
gnt. Ludenberch, seiner Frau Elseke und seinen Kin-
dern Everd, Hermann, Derdike, Greite und Bele ge-
kauft zu haben; er überträgt den Erbbrief an Frau El-
zebe van Hattorpe (Kloster Oelinghausen,Urk.494). 

26.01.1408 verkaufen Henneke Schade gnt. Luden-
berch, seine Frau Elzebe und seine Kinder Everd, 
Hermann, Deydeke, Greyte und Bele ihr Gut zu Al-
berdynchusen, das die Mutter des Henneke Schade 
als Brautschatz erhalten hat, an den 
Propst Bernd Smelyng zu Oelinghausen; 
Bürgen: Hermann Schade tom Grevens-
tene und Rotger Schade to Hustene. (Klos-
ter Oelinghausen, Urk.498). (S.104) 

Gut B 
Bertold von Reiste 
 
 
 
1338 belehnt Graf Gottfried IV von Arnsberg 

Bertoldus de Reyste mit der curtis in Reiste mit Zu-
behör (Arnberger Lehnreg. U 2 §53). 

 
 
 

Volpert Schade 
Ca. 1342 belehnt Graf Gottfried IV von Arnsberg den 

Volpertus Schade mit der curia Stenhof in Reiste 
und Zubehör (Arnsberger Lehnreg. C 1 §275). (S.103) 
 
 

 
 

07.12.1371 belehnt Erzbischof Friedrich von Saarwer-
den den Volpertus Schade mit seinem Mansus tome 
Eychoyve mit Zubehör in der villa Reyste, bona feo-
dalia (St.A.Dü., Kurköln, Lehen, Gen.1 fol) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(S.104) 
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Gut A 
Henneke Schade gnt. Ludenberg, Fortsetzung 
1424 verkauft Henneke Schade den Eickhoff zu 

Reiste an Volpert Schade zu Berge; seither als 
Pachtgut zum RG Berge gehörend (Blätter 5, 1867, 
S.95). 

25.05.1426 Ludenbergh Schade unter Zehntpflichti-
gen im Ksp Reiste (Pfarrarchiv Dorlar, Urk.5) 

Kinder: 
1.Everd Schade 
2.Hermann Schade 
3.Deidike 
4.Grete 
5.Bele 
 
4. Everd Schade gnt. Ludenberg 
1405, 1408 Sohn von Henneke (Vergleiche vorste-

hend) 
10.10.1437 nimmt Everd Schade gnt. Ludenberg an 

der Erblandvereinigung teil (Seibertz UB 941). 
(S.105)

Gut B 
Wilhelm Schade 
1421 verkaufen Wilhelm Schade und seine Schwes-

ter Grete dem Hermann Schade, Pastor zu Kalle, 
ein Gut zu Büenfeld, den Kotten des Reckart Sche-
per im Dorf Reyste und ein Land (St.A.Mü., Kloster 
Meschede Urk.123). 

25.05.1426 Wilhelm Schade unter Zehntpflichtigen 
der Pfarrei Reiste (Pfarrarchiv Dorlar, Urk.5) 

14.09.1429 Wilhelm Schade zu Reiste Zeuge in einer 
Reister Urkunde (Urk. Kenter gnt. Schulte zu 
Reiste) 

 
 
 
 
 
 
 
(S.105) 
 

 

 
Volpert Schade zu Reiste 
31.03.1476 ist Volpert Schade zu Reiste Zeuge in  
11.08.1481 Reister Urkunden (Pfarrarchiv Reiste) 
1482 Volpert Schade im Kirchspiel Reiste Mitglied 

der Ritterschaft des Herzogtums Westfalen 
(St.A.Mü., Herzogtum Westfalen, Landstände IV 
2d). 

10.11.1482 wie zu 1476 
21.05.1483 und 1481 
1486 besiegelt Volpert Schade als Schwager der 

Brüder Diedrich und Hermann Rump zur Wenne 
den Verkauf einer Rente aus der Oedinger Mühle 
(WZ, 21.Bd., 1861, S.306). 

18.02.1492 stiftet Volpert Schade für die neu ge-
gründete Vikarie in Reiste eine Rente von 2 Florin 
aus einer Wiese vor dem Wibroke (Pfarrarchiv 
Reiste). 

27.05.1501 Folpert Schade zu Reiste (Urkunde auf 
Schulten Hof zu Reiste) 

1506 ist Volpert Schade zu Reyste Zeuge in einer Ur-
kunde des Johann Rump zu Remblinghausen und 
seines Schwiegersohns Dyderik Westfalen 
(St.A.Mü., Depositum von Plettenberg-Lenhausen, 
Urk.658) 

 
 
 
 
 

Volpert Schade zu Reiste 
12.07.1522 bekundet Folpert Schade zu Reyste, daß 

er das Gut „op deme Pothe“ zu Reyste, das der ver-
storbene Mescheder Kanonikus Hermann Schade 
dem Kapitel zu Meschede geschenkt hatte, gegen 
eine Rente von 6 Schilling aus seinem Gut zu Neu-
engeseke vertauscht hat, weil ihm das Gut „op 
dem Pothe“ sehr gut gelegen ist (St.A.Mü., Kloster 
Meschede, Urk.236). Mitsiegler ist sein Vetter Sy-
mon Schade zu Mülsbern. 

24.08.1523 Volper Schade zu Reiste Siegler (Pfarrar-
chiv Reiste, Ry.17). 

05.04.1529 Schade zu Reiste Zeuge (Pfarrarchiv 
Reiste, Ry.19). 

1536 Volpert Schade Kirchenvormund zu Reiste 
(Pfarrarchiv Reiste, Ry.20). 

1539 ist Folpert Schade to Reyste mit Thonies und 
Jaspar Schade to Mulsbern Zeuge in einer Urkunde 
über ein Gut in Wenholthausen (St.A.Mü., Kloster 
Meschede, Urk.249) 

1543 zahlt Volpert Schade zu Reiste als Mitglied der 
Ritterschaft des Herzogtums Westfalen 5 Rtlr Rit-
tersteuer (St.A.Mü., Herzogtum Westfalen, Land-
stände IV 2 a) 

Um 1545-1555 ist Volpert Schade zu reiste unter den 
Schiedsrichtern bei der Erbteilung der Brüder Jo-
hann und Henrich von Oell zu Frielentrop 
(St.A.Mü., Dep. von Plettenberg-Lenhausen, 
Urk.??) (S.106) 
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Lambert Schade zu Reiste 
Um 1560 zahlt Lubbert Schade zu reiste als Mitglied 

der Ritterschaft des Herzogtums Westfalen 5 Rtlr 
steuer (St.A.Mü., Herzogtum westfalen, Land-
stände, IV 2 c). 

1566 Reiterbuch: Lambert Schade zu Reiste (Sei-
bertz, Quellen III, S.217). 

 
Sweder von Plettenberg zu Reiste (aus der Linie 

Nehlen?) 
*15.03.1541+1582 zu Ahaus? (Westfälisches Adels-

blatt 3, 1926, S.22) 
I.oo Maria Rump zu Grimminghausen 
Nach von Klocke begründet Sweder von Plettenberg 

zu Nehlen die Linie Grimminghausen. 
1570 
15.10.1573 wird Sweder von Plettenberg als Inhaber 

des Hauses Reiste aufgefordert, dasselbe als 
Lehen zu empfangen (OLG Arnsberg, Lehen. Gen. II 
5). 

Sweder von Plettenberg aus dem Hause Nehlen ver-
stirbt zu Ahaus 1582 als Obristleutnant (Westfäli-
sches Adelsblatt III, 1926, S.22) 

In der Matrikel der Ritterschaft des Herzogtums 
Westfalen ist er nicht genannt! (S.107) 

 
Maria Rump 1612 (Witwe) 
II.oo Simon Schade zu Reiste (aus Mailar) 1585-

1612 
12.11.1608 wird Simon Schade zu Marpe (auf dem 

Hof der von Plettenberg wohnend!) Vormund der 
Tochter des Johann von Schnellenberg zu Schön-
holthausen und seiner Frau Maria Schade (Studi-
enfonds XVII, Akten 69). 

22.02.1612 leiht Simon Schade zu Reiste 200 Rtlr 
von seinem Schwager Johann Stael von Holstein zu 
Schönholthausen (St.A.Mü., Studienfonds XVII, Ak-
ten 98) 

30.08.1612 bekunden „Symon Schade itzo wonhaff-
tigh zu Reiste und Maria Rumpfferin, Ehefrawe“, im 
Einverständnis mit ihrem verreisten Sohn Johann 
von Plettenbergh, daß sie aus ihrem Gut zu Reiste 
6 Pfennig Zehntlöse an die Kirche zu Dorlar zu ent-
richten haben, die Zahlung aber längere zeit unter-
blieben ist, weil die Eltern verstorben und die Kin-
der bei Fremden und Verwandten erzogen bzw. in 
Kriegsdiensten gewesen sind, sodaß Haus und Gü-
ter von Fremden benutzt wurden. Sie zahlen den 
Rückstand und erkennen die Verpflichtung zur Zah-

lung der Zehntlöse an (Archiv Wenne, Akten 
Reiste). 

1612 bezeichnet der Pastor zu Reiste den Simon 
Schade als einen Haeretiker (St.A.Mü., Mscr. VII 
5704 6). 

Kinder Plettenberg? 
1.Johann von Plettenberg 
2.Henrica von Plettenberg 
oo Lubbert Westphalen zu Unna & Remblinghausen 
Tochter: Anna Johanna von Westphalen 
    oo Ludwig von Stockhausen zu Rembl. 
    1651-1660 Besitzer von Reiste 
3.Elisabeth von Plettenberg 
oo ca.1622 Hermann Rump den jüngeren zur Wenne 
seit 1660 Besitzer von Reiste 
(S.108) 
 
Johann von Plettenberg zu Reiste 
30.08.1612 Sohnder Eheleute Simon Schade und 

Maria Rump zu Reiste 
29.05.1614 wird ein Land des Junker Plettenberg zu 

Reiste erwähnt (Urkunde in Frissen Hof zu Reiste) 
 
Hermann Rump der Jüngere zur Wenne und zu 

Reiste 1611- +01.09.1661 zu Reiste 
oo ca.1622 Anna Elisabeth von Plettenberg 

 -1642. +1649 
10.11.1614 mit Haus Wenne belehnt 
22.02.1651 pachtet Hermann Rump zur Wenne das 

RG Reiste von Ludwig von Stockhausen, Richter zu 
Kalle und Remblinghausen, und seiner Frau Anna 
Johanna geb. von Westphalen und nimmt dort sei-
nen Wohnsitz (Archiv Wenne, Akten Reiste). 

16.03.1657 schuldet Ludwig von Stockhausen dem 
Hermann Rump von seiner Schwiegermutter her 
noch über 1.000 Rtlr (Archiv Wenne, Akten Reiste) 

14.10.1660 verkaufen Ludwig von Stockhausen und 
sein Sohn Ludwig als Bevollmächtigter der Frau 
bzw. Mutter Anna Johanna von Stockhausen geb. 
von Westphalen das Haus Reiste für 900 Rtlr an 
Hermann Rump (Archiv Wenne, Akten Reiste) 

Anna Johanna Westphalen war eine Tochter des 
Lubbert Westphalen zu Unna und Remblinghausen 
und der Henrica von Plettenberg, die 1629 urkun-
den (Kloster Meschede, Lehnsarchiv gen. 8 b) 

(S.109) 
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Erbin von Reiste wurde die Tochter 
Maria Margaretha Johanna Rump   

  *01.11.1628 + vor 1668 
I.oo ca.1658 Ignatz Engelhard Gaudenz Frhr. von 

Weichs *08.07.1629 +22.02.1693 
II.oo__.11.1668 Dorothea Elisabeth von Meschede 

zu Alme +11.12.1672 
Eheberedung am 08.11.1668 (A.Fahne UB 

Meschede, Nr.491) 
III.oo01.07.1674 Anna Elisabeth von Oeynhausen 

zu Eichholz 
Ignatz Frhr. von Weichs erhielt bei seiner Heirat das 

RG Reiste, wo 4 Kinder geboren wurden und wird 
bei seiner 2. Heirat in der Eheberedung als Herr zu 
Reiste bezeichnet. 

Nach dem Tode seines Schwagers Adam Dietrich 
Rump zur Wenne (+04.03.1678) mit dem die Wen-

ner Linie der Rump erlosch, suchte Ignatz Frhr. von 
Weichs am 28.03.1678 für seine Kinder aus 1. Ehe 
um Belehnung mit dem RG Wenne und dem hal-
ben Gericht Oedingen nach; die Abtretung von 
Wenne erfolgte 1680 bzw. 1686. 

 
Maximilian Franz Anton Hildebrand Frhr. von 

Weichs zu Wenne und Reiste *22.05.1662
 +21.12.1739 

oo 02.08.1691 Anna Margaretha von Blomenfeld 
gnt. Kerckerinck zur Borg  *12.04.1674
 +06.12.1729 

 
Seither gehört RG Reiste zum RG Wenne. 
(S.110) 
 

 

(Heft 7, S.111) Bleffken zu Reiste 
 
N. von Bonzel gnt. Bleffken 
Verarmter Adel, aus Bonzel bei Bilstein stammend, 

mit der 2.Hälfte des 15. Jahrhunderts im Bauern-
tum aufgehend, aber das Gütchen noch 1523 als 
„fry rydder guidt“ bezeichnet (Pfarrarchiv Reiste, 
Urk.17). 

 
A. Dietrich von Bonzel gnt. Bleffken zu Bonzel 
02.08.1429 Hermann von Bonslade  zu Enxtfelde 

verpfändet seinem Neffen Dietrich von Bonslade 
gnt. Bleffken seinen Hof zu Bonslade für 45 Rheini-
sche Gulden; Zeuge: Dietrich von Bonslade gnt. 
Grube (Heimatstimmen 23, 1956, S.1253). 

Kinder: 
1.Johann von Bonzel gnt. Bleffken zu Niedermarpe 

und Bonzel 
2.Anton (Tonies) von Bonzel gnt. Bleffken zu Reiste 
(S.111) 
B. Anton (Tonies) von Bonzel gnt. Bleffken zu 

Reiste 
oo Figge N. 
26.08.1442 Erbteilung der Brüder Anton und Johann 

von Bonslo gnt. Bleffken teilen das Erbe ihres Va-
ters Dietrich von Bonslo; Anton erhält alles Gut in 
Reiste und Herhagen, Johann alles Gut in Bonslo; 
alle anderen Besitzungen werden gleich geteilt 
(Heimatstimmen 23, 1956, S.1253). 

21.12.1459 sind Thoniß Bleffken und sein Sohn Jo-
hann Bleffken zu Reiste Zeugen, als Henneke 
Schulte zu Herhagen eine Rente an die Kirche zu 
Reiste schenkt (Pfarrarchiv Reiste, Urk.4). 

30.08.1461 Johann van Bonslo und seine Frau Sty-
neke und Thonis van Bonslo gnt. Bleffken und 
seine Frau Fygge verkaufen ihre „Bleffken Wiese“ in 
der Ilpe an den Pastor Johannes Hoeff zu Kirchilpe 
(Pfarrarchiv Dorlar, Urk.6) 

15.12.1477 verzichten Hunold, Johann, Godert und 
Guntram von Bonslo, Söhne des verstorbenen Jo-
hann, und Johann, Dyderich, Peter und Hinrich van 
Bonslo, Söhne des verstorbenen Tonies, auf die 
durch ihre Väter an den Pastor Johannes in 
Kirchilpe verkaufte Wiese in der Ilpe, für Johann 
und Dyderich siegelte Tonies von Marpe, für Peter 
und Hinrich Dyderich Rump von der Wenne (Pfarra-
rchiv Dorlar, Urk.13) 

Kinder: 
1. Johann Bleffken 1459 
2. Dietrich Bleffken 
3. Peter Bleffken 
4. Heinrich Bleffken 
Alle 1477 genannt! 
(S.112) 
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C1. Johann Bleffken zu Reiste 
21.12.1459 vergleiche vorstehend 
15.12.1477 vergleiche vorstehend 
21.05.1483 Johann Bleffken Zeuge bei nebenstehen-

dem Verkauf durch Dietrich Bleffken (Pfarrarchiv 
Reiste, Urk.9). 

 
 
Weiter Urkunden im Pfarrarchiv Reiste! 
 
 
 
 

C.2 Dietrich Bleffken zu Reiste 
oo Catharina N. 
23.10.1469 Diedrich Bleffken und seine Frau Catha-

rina verkaufen ein Land am Reisterberge an Hans 
to dem Lohe (Pfarrarchiv Reiste, Urk.5). 

21.05.1483 Dietrich Bleffken zu Reiste und seine 
Frau Catharina verkaufen ihren Hof und Garten an 
die Vikarie zu Reiste (Pfarrarchiv Reiste, Urk.9). 

18.02.1492 geben Bleffken zu Reiste der neugegrün-
deten Vikarie daselbst von dem Platz, wo der Vikar 
wohnt 1 Florin (Pfarrarchiv Reiste, Urk.12). 

(S.113) 
  

 
 

(Heft 7, S.114) von Schade zu Beisinghausen 
Sitz eines Zweiges der Familie Schade 
 
II. Bertold Schade 1348-1361 
oo Gese N.  1361 
09.12.1348 verkauft Conrad, Sohn des Rotger Ha-

senporte, seinem Magen(Verwandten) Bertold 
Schade 2 Teile seines Zehnten zu Udorp, Wieder-
löse für 72 Mark vorbehalten (Kloster Grafschaft, 
Urk.48). 

26.11.1352 verkauft derselbe dem Bertold Schaden 
ein weiteres Sechstel des Zehnten, Wiederkauf für 
10 Mark vorbehalten (desgleichen Urk.53). 

17.01.1361 quittieren Bertold Schade, seine Frau 
Gese und sein Sohn Henneke, dem Kleriker Rey-
neke Hasenporte die Rückzahlung von 25 Mark 
zwecks Ablösung von 2 Mark Rente aus dem Zehn-
ten zu Udorp  (desgleichen Urk.58). 

 
III. Henneke Schade zu Beisinghausen  

1361-1395 
oo Engele N.         

1372-1373 
 17.01.1361 siehe oben 

06.02.1372 Henneke Scade, Bertolds Sohn, und 
seine Frau Engele quittieren dem Herrn Reyneken 
Hasenporte die Ablösung von 2 Mark aus einem 
Zehnten zu Udorp und verkaufen demselben für 36 
Mark eine weitere Rente daraus (Kloster Graf-
schaft, Urk.76/77). 

06.11.1373 verkaufen Henneke Schade, Bertolds 
Sohn, und seine Frau Engele dem Kloster Graf-
schaft alle Rechte am Zehnten zu Udorp (Kloster 
Grafschaft, Urk.83). 

12.08.1388 Henneken Schaden to Bosinchusen, 
Bertolds Sohn, und Tonies Schaden, Volperts 
Sohn, unter den Bürgen der Brüder von Yeschen in 
einem Kaufvertrage mit Henneke Wrede zu Ame-
cke; sie versprechen Einlager21 in Grevenstein (RG 
Amecke, Urk.46). 

12.11.1395 Henneke Schade van Bosinchusen und 
sein Sohn Noldeke versetzen ihr Gut zu Milstenau 
für 46 Rheinische Gulden an Henneken Schaden 
van dem Grevenstene, Volperts Sohn (INA I 2, 
S.125).  (S.114) 

 
 

 
 

 
21 ein Mittel, um Vertragsbrüchige in der Bewegungsfrei-
heit einzuschränken und an einen fremden Ort zu binden 
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Kirchspiel Schliprüthen 
(Heft 7, S.115) von Ostentrop 
Ostentrop   Krs: Meschede    Gem: Schönholthausen 
Rittergüter: I. von Ostentrop 
Stammhaus der Familie von Ostentrop, von der seit 

1272 zahlreiche Mitglieder, augenscheinlich aus 
verschiedenen Linien stammend, urkundlich er-
wähnt werden. Eine bedeutende Besitzung, z.T. 
Arnsberger Lehen, in der Hauptsache jedoch Allod. 

 
 -----------------------------  
 |      | 
Reinher 1272  Rotger 1281 
  |   ---------- 
  |   | | 
Hermann  Heidenrich Wilhelm 
1285-1299  1281  1285 
 | 
Heinrich  
 
Reinher von Ostentrop, Ritter 
1272 Reinherus de Osterendorpe, miles, Zeuge In ei-

ner Urkunde des Ritters Herbord von Schnellen-
berg (WUB VII 1454). 

Um 1285 trägt Reynerus miles de Ostendorpe von 
dem Grafen Ludwig von Arnsberg einen mansus in 
Ostendorp zu Lehen (Arnsberger Lehenreg., A § 
16). 

 
Rotger von Osterendorp, Ritter 
16.12.1281 übertragen die Edelherren von Büren 

dem Kloster Paradies einen Zehnten in Drüggelte, 
den Rotgerus miles de Osterendorp von ihnen zu 
Lehen trug (WUB IV 1652)  

Söhne: Heidenricus und Helmicus 
 
Hermann von Osterendorp,  Ritter, Burgmann zu 

Bilstein 1297 
11.02.1285 Hermannus de Osterendorp und  Helmi-

cus de Osterendorp Zeugen in einer in Attendorn 
ausgestellten Urkunde des Franco von Brochusen 
(WUB VII 1939) 

09.01.1297 Hermannus de Osterendorp, miles, Kas-
tellan des Edelherrn Johann von Bilstein, Zeuge 
(WUB VII 2395) 

12.06.1298 Hermannus de Osterendorp, miles, 
Zeuge in Medebach (WUB VII 2474) 

+29.12.1311 
 
Heinrich von Osterendorp, Burgmann zu Greven-

stein 1311-1338 
29.12.1311 Zehnte an Henricus, Sohn des verstorbe-

nen Hermannus (Rietberg22). 
1313 und 1338 trägt Heidenricus de Ostendorp den 

Westenhof in Ostendorp von den Grafen Wilhelm 
und Gottfried von Arnsberg zu Lehen (Arnsberger 
Lehnreg. B § 27 und C,1 § 29). 

12.06.1327 Henricus de Ostendorp, castrensis in 
Grevenstein (Seibertz 1119) 

 
Franco de Ostendorpe wird 1313 von Graf Wilhelm 

von Arnsberg belehnt mit 1 domus in Wusten-
bracht 2 f. (Seibertz 556 § 26)  

(S.115) 

 
 

 
22 Konrad I. von Werl-Arnsberg-Cuyk erhält durch Teilung 
das nördliche Arnsberg und nennt es nach seiner Resi-
denz Grafschaft Rietberg. 
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Rotger von Osterendorp 1335-1372 
I.oo Catharina N. 1335 
II.oo Paze N.  1347-1348 
11.12.1335 Habbeke, Meggen, Halberbracht (Rietb.) 
01.05.1347 Ksp. Schliprüthen (Rietberg) 
24.06.1347 Bremscheid (Rietberg) 
07.06.1348 Merklinghausen     (Rietberg) 
13.07.1348 Ostentrop, Bilsteiner Lehen, (Rietb.) 
27.03.1351 Eikhof zu Ostentrop  (Rietb.) 
08.09.1352 Deitmecke (Rietberg) 
02.06.1353 trägt Rutgerus de Oesterendorp, armiger, 

mit Zustimmung seiner Frau Paitze dem Erzbischof 
Wilhelm von Köln "curtem et mansionem meas 
sitas in villa Oesterendorp in meo vero et puro al-
lodio dictas vulgariter der Wedehoff cum fossatis, 
muris, sepibus, portis“ zu Lehen auf; Mitsiegler 
sind seine Verwandten Gerhard de Molendino und 
Hermann de Heldene, Knappen (St.A.Mü., Mscr. I, 
178, fol.186). 

29.06.1354 Habbecke  (Rietberg) 
nach 14.11.1356 Frieden (Rietberg) 
10.06.1358 Eikhof zu Ostentrop (Rietb.) 

15.08.1361 Saalhausen (Rietberg) 
23.05. und 08.07.1365 Obringhausen (Rietb.) 
11.06.1368 Kapelle (Rietberg) 
15.12.1368 Förde (Rietberg) 
22.02.1369 Melbecke  (Rietberg) 
14.07.1369 Fredeburg (Rietberg) 
13.12.1369 Mecklinghausen (Rietberg) 
13.05.1370 Leibeigene (Rietberg) 
01.05.1372 Fredeburg (Kloster Grafschaft 75d) 
In der Memorienstiftung des Cord von Langenstrot 

heißt es 1402 von diesem Rotger, daß er „tho Oes-
tendorp doth bleff oppe sine Huß" (Blätter zur nä-
heren Kunde Westfalens, 19.Jg., 1881, S.23f.). 

Kinder: 
1. Heinrich von Osterendorp zu Ostentrop, Burg-

mann zu Fredeburg 
2. Arnold  von Ostentropt, Burgmann zu Grevenstein 
(S.116) 
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Heinrich von Osterendorp 
oo Fyghe 
13.05.1370 Sohn (Rietberg) 
10.10.1379 Hinrich van Osterendorpe, Knappe, 

Zeuge in Fredeburg (Kloster Grafschaft Urk.87) 
19.08.1381 Obringhausen (Kl.Grafschaft Urk.88) 
 

Arnold  von Osterendorp 
 
13.12.1381 Belehnung (fol. 42) 
08.10.1398 Verkauf von Leuten aus der Erbschaft 

seines Oheims Walrawen Rumpe 
 
 

 

1382 verkauft der Knappe Hynrick von Oysteren-
dorppe den Hof zu Niederhelden, den er von den 
Brüdern Franko und Hermann von Helden zu 
Frielentrop zu Lehen trug, an den Attendorner Bür-
ger Johann Kerl. (St.A.Mü., Kloster Drolshagen, 
Urk.39). 

In der Memorienatiftung von 1402, als Sohn des Rut-
ger und Vater der Patze, Frau des Cord von Langen-
strot genannt. 

 

1.Rutger von Ostendorp 1467-1482 
oo Catharina N. 
2.Arnd von Ostendorp  1494-1521 
3.Johann von Ostendorf 1539-1566 
4.Dietrich v. Ostendorf 1584-1590 
oo Jaspara von Neuhof 
Nr. 1-4 siehe Baldeborn Ksp Remblinghausen 
(S.117) 
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VI. Cord von Langenstrate 
oo Patze von Osterendorp, Erbin zu Ostentrop 
15.6.1402 Cord van Langenstrod, Knappe, und seine 

Frau Pacze, schenken eine Rente von 1 Mark, wo-
von der Kirchherr 7½ Sgr, der Kaplan 3 Sgr und der 
Küster 1½ Sgr bekommen sollen, zur Begründung 
von sechs Memorien für sich selbst und ihre Vor-
fahren: „Hinrike van Osterndorp und Sophie sine 
husvrowen, myne moder, unde Rothgern van Os-
terndorp, mynen alder vader, Pczen, sine vrowen, 
Corde van Langenstrod, Metten sine vrowen, und 
alle anderen Vorfahren; die Rente ist zahlbar aus 
dem Gute zu Deipenbeke23, auf dem zur Zeit Hoch-
belen van Deipenbeke sitet“ (Blätter 19, 1881, 
S.21f.). 

24.06.1402 schenken dieselben eine weitere Mark 
Rente aus dem Gut des Hochbele van Deypenbeke 
„tho eyner wedeme der capellen tho Oesterndorp“, 
„umme heyl Rothgers seyle vom Osterndorp und 
Pczen siner vrowen, dey tho Oesterndorp doth blaff 
oppe sine hus, und umme heyl Hinrikes seyle, syne 
sones, Sophien, siner vrowen“; von der Rente sol-
len der Pastor zu Schönholthausen und die Kapelle 
zu Ostentrop je die Hälfte erhalten. Mitsiegler Jo-
hann van Oysterendorp. (Blätter 11, 1881, S.22ff.). 
(S.118) 

 
1420 geben Coerd von Langhestroet gegen eine Ab-

findung ihre Zustimmung zu dem Verkauf des Gu-
tes Ewig durch Godert von Ewig und die Gründung 
des Klosters Ewig (St.A.Mü., Kloster Ewig, Urk.37). 

24.01.1426 Cord von Langenstroit de Alde, Patze, sin 
elike Vrawe, und Cord und Hinrik, ihre Söhne, ver-
kaufen dem heiligen Kreuz zu Elspe eine Hälfte ih-
rer Kottstede zu Meggen; die 2.Hälfte überlassen 
sie käuflich an Nolleken Vyschern van Meggen 
(Blätter 19, 1881, S.21). 

09.10.1427 verkaufen Coerd von Langestroet und 
seine Frau Patze und seine Söhne Coerd und Hein-
rich dem Heinrich Weken, Gründer des Klosters 

Ewig, alle ihre Besitzungen in Oesterndorp im 
Kirchspiel Schönholthausen:  

1. den Hoff tor Lebele, dar nu tor tyt Rotger Volme-
ken Soen oppe sittet, 

2. den Hoff geheiten tom Wydenhove, dar Gobei A-
belen Soen oppe sittet, 

3. den Hoff tor Mollenbecke, dar nu tor tyt Aleff Abe-
len Soen oppe sittet, 

4. den Eckhoff, den Tonnes des Hessen Son under-
hevet, 

5. dat Hollen Gut, dat Gobel vorgenannt ock under-
hevet, 

6. dat Schouerte Gut, dat Rotger Volmeken Son vor-
genannt buwet, 

7. eyn Kotestede nest dem Eckhove, de Tonys vorge-
nannt buwet nu tor tyt, 

8. eyn Kotestede, die de grote Henrich underhatte, 
als freies Eigentum, teils (1, 2, 5, 8) zehntfrei, teils 
zehnt- (3, 4, 6) bzw. zehntlöse- (7) pflichtig 
(St.A.Mü., Kloster Ewig, Urk.45-46). 

31.03.1429 schenkt Heinrich Weeke, Kaufmann der 
deutschen Hanse, dem Kloster Ewig und dem an-
stoßenden Hospital des hl. Antonius die vorste-
hend angekauften Güter in Ostentrop (desgleichen 
Urk.51). 

 
Die Hauptmasse der von Ostentrop’schen Besitzun-

gen in Ostentrop ging hiermit in den Besitz des 
Klosters Ewig über. Seitanzweige der Familie besa-
ßen jedoch auch noch nach diesem Zeitpunkt Höfe 
in Ostentrop, wie denn z.B. Dietrich von Ostendorff 
zu Baldeborn und seine Frau Kaspara noch 1590 
eine Erbrente aus Schröders Gut zu Ostentrop, 
welches Zacharias Koner besass, an Hermann von 
Schnellenberg verkauften (St.A.Mü., Dep von Plet-
tenberg-Lenhausen, Urk.1412). Ob diese Güter 
vorzeiten durch Erbteilungen von dem Hauptgut 
abgesplittert waren, muß freilich dahingestellt blei-
ben.  

(S.119) 
 
 

 
23 bei Hattingen? 
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(Heft 7, S.120) von Neuhoff 
Rittergüter: II. von Neuhoff 
Das Rittergut der Familie von Neuhof in Ostentrop 

stand in keinem Zusammenhang mit dem alten Rit-
tergut der Familie von Ostentrop, sondern war ein 
Neubildung des 17. Jahrhunderts. 

 
A) Johann Jobst von Neuhoff zu Ostentrop  
oo Agnes vonSchaffhausen 
22.02.1635 verkaufen Bernhard Henrich von Schnel-

lenberg zu Schönholthausen und seine Frau Jo-
hanna von Oel den Dieckhoff zu Ostentrop an Jo-
hann Jobs von Newhoff zu Ostentrop und seine 
Frau Agnes von Schaffhausen (St.A.Mü., Dep. von 
Plettenberg-Lenhauaen, Urk.1799). 

1649 erklärt Jobst von Neuhoff zu Ostentrop vor dem 
Gericht Schliprüthen, daß sein adeliges Haus Neu-
hoff zu Ostentrop von alters-her von der Land-
schatzung frei sei (desgleichen, Urk.1879). (!) 

1647 beteiligt sich der Junker Johann Jost von Neu-
hof zu Ostentrop mit einer Stiftung von 5 Rtlr an der 

Fundierung der Sohule in Sohönholthausen (Blät-
ter zur näheren Kunde Westfalen, 15.Jg., 1877, 
S.68). 

11.11.1653 verkaufen Johann Jobst von Neuhoff zu 
Ostentrop und seine Frau Agnes von Schaefhusen 
ihr Haus zu Ostentrop mit seinen Pertinenzien an 
Bernhard von Plettenberg zu Lenhausen und seine 
Frau Odilia geb. von Fürstenberg (St.A.Mü., Dep. 
von Plettenberg-Lenhausen, Urk.1929). 

Seit 1653 Nebengut des Ritterguts Lenhausen (Ober-
haus). 

1677 verbietet Bernhard von Plettenberg zu Lenhau-
sen den Einwohnern von Ostentrop, das lastenfreie 
adlige Haus des Joan Jobst von Neuhoff mit Ein-
quartierung zu belegen (St.A.Mü., Dep. von Pletten-
berg-Lenhausen, Urk.2062). 

(S.120) 
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(Heft 7, S.121) von Ostentrop gnt. Knybe 
 
I. Johannes von Ostentrop 
11.12.1335 Zeuge in Urkunde für Rotger von Osten-
trop (Gr. Rietberg, Urk.) 
19.10.1343 Zeuge in einer Ostentrop betreffenden 
Urkunde (Gr. Rietberg, Urk.) 
14.04.1382 verkaufen die von Heggen den Zehnten 

in Habbecke an Johann van Oesterendorp den El-
desten (INA I, 2, S.123). 

?Kinder: 
1.Johann von Ostentrop der Alte 
2.Hermann von Ostentrop gnt. Knybe 
3.Johann von Ostentrop der Junge 
 
II. Hermann von Ostentrop gnt. Knybe 1374-1394 
oo Stine von Plettenberg gnt. Plassedreck 
11.07.1374 verpflichtet sich Knybe van Oysterndorp 

gegenüber seinem Neffen Hinrik van Oysterndorp 
zu Zahlung von ½ Mark Jahrrente für die Scheuer, 
die er auf dem Kirchhof zu Oysterndorp erichtet hat 
(Gr. Rietberg, Urk.). 

21.07.1338 verkauft Hermann Knybe von Ostentrop 
3 Höfe zu Rohde und einen Hof zu Waukemicke an 
den Richter Eberhard Stummel zu Menden; die 
Höfe stammen von Hunold von Plettenberg gnt. 
Plaßdreck, der sie seiner Tochter Stine, Frau Her-
manns, als Brautschatz mitgegeben hatte (Heimat-
stimmen 7, 1951, S.455). 

25.01.1393 Hermann Knive van Osterndorpp ver-
kauft seinen Hof zu Silbecke an Henneke Schade 
(INA I, 2, S.124). 

1393 Johann van Osterndorpp de Alde, Hermann van 
Osterndorpp gnt. Knibe und Henneke van Os-
terndorpp de Junge, Gebrüder, verkaufen Güter zu 
Sporkey und Silbecke an Henneke Schade zum 
Grevenstein (Kloster Galiläa, Urk.1). 

12.11.1394 Hermann van Osterendorp gnt. Knybe 
und seine Frau Styne, Tochter des Hunold von Plet-

tenberg gnt. Plassedreck, verkaufen schmale 
Zehnte und Zehntlöse im Kirchspiel Drolshagen an 
den Attendorner Bürger Everhard Stummel. Unter 
den Zeugen: Johann van Osterendorp gnt. die 
mughe nobis, Bruder des Verkäufers (Kloster Ewig, 
Urk.10) 

(S.121) 
III. Heidenrich von Ostentrop gnt. Knybe zu Bocke-

mollen *1375, 1397-1442 
oo Gostike von Brockhusen 
14.02.1397 Heidenrich van Osterendorp, Hermann 

Knyben Sohn, und seine Frau Gostike van Broi-
chusen, wohnhaft zu Bokemolen, verkaufen dem 
Everhard Stumele zu Attendorn den schmalen 
Zehnten im Ksp Drolshagen und bitten den Johann 
von Haldinchusen, den Ankäufer damit zu beleh-
nen (Kloster Ewig, Urk.11). 

08.04.1442 Heidenrich van Osterendorp, des ver-
storbenen Knyben Sohn, verkauft dem Hermann 
Stummel zu Attendorn eine halben schmalen 
Zehnten im Ksp Drolshagen (Kloster Ewig, Urk.48). 

IV. *1410 
V. *1445 
 
VI. Johann Knybe von Ostentrop gnt. Bockemolle, 

clevischer Richter zu Valbert *1475, 1511-1539 
oo Elisabeth von Selbach gnt. Dorrenberg, Erbin 

von Hespecke 
Besitzer von Hespecke bei Attendorn; siehe dort! 
 
VII. Johann (Knybe von Ostentrop gnt.) Bocke-

molle *1510, 1547-1573 
Besitzer von Hespecke bei Attendorn; siehe dort! 
(S.122) 
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(Heft 7, S.123) Serkenrode 
Rittergut: Serkenrode 
Das Rittergut Serkenrode war eines der jüngsten und 

unbedeutendsten Rittergüter des Herzogtums 
Westfalen. Es entstand, als sich um die Mitte des 
16.Jahrhunderts ein Zweig der Familie von Pletten-
berg zu Bamenohl hier niederließ. Da das Gut viel 
zu klein und geringwertig war, als daß eine wirklich 
adelige Lebensführung auf seinem Besitz zu be-
gründen gewesen wäre, waren seine Besitzer fast 
immer in finanziellen Schwierigkeiten, von denen 
die schier zahllosen Schuldurkunden und Prozess-
akten in betrübender Weise Zeugnis ablegen. Die 
Selbständigkeit des Gutes endete mit dem Tode 
des Wilhelm Modian von Bruch im Jahre 1698. Das 
Archiv des Ritterguts Serkenrode, aus zahlreichen 
Akten bestehend, die jedoch nur das 17.Jh. betref-
fen, befindet sich unter den Archivalien des Ritter-
guts Schönholthausen (St.A.Mü., Studienfonds der 
Universität XVII Schönholthausen. Die Papiere sind 
jedoch ungeordnet.und deshalb schwer benutzbar. 

 
1. Ulrich von Plettenberg zu Bamenohl 
oo Catharina von Thülen (vergl. Bamenohl!) 
06.01.1539 verkaufen Thonis van Laer und seine 

Frau Petronella ihre Besitzungen zu Under-
Bamenoil und Serckenroide an die Eheleute Ulrich 
und Catherine van Plettenbergh zu Bamenoil 
(Stolte, Archiv; S.442). Bei dem Gut, das durch die-
sen Kauf in den Besitz der Familie von Plettenberg 
überging, handelte es sich wahrscheinlich um den 
Hof des Hanß Serckenrode, der 1536 zu 3 gg Schat-
zung veranschlagt wurde, jedoch wegen Armut 
nicht zahlte; 1563: Johan Serckenradt, nunc Ulrich 
von Plettenbergh, schatzfrei. 

 
2) Ulrich von Plettenberg zu Serkenrode 1565-

1584 
oo Margaretha N. 
1566 wird Ulrich von Plettenbergh als Besitzer von 

Serckenrade, genannt (Seibertz, Quellen der West-
fälischen Geschichte 3, S.231). 

1570 sollen Diederich und Ulrich von Plettenberg ge-
lebt haben. 

11.07.1571 verkaufen Ulrich von Plettenberg zu Ser-
kenrode und seine Frau Margarete eine Rente aus 
dem Zehnten zu Habbecke an den Vikar Johann 
Raim zu Schönholthausen (St.A.Mü., Dep. von 
Plettenberg-Lenhausen, Urk.1185). 

17.08.1576 verkauft Ulrich von Plettenberg zu Ser-
kenrode einen halben Hof zu Förde, auf dem Gort 
Berndes gt. Deutener wohnt, an Christoffer und 

Heinrich von Plettenberg zu Lenhausen (desglei-
chen, Urk.1233). 

11.11.1576 verkauft derselbe an dieselben Vettern 
von Plettenberg einen halben freien Erbhof zu 
Hülschotten, Michaelshof genannt, auf dem Chris-
toffer Schulte wohnt (desgleichen, Urk.1236). 

22.02.1578 ist Ulrich von Plettenberg unter den 
Markgenossen zu Serkenrode (desgleichen, 
Urk.1252). 

1584 Ulrich von Plettenberg zu Serckenrodt (Sei-
bertz, Quellen, III, S.228). 

Kinder: 
1. Anton von Plettenberg zu Serkenrode (3) 
2. Anna von PIettenberg 
Hat 1636 noch Kindteil vom Rittergut Serkenrode zu 

fordern (St.A.Mü., Studienfonds XVII). 
3. Gertrud von Plettenberg, Geliebte des Kurfürsten 

Ernst von Bayern 
01.11.1606 schreibt Caspar von Fürstenberg in sei-

nem Tagebuch anlässlich eines Besuchs des Tho-
niß von Plettenberg in Bilstein: "Ich beger von ihme 
bei Jungfrau Gerdrauten instantz zu thun" (Franz Ig-
natz Pieler, Leben und Wirken Caspars (S.123) von 
Fürstenberg, S.275) 

 
3. Anton von Plettenberg zu Serkenrode 1584-1627, 

+09.04.1633 (KB Schliprüthen) 
oo Elisabeth von Merlau 
1584 Tonnis von Plettenberg, Sohn Ulrichs 
04.07.1598 kaufen die Eheleute Anthon von Pletten-

bergh und Elisabeth von Merlaw zu Serkenrodt von 
Anna geb. Wrede von Reygeren, Witwe des Johann 
Rumpff von der Wennah zum Dornhove, und ihren 
Söhnen Franz, Ludwig und Conrad mit Bewilligung 
des 2. Ehemanns bzw. Stiefvaters Herman von 
Munster den "Kaysers Hoff binnen dem Dorpff Ser-
kenrodt" und das zugehörige Gehölz "Kaysers Ho-
mert", welche Rumpf in brüderlicher Teilung erhal-
ten hat. Am selben Tag quittieren die Verkäufer 
über eine Abschlagszahlung in Höhe von 500 Rtlr 
(St.A.Mü., Studienfonds XVII, Akt.102 und 119). Der 
vorerwähnte Wald wird noch 1699 als Bestandteil 
des Ritterguts geführt (Wert 350 Rtlr), während der 
Hof schon 1652 als Besitz der von Westphalen zu 
Laer bezeichnet wird. 

1606-1624 Gograf des Amtes Fredeburg. 
1613ff. starke Verschuldung, wie zahlreiche Schuld-

scheine zeigen; 
25.06.1615 nennt ein Creditoren-Verzeichnis des 

Anthon von Plettenberg und seines Sohnes Caspar 
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Daniel von Plettenberg schon 70 Gläubiger 
(St.A.Mü., Studienfonds XVII, Akt.95). 

24.07.1626 übertragen Anton von Plettenberg zu 
Serkenrodt, Gogrebe des Amts Fredeburg, und 
seine Frau Elisabeth, geb. von Merlau das Gut nach 
dem Tode ihrer Söhne an ihre älteste Tochter Anna 
Catharina von Plettenberg, Ehefrau des ehrenfes-
ten, wohlgelehrten und mannhaften Jobst 
Schleidorn, Auditor des Generalwachtmeisters Ti-
man von Lindlohe, mit der Verpflichtung, an Ernst 
Heinrich von Bruch zu Fredeburg und Brenken und 
seine Frau Eva von Plettenberg 650 Rtlr Kindteil 
auszuzahlen und den Eltern Leibzucht zu gewähren 
(St.A.Mü., Studienfonds XVII ohne Nr.). 

06.07.1627 Aufnahme der Aktiva und Passiva 
zwecks Ausgleich dar zwischen Anton von Pletten-
berg und Elisabeth von Merlau einerseits und den 
jungen Eheleuten Jobst Schleidorn und Anna 
Catharina von Plettenberg andererseits bestehen-
den Differenzen, insbesondere über 383 Rtlr Schul-
den der alten Eheleuta (desgleichen, Akten, 12 und 
103). 

Naoh dem Tode des Anton von Plettenberg forderte 
Jobst Schleidorn laut undatierter Designatio 1.097 
Rtlr von dem Nachlass seines Schwiegervaters 
(desgleichen Akt.103). 

Kinder: 
1. Caspar Daniel von Plettenberg 
1613-1615 ältester Sohn der Eheleute Anton von 

Plettenberg und Elisabeth von Merlau, 1626 ver-
storben (desgleichen Akten 95, 106 und ohne Nr.). 

2. Anna Catharina von Plettenberg, Erbin zu Serken-
rode (4a) 

oo vor 1626 Jobst Schledorn, seit 1626 zu Serken-
rode 

3) Eva von Plettenberg (4b) 
oo08.02.1626 Ernst Heinrich vom Bruch zu Frede-

burg (KB Schliprüthen) 
Erhält am 24.07.1626.650 Rtlr Kindteil zugesichert, 

welche Zahlung der Schwager Jobst Sohleidorn am 
22.02.1628 ausdrücklich übernimmt; da dieselbe 
jedoch nicht erfolgte, erhoben die vom Bruch seit 
1650 Ansprüche auf Serkenrode, in deren Verfolg 
Ernst Heinrich vom Bruch und sein Sohn Wilhelm 
Mordian das Rittergut Serkenrode 1654 erwarben; 
vergl.Bl.2). 

4. Georg Christoph von Plettenberg +11.02.1623 (KB  
Schliprüthen) 

(S.124) 
4a) Jobst Sohledorn zu Serkenrode 1621-1650,

 +16.07.1651(KB Schliprüthen) 
oo vor 1626 Anna Catharina von Plettenberg, Erbin 

zu Serkenrode 1603-1658 

Jobst Schledorn, Stammvater der Familien Schle-
dorn, welche seit 1650 die Rittergüter Förde und 
Marpe innehatten, erscheint in Urkunden der hiesi-
gen Gegend zum ersten Mal am 29.07.1621 als Bil-
steinischer Richter (St.A.Mü., Studienfonds 
Akt.98). Seine Herkunft ist nicht bekannt. 

24.07.1626 Übernahme des Ritterguts Serkenrode; 
vergl. Bl.1). Wegen der starken Verschuldung des 
Gutes entstanden schon im folgenden Jahre Diffe-
renzen zwischen den Eheleuten Schledorn und 
den Eltern von Plettenberg; als Anton von Pletten-
berg starb, forderte Jobst Schleidorn laut einer De-
signatio 1.097 Rtlr, die er angeblich für das Gut 
ausgegeben hatte; vergleiche Bl.1). 

06.05.1636 läßt Jobst Schledorn das Gut in "discus-
sion" kommen (St.A.Mü., Studienfonds XVII, ohne 
Nr.). Anscheinend endeten die Verhandlungen mit 
den Gläubigern zunächst mit einem Vergleioh. 

08.06.1647 befiehlt Erzbischof Ferdinand, den Jobst 
Schleidorn in seinen Rechten, insbesondere in sei-
nem Jagdrecht zu schützen, da das Haus Serken-
rode von jeher als adeliger Sitz gegolten habe . 
(St.A.Mü., Studienfonds XVII Akt.20). Die Jagdge-
rechtsame des Hauses Serkenrode wurden von 
den Lennejunkern, welche die freigrafschaftliche 
Samtjagd im Gebiet von Schönholthausen und 
Elspe beanspruchten, bestritten. 

02.06.1650 sind Jobst Schledorn zu Serkenrode und 
sein Sohn Johann Christoffel erneut zahlungsunfä-
hig, sodaß ihre Gläubiger in Grundstücke des Rit-
terguts immittiert werden (desgleichen Akt.73). 

1653 wird in dem Verzeichnis der adeligen Beisteuer 
zu den Bilsteiner Redemptionsgeldern "Schleydorn 
zu Serkenroht" in der 3 Klasse der Rittergüter mit 
einem Beitrag von 6 Rtlr geführt (Blätter 17, 1879, 
S.12). 

Wahrscheinlich 1653-1654 haben die von Bruch, de-
ren Kindteilforderung Jobst Schledorn nur z.T. aus-
gezahlt hatte, das Rittergut Serkenrode übernom-
men, und zwar hat Wilhelm Mordian vom Bruch, 
Sohn des Ernst Heinrich vom Bruch und seiner 
Frau Eva von Plettenberg, das Gut für 2.500 Rtlr an-
gekauft; über die Anrechnung der rückständigen 
Kindteilforderung auf diesen Kaufpreis kam es am 
12.05.1655 zum Prozess zwischen den Eheleuten 
Ernst Heinrich vom Bruch und Eva von Plettenberg 
einerseits und der Witwe von Schledorn anderer-
seits (St.A.Mü., Studienfonda XVII ohne Nr.). 

22.03.1658 stellt Anna Catharina von Plettenberg, 
Witwe des Jobst Schledorn zu Serkenrode, dem 
Hermann Pape zu Marpe zwecks Deckung der in 
dem vorgenannten, durch Urteil vom 20.08.1657 
beendeten Prozess entstandenen Kosten zwei 



 

S. 82 

Schuldscheine über insgesamt 156 Rtlr aus (Dorn-
seiffer, Geschichtliches über Eslohe, S.79). 

Kinder: 
1. Johann Christoph von Schledorn zu Förde 
oo16.06.1648 Guida von Graffen, Tochter.und Erbin 

des Jobst von Graffen zu Förde (KB Schliprüthen) 
vergleiche Förde, Rittergut! 

2) Ernst Jobst von Schade zu Marpe und Kobben-
rode, +23.04.1699 

oo vor 1650 Theodora Guida von Neuhoff zu Förde, 
Erbin des Lehnguts zu Niedermarpe; vergleiche 
Niedermarpe, Lehngüter, und Kobbenrode, Ritter-
gut. 

3) Catharina Elisabeth Schledorn  
oo08.07.1648 Christian Gesteren aus Halberstadt 
(S.125) 
 
4b) Ernst Heinrich vom Bruch zu Fredeburg, 1655-

1663 zu Serkenrode, seit 1664 zu Blessenohl, 
+26.10.1673 zu Blessenohl 

I.oo vor 1626.Eva von Plettenberg, Tochter des An-
ton von Plettenberg zu Serkenrode, (KB 
Schliprüthen) zuerst genannt 1603, +1663 

II.oo1664 Anna Elisabeth, Witwe des Ludwig von 
Schade zu Blessenohl 

24.07.1626 erhielt Eva von Plettenberg, Ehefrau des 
Ernst Heinrich vom Bruch zu Fredeburg, bei der 
Übergabe des Ritterguts Serkenrode 650 Rtlr Kind-
teil zugesichert, welche der Schwager Jobst Schle-
dern jedoch nur z.T. auszahlte. Als Wilhelm 
Mordian vom Bruch, Sohn der vorgenannten Ehe-
leute, um 1654 das Rittergut Serkenrode für 2.500 
Rtlr angekauft hatte, kam es wegen der Anrech-
nung des rückständigen Kindteils 1655-1657 zu ei-
nem Prozess mit Anna Catharina von Plettenberg, 
Witwe des Jobst Schledorn, vergleiche umstehend! 

12.07.1655 überträgt Ernst Heinrich vom Bruch das 
Haus Fredeburg seinem ältesten Sohn Johann 
Adam vom Bruch; er selbst zieht mit seiner Frau 
Eva von Plettenberg zu seinem 2. Sohn Wilhelm 
Mordian vom Bruch, der sich kurz zuvor, in Serken-
rode niedergelassen hatte (St.A.Mü., Studienfonds 
XVII Akt.56). 

1664 siedelt Ernst Heinrich vom Bruch nach Bles-
senohl über. Weitere Nachrichten vergleiche unter 
Fredeburg, Rittergut. Kinder: vergleiche Fredeburg, 
Rittergut. 

 

 
24 bei Amöneburg Lkrs Marburg 

5. Wilhelm Mordian vom Bruch 1655-1698 zu 
Serkenrode wohnhaft 

oo10.01.1647 Anna Margaretha von Wischel zu 
Langenau, Tochter des Johan Veltin von Wischel 
und seiner Ehefrau Caspara Margretha vom 
Bruch,+05.05.1679 (Ehevertrag: St.A.Mü., Studien-
fonds, Akt. 12 und 56). 

Laut Ehevertrag sollte Anna Margarete von Wischel 
4.000 Rtlr Kindteil erhalten (St.A.Mü., Studienfonds 
XVII Akt,12 und 56). 

20./10.03.1650 setzen sich die Eheleute Wilhelm 
Mordian vom Bruch zu Plausdorf24 und Anna Mar-
gretha, Frau vom Bruch, geb. von Wischel, in einem 
testamentarischen Vertrage gegenseitig zu Univer-
salerben ein (desgl. Akt.39). Da die Ehe kinderlos 
blieb und bei Abschluß des Ehevertrages aus-
drücklich vorbehalten worden war, daß die Mitgift 
in solchem Falle an die Verwandten der Frau zu-
rückfallen solle, bestritten diese später die Recht-
mäßigkeit der testamentarischen Verfügung (des-
gleichen Akte 12). 

06.01.1653 verkauft Wilhelm Mordian vom Bruch 
seine adelig-freie Wohnung Plausdorf im Amt Amö-
neburg im Stift Mainz, die er von denen von Leehr-
bach gekauft hat, für 2.800 Rtlr seinem Vetter Phi-
lipp Werner von Winter (desgleichen Akt.39). 

Um 1654 kauft Wilhelm Mordian vom Bruch das Rit-
tergut Serkenrode für 2.500 Rtlr, auf welche die 
vom Bruch jedoch die Kindteilforderungen in Höhe 
von 650 Rtlr in Anrechnung bringen. 

1658 ist Wilhelm Mordian vom Bruch in Kriegsdiens-
ten abwesend und seine Frau mehrfach zur Auf-
nahme von Schulden gezwungen (desgleichen Ak-
ten 12 und 42). Zahlreiche Prozessakten aus den 
folgenden Jahrzehnten, zumeist Schulden der vom 
Bruch betreffend (desgleichen). 

07.12.1686 wird Wilhelm Mordian vom Bruch zu Ser-
kenrode auf den westfälischen Landtag geladen 
(St.A.Mü., Dep. von Bocholtz, Akt.VII f, Nr.26) 

07.08.1698 Vorladung der Creditoren des jüngst ver-
storbenen Wilhelm Mordian vom Bruch zu Serken-
rodt durch die Erben desselben, die Geschwister 
und Pupillen25 vom Bruch zu Fredeburg; es melden 
sich 68 Gläubiger (Studienfonds XVII Akt.124).  

28./30.04.1699 Aufnahme des Inventars, das einen 
Gesamtwert des Gutes von 3.892½ Rtlr ergibt, 
ohne Jagd und Fischerei, die streitig sind (desglei-
chen). 

17.03.1717 cedieren Fancisca Dorothea vom Bruch 
und Odilia Francisca vom Bruch, Erben ihres Ohms 
Wilhelm Mordian vom Bruch zu Serckenrath, das 

25 Minderjährige oder Unmündige 
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Gut Serckenrath dem Johann Friedrich Adolph von 
Hörde zu Schönholthausen (desgleichen Akt.88). 

(S.126) 

 

(Heft 7, S.127) Weuspert 
A) Rittergut Weuspert: Rumps Lehen  
1. Hauptgut 
Hermann von Helden  1406-1466 
1454 Lehnrolledes Walrave Rump to Wenne:“ Her-

mann van Vrylentorp genand van Helden hevet ent-
fangen den Hoff Woesteberg und dey gantze Woes-
teneye mit aller tobehoringe gelegen in dem Kirspel 
to Schoenholthusen dey alleweghe van den Rum-
pen to Lene gegangen hebt“ (Kartei Voss nach Ur-
kunde im Archiv Wenne). 

Desgleichen Nachtrag: Item van Frylentrop hevet / 
van Bevels wegen des strengen Hern Johann vom 
Heitzfeld myt mines gnedigen Lehnsherren van 
Cölln/ im Namen des Kindes, des hy Vormunder, 
miner süster, entfangen hebbe und Man werde van 
der Rumpe den groten hoeff to frylentrop und Wo-
estert (Desgleichen). 

 
Johann von Ole zu Frielentrop 1467-1528 
I.oo Margaretha N.   1485-1506 
II.oo Klara N.    1527 
 
Guntermann von Ole zu Frielentrop 1527-1541 
oo Judith (Jutta) von N.  1527 
12.03.1541 verkauft Guntermann von Ole der Kirche 

zu Schönholthausen 3 Gulden Jahresrente aus sei-
nen Gütern to Woeßpert im Ksp Schönholthausen 
(Blätter 16, 1878, S.73 und Pfarrarchiv Schönholt-
hausen, Urk.51) 

Guntermann von Ole hat Gerdrut, Tones Linnemans 
Tochter zu Wospirke an Johann von Schnellenberg 
vertauscht (Studienfonds XVII, Urk. v. 1550) (S.127) 

Kinder: 
1.Johann von Ole zu Frielentrop 1546-, +1572 
2.Heinrich von Ole zu Weuspert 1557-1570 
 
Heinrich von Ole zu Weuspert oo N.N. 
1564 Henrich von Oell zu Wösterth (Blätter 16, 1878, 

S.75). 
1566 Henrich von Oell zu Wuestmerdt (Seibertz, 

Quellen III, S.221). 

 
26 Nach Urkunde im Archiv Hovestadt, Akten 833, bestand 
das verkaufte Objekt das dem adligen Sitz zu Weuspert, 
vorher Heinrich von Oel, den Kotten Struicks und Koniges, 

1576 ist Heinrich von Oel verstorben, er war kinder-
los; seinen Nachlass teilten sein Bruder Johann 
von Oel zu Frielentrop und seine Schwestern. 

1584 „Inhaber des Hauses Wöstborn“ sind zum Rei-
terdienst verpflichtet (Seibertz, Quellen III, S.228). 

 
Johann von Neuhoff zu Weuspert 1586-1606 
I.oo Elisabeth N. 
II.oo08.03.1599 Maria von Graffen zu Förde 
21.08.1586 verkauft Heinrich von Plettenberg, Pas-

tor zu Schönholthausen, dem Johann Neuenhoff 
auf Woestbergh und seiner Frau Elsebet das der 
Pastorat zu Schönholthausen gehörende Struicks 
Gut daselbst, das an Neuenhoffs Güter und die 
Fretter Mark stößt. 

03.08.1587 genehmigt und bestätigt der Offizial zu 
Werl vorstehenden Verkauf von Strucks Gut „up 
dem Woeßberwalde“ an Johannes Niggehoff (Dep. 
von Plettenberg-Lenhausen, Urk.1352). 

08.03.1599 wird die Heirat zwischen Johann 
Neuwhoff zu Ahausen und Jungfrau Maria von Graf-
fen geschlossen (Franz Ignatz Pieler, Leben und 
Wirken Caspars von Fürstenberg, S.219). (S.128) 

1606 Johann von Niggehoff zu Woißberg (Blätter, 
a.a.O., S.84) 

05.05.1617 Verkauf des Gutes; siehe unten 
 
Johann von Plettenberg zu Lenhausen (unteres 

Haus), Stockum und Marhülsen 
oo19.11.1600 Christina Vogt von Elspe zu Borghau-

sen 
25.05.1615 belehnt der Dechant des Mariengrader 

Stifts Johann von Plettenberg zu Lenhausen mit 
dem Gut zu Weusspergh, das vorher Heinrich von 
Oell, dann Johann Newhoff daselbst zu Lehen ge-
tragen haben (Archiv Hovestadt, Urk.364). 

05.05.1617 verkaufen Johann Niggehoff und seine 
Frau Maria Graffen ihren Hof zu Woispergh26 an Jo-
hann von Plettenberg und seine Frau Christina Vogt 
zu Lenhausen (Archiv Hovestadt, Urk.366) 

27.08.1619 belehnt Hermann Rumpf der Jüngere zu 
Wenne den Johann von Plettenberg zu Lenhausen 
mit dem Gut Woispergh, das zur Zeit Zacharias 

von dem Pastor Henrich von Plettenberg gekauft, und den 
Kotten Piper, Hüseken, Joistes und Viermandte; Kaufpreis 
1.200 Rtlr (Kartei Voss). 
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Vollefaust in Pacht hat und das Johann von Pletten-
berg dem Herrn von Neuhoff zu Förde abgekauft 
hat (Archiv Hovestadt, Urk.369). (S.129) 

 
Johann Dietrich von Plettenberg zu Lenhausen, 

Stockum und Marhülsen 
oo Maria Elisabeth Gogrebe,Erbin zu Langenei 
1633 zahlt Moogh(Maag) 1 Rtlr 2 Kopfstücke Schat-

zung (Kartei Voss). 
08.07.1637 Hermann Rump zur Wenne belehnt den 

Johann Dietrich von Plettenberg zu Lenhausen mit 
dem Gut zu Weusperg, das vorher Zacharias 
Vollefueß, nun aber Johann Maag pachtweise un-
terhat und das Johann Dietrichs Vater von dem von 
Neuhoff zu Förde erblich angekauft hat (Kartei 
Voss, Archiv Wenne). In der Lehnurkunde  vom sel-
ben Tag wird der Pächter Johann Relwegh genannt! 
(Archiv Hovestadt, Urk.396). 

1649 Henrich Magh, schatzfrei, zahlt 3 Rtlr Kopf-
schatz (Kartei Voss) 

 
Johann Philipp von Plettenberg zu Lenhausen 
07.09.1664 Henrich Maags Rauchschatz (Kartei 

Voss) 
09.11.1667 Adam Dietrich Rumpff zur Wenne be-

lehnt Johann Philipp von Plettenberg zu Lenhausen 
mit dem Gut Weuspert, das von dem Neuhoffen zu 
Förde erblich angekauft und zuletzt von Johann 
und Johann Dietrich von Plettenberg zu Lehen ge-
tragen wurde (Kartei Voss, Archiv Wenne). 

ca. 1680 Jobst Philipp von Plettenberg zu Lenhausen 
belehnt mit dem Gut zu Weuspert (desgleichen) 

01.08.1685 Johann Mages und Jacob Mages je 27 
Groschen Kopfschatz (Kartei Voss) 

 
Moritz Heinrich von Plettenberg zu Lenhausen und 

Stockum 
oo1691 Maria Elisabeth von Plettenberg zu 

Schwarzenberg 
24.07.1709 klagt Generalmajor von Plettenberg in 

Werl gegen die Eingesessenen zu Weuspert wegen 
Beeinträchtigung der Gerechtigkeiten seines adeli-
gen Gutes zu Weuspert, Majus Gut genannt (Kartei 
Voss) (S.130) 

 
Christoph Friedrich Stephan Frhr. von Plettenberg 

zu Lenhausen und Stockum 

oo N.N. 
01.09.1732 verkauft Christoph Friedrich Stephan 

von Plettenberg seine Halbscheid des Untersten 
Hauses zu Lenhausen und des Ritterguts Weuspert 
an Agnes Sophie von Vesterholt-Lembeck, Witwe 
des Grafen Friedrich Bernhard Wilhelm Moritz von 
Plettenberg (Oberhaus Lenhausen) für 15.000 Rtlr; 
19.11.1732 bestätigt er nach Empfang des Kauf-
schillings den Kaufvertrag (Kartei Voss, Dep. von 
Plettenberg-Lenhausen, Urk.2312-2316). 

 
Friedrich Bernhard Wilhelm Graf von Plettenberg 

zu Lenhausen usw. 
oo1721 Agnes Sophia von Westerholt zu Lembeck 
01.09.1732 Ankauf einer Hälfte von Weuspert; siehe 

oben 
 
Joseph Clemens Graf von Plettenberg zu Lenhau-

sen usw. 
I.oo Clara von Droste zu Füchten 
II.oo1764 Maria Theresia von Weichs zu Körtlingha-

usen 
09.10.1748 wird Herr Graf Joseph Clemens von Plet-

tenberg zu Lenhausen von von Neuhoff als Inhaber 
der Rumpschen Lehen mit Mages Hoff und Her-
manns Hoff zu Weuspert belehnt (Kartei Voss, Ar-
chiv Wenne). (S.131) 

 
Joseph August Graf von Plettenberg zu Lenhausen 

usw. 
oo Bernhardina Antonetta Freiin Droste zu Vische-

ring 
1788 wird Joseph August Graf von Plettenberg zu 

Lenhausen nach dem Tode seines Vaters Joseph 
Clemens von dem Freiherrn von Weichs zur Wenne 
als Inhaber der Rumpschen Lehnkammer mit dem 
Hermanns- und Mageshof zu Weuspert belehnt 
(St.A.Mü., OLG Arnsberg, Lehnsregistratur I Gen. 
Wenner Afterlehen 1-8). 

1806 wird das Haus Maag in der Feuerversicherung 
auf 605 Rtlr geschätzt 

15.06.1808 ist Maria Elisabeth Maag zu Weuspert an 
Rittersteuer rückständig 1 Pferd, 4 Kühe, 3 Rinder, 
2 Schweine (Kartei Voss, FAB 386) 

(S.132) 
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Kirchspiel Wenholthausen 
(Heft 7, S.133) Blessenohl 
 
Blessenohl Rittergut 1a 
Heinrich von Beringhausen 
oo Metta N. 
1425 verpfänden und 1427 verkaufen  „Henrich von 

Beringhausen und seine Frau Metta den Hof zu 
Blessenohl an die Gebrüder Tönnies, Henrich, Nöl-
lecken, Hennecken und Godderde von Schaden 
als ein loß ledig Eigenthum“; die Pfandsumme be-
lief sich auf 60 Goldgulden (gg) (Johann Diederich 
von Steinen, Westphälische Geschichte II, 14, 
S.1442). 

„Und diese Schaden haben es noch“ (desgleichen). 
1427 von Beringhausen verkauft seine Güter zu Bles-

senohl: Archiv Antfeld Nr.582 (Westfälisches 
Adelsblatt V, 1928, S.143). 

(S.133) 
 

Georg von Schade zu Grevenstein 
oo Jutta N. 

-------------------------------------- 
|     | 

Stephan Schade  Johann Schade 
zu Wildshausen zu Grevenstein 

oo Christophera oo Catharina von 
von Padberg zu Schorlemmer zu 

Wildshausen, Erbin Kallenhard  
    → Grevenstein 

-----------------------------    
|    |    

Tönnis Schade Rötger Schade   
zu Wildshausen zu Blessenohl 1566-1601  
+1569   oo Catharina Riedtesel  
 
Obwohl Anton Fahne, Die Dynasten, Freiherren und 

Grafen von Bocholtz IV, S.112f. und 120f. den Vater 
der Brüder Stephan Schade zu Wildshausen und 
Johann Schade zu Grevenstein als Georg Schade 
zu Blessenohl bezeichnet, ist es nicht wahrschein-
lich, daß dieser Blessenohl wirklich besessen hat, 
da das Gut bei den Erbteilungen 1539 und 1541 
nicht genannt wird! Vergl. jedoch 1566! (S.134) 

 

Blessenohl Rittergut 1b) 
Stephan Schade zu Wildshausen 1538-1543, 

+ca.1560 
oo Christophera von Padberg, Erbin zu Wildshau-

sen 1538-ca.1560 
Stephan Schade war ein Sohn des Georg Schade, 

der 1508 Sohn des Volpert Schade von dem Gre-
vensteine genannt wird und das Rittergut Greven-
stein seinem Sohn Johann Schade, Bruder des Ste-
phan vererbte. Anton Fahne, von Bocholtz IV, 
S.112f. und 120f., bezeichnet ihn als Georg Schade 
zu Blessenohl, doch wird das Gut Blessenohl bei 
der Erbteilung seiner Söhne gar nicht genannt (Hei-
matstimmen aus dem Kreis Olpe 37, 1959, 
S.153f.). 

1538 wird Stephan Schade Nachfolger seines 
Schwagers Rudger von Padberg in Wildshausen 
(Blätter I, 1862, S.4). 

06.06.1539 Erbteilung der Brüder Steffen und Jo-
hann Schade, wobei Johann Grevenstein erhält 
und Steffen 2 Höfe in Mönekind, Bornemanns Hof 
in Holthausen mit den Leuten, eine Familie in 
Meinkenbracht und 350 gg; vergl. Wildshausen. 

02.08.1541 Erbauseinandersetzungen zwischen Jost 
Schade und seinen Vettern Steffen und Johann 
Schade, die Höfe zu Elspe und in der Mathmecke 
bei Wenholthausen erhalten; vergleiche Wildshau-
sen. 

1541 belehnt Erzbischof Hermann den Stephan 
Schade für sich, die Gebrüder Schüngel und die 
Gebrüder von Beringhausen mit dem Hause Berge, 
dem großen Zehnten vor Rüthen und 2 Hufen Land 
in Altenrüthen (OLG Arnsberg, Lehen, Gen. II 5). 

1543 Stephan Schade zu Wilßhuisen 6 Taler Adels-
schatz (Herzogtum Westfalen, Landstände IV 2 a). 

ca. 1560 Wittibe Stephan Schade zu Wildshausen 6 
gg Ritterschatz (Herzogtum Westfalen, Landstände 
IV 2 c). 

Stephan Schade war 1566 verstorben (s.umstehend) 
Kinder: 
1.Tönnis Schade zu Wildshausen +1569 
2.Rötger Schade zu Blessenohl (2) 
3.Anna Schade 
oo Adolf von Hanxleden gnt. Bock zu Delecke 
1580 Verzicht auf das Gut Blessenohl (Adelsblatt V, 

S.143). (S.135) 
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Rötger Schade zu Blessenohl (aus Wildshausen) 
oo1567 Catharina Riedtesel (1567 Ehevertrag) 
1566 Erbteilung zwischen den Brüdern Thonies und 

Rötger Schade zu Wyllershuisen einerseits und ih-
rer Schwägerin Catharina vam Schorrenberge, 
Witwe des Johann Schade zum Grevenstein und ih-
ren Kindern; die Brüder erhalten: den Hof zu Bles-
senoill gnt. Koniken hoiff, einen Hof zu Kobbenradt, 
den Johann Kindel bewohnt, den Bosenn Everdes 
Hof zu Elspe, Korstnigeß Hof zu Ouer Melmeke 
halb, den Hof zu Kerckhelvelde des Hanß Pitt halb, 
einen Anteil am Hof zu Boninckhusen und am 
Zehnten zu Blessenoill, Linnepe und Westenvelt, 
sowie den Hof Frilinckhusen an Stelle des halben 
Hameken-Hofs (Heimatstimmen 47, 1962, S.89). 

1569 Erbteilung zwischen den Gebrüdern Schade, 
wobei Tönnes Schade Wildshausen und Rudger 
Schade Blessenohl erhält; bei den sich anschlie-
ßenden Erbstreitigkeiten wird Tönnes von seinem 
Bruder tötlich verwundet; er vermacht Wildshau-
sen testamentarisch seinem Schwestersohn Die-
derich Wrede zu Melschede (Blätter I, 1862, S.4f.). 

1584 Rotger Schade zu Blessenohl 2 Pferde (Sei-
bertz, Quellen III, S.226). 

12.03.1601 Rotger Schade und seine Ehefrau Catha-
rina Riedtesel verkaufen ihren Anteil am Zehnten 
zu Westenfeld und Linnepe, bestehend aus 1 Mal-
ter Hartkorn und 5 Malter Hafer, an Henrich 
Schade zu Grevenstein und seine Frau Anna Neu-
wenhoff (Heimatstimmen 49, 1962, S.177). 

Kinder: 
1.Ludwig Schade zu Blessenohl 
2.Margaretha Schade, Äbtissin zu Willebadessen 
+1649; Äbtissin 1642 Resignation (Blätter X, 1872, 

S.75). 
3.Gertrud Schade, Nonne zu Willebadessen 
24.02.1634 flüchten die ehrwürdige Domina Marga-

retha von Schaden mit ihrer Schwester Gertrud, 
professa, wegen des Hessischen Krieges von Wille-
badessen nach Blesenau zu ihrem Bruder Ludwich 
von Schaden (Blätter X, 1872, S.70). (S.136) 

 
Ludwig Schade zu Blessenohl   1611-1661; +1664 
I.oo1611 Catharina von Padberg, Witwe des Wolf 

Dietrich von Geisberg zu Wildshausen (1611 Ehe-
vertrag siehe Adelsblatt V S.142). 

II.oo Anna Elisabeth Schade zu Obersalwey 
Diese: 

II.oo1664 Ernst Heinrich vom Bruch zu Fredeburg, 
sp.2. Blessenohl +26.10.1673 zu Blessenohl 

1612 sucht Ludwig Schade als 2. Mann der Witwe 
Geisberg um Belehnung mit Wildshausen nach, 
wird jedoch abgewiesen (Blätter I, 1862,S.5). 

1614 suchen Ludwig Schade und seine Frau zu Be-
huf der minderjährigen Kinder von Geisbergh er-
neut um Belehnung nach, werden aber wiederum 
abgewiesen (OLG Arnsberg, Lehnsregistratur Gen. 
II, 5) 

19.08.1661 Ludwig von Schade zu Blessenohl 
(Fahne, UB Meschede 481). 

1671 Klage des Johann Adam vom Bruch zu Frede-
burg gegen seinen Vater Ernst Henrich vom Bruch 
zu Blessenohl. 

02.03.1675 urteilt die kurfürstlich-westfälische 
Kanzlei zu Arnsberg in Sachen der Anna Elisabeth 
von Schade, Witwe vom Bruch zu Blessenohl, ge-
gen ihre Stiefsöhne vom Bruch zu Fredeburg, daß 
die zwischen Michaelis und Martini fälligen Zehnt-
früchte während des Frauenjahres der Witwe zu-
stehen (St.A.Mü., Dep. von Bocholtz VIIf Nr.26). 

Kinder: 
1.Margaretha Elisabeth von Schade 
oo1657 Christian Ludwig von Lintelo (Adelsblatt V 

S.134). 
2.Reinhard Caspar von Schade zu Antfeld und Bles-

senohl 
oo1672 Clara Sibilla von Merveldt zu Wolbeck (1672 

Ehevertrag in Adelsblatt V S.134) 
Erwirbt 1686 das Gut Antfeld (Adelsblatt V S.140). 
ca.1694 Blessenohl dom. de Schade (Seibertz, 

Quellen III, S.126). 
(S.137) 
02.02.1817 wird das Gut Blessenohl an Caspar von 

Wrede zu Amecke verkauft (Adelsblatt V S.132). 
Gegen 1830 wird Caspar on Wrede auf dem Wege 

von Blessenohl nach Eslohe meuchlerisch er-
schossen (Blätter 15, ( ), S.24). 

1832 durch Kauf an Max von Kleinsorgen zu Schü-
ren. 

1869 Freiherr von Kleinsorgen in Blessenohl (Seibert, 
Quellen III, S.126). 

Fideikommiss Schüren-Blessenohl-Bettinghausen 
(Kreis Soest) 

(S.138) 
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